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Mit der heutigen Nummer 


beginnt das vierte Quartal des „Geſelligen“. Beſtellungen 
werden von allen Poſtämtern und von den Landbrieftragern 
angenommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher, wenn 
man ihn von einem Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. pro 
Vierteljahr; läßt man ihn durch den Briefträger ins Haus 
bringen, fo foftet er 2 Mk. 20 Pf. 

m Feuilleton beginnt Anfang Oktober eine Original⸗ 
novelle von Reinhold Ortmann 


„Des Anderen Weib!“ 

Unſere in Graudenz 5 5 71 Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf. in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rhedenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 
A. Lüdtke. 
| Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


: - 
Erzbiſchof v. Stablewski über die Polenfrage. 


Der. Schriftſteller Maximilian Harden, unter dem Pſeudo⸗ 
namen „Apoſtata“ beſonders den Leſern der Gegenwart be⸗ 
kannt, giebt vom 1. Oktober ab in Berlin eine neue Wochen⸗ 
chrift heraus, betitelt „Die Zukunft“. In der erſten 

ummer veröffentlicht Harden einen Artikel: „Erz biſchof 
von Stablewski und die Polenfrage“, welcher aus 
elner Unterredung des Herausgebers mit dem genannten 
Erzbiſchof hervorgegangen und das Programm des letzteren 
in ſeinen elgenen Worten mittheilt. Der Erzbiſchof äußerte 
im Weſentlichen folgendes: 

„Der Beſuch beim Miniſter nach ſeiner Sommerreiſe ent⸗ 
behre jeder allgemeinen Bedeutung; die Politik fet kaum bes 
rührt worden. Was man von ihm wolle? Daß Bismarck, 
der ganz von perſönlichen Momenten abhängig fet, (7!) die 
Polen haſſe, ſei längſt bekannt; von den deutſchen Zeitungen 
erwarte er aber eine Beurtheilung nach Thaten und nicht 
nach Renommiſtereien aus Blättern, die ſogar Berlin gern 
polniſch ſähen. (?!) Von Goßler habe die Polen nach pol⸗ 
niſchen Zeitungsausſchnitten beurtheilt; Graf Zedlitz habe ſich 
ſelbſt überzeugt: er habe mit Deutſchen, Polen und Juden 
ute Beziehungen unterhalten und die Provinz ſei ſeines 
obes voll. Die Bedeutungen von „ſtarrpolniſch“ kenne er 
nicht; der Klerus ſei friedlich geſiunt und er allein ſei für 
die Bevölkerung maßgebend. Er, der Erzbiſchof, übe gegen 
alle Elemente Toleranz, auch im Privatleben; er kaufe, wo 
ts am billigſten fei und habe gerade unter den Deutſchen 
gute Freunde. Da die Regierung, die nur etwas feſter fein 
miliffe (!), die gleichen Abſichten hege, fo könnte Gutes zu Stande 
kommen, wenn nur die Schreier in der Preſſe und in 
den Parlamenten nicht wären. (Aha!) Die Lebens⸗ 
fähigkeit der letzteren ſei zweifelhaft, wo die Mehrheiten von 
dem Magenkatarrh eines Wählers abhängig ſeien. (?!) 

Die Polenpolitik Bismarcks habe die Nationalitäten gegen 
einander abgeſchloſſen, Mißtrauen re Verkennung dort hervor- 
gerufen und das geiſtige und wirthſchaftliche Leben der Provinz 
gelähmt. Wenn nicht ein grundſätzlicher Syſtemwechſel ein⸗ 
gel get deutſche Reich ſich im Oſten ein deutſches 

rland. ( 

Gerade er als Pole glaube in der Provinz viel mehr 
leiſten zu können als ein deutſcher Bifdof, der auch den 
Schein polenfreundlicher Geſinnung meiden müſſe; er gebe ſich 
weder mit großpolniſchen Tendenzen noch mit überſchwänglicher 
Hofpolitik ab; ſein Grundſatz ſei, in Frieden und Eintracht 
mit den Deutſchen zu leben unter Wahrung der 
nationalen und religiöſen Rechte; dieſe Nothwendigkeit 
7 auch die Regierung einzuſehen. Ein Syſtemwechſeb ſei 
aber nur denkbar mit vorhergehendem Perſonenwechſel in 
den unteren Graden; dieſe ſeien noch zu ſehr durch den 
Kulturkampf auf die Polen dreſſirt; es genüge, daß der Ver⸗ 
waltungsapparat dem Deutſchthum Macht und Einfluß ſichere, 
Witt denen etwaige Konzefjionen an die Polen keine Rolle 

ielten. 

x Denn die „große“ Konzeſſion, nach den Zeitungen, beſtehe 
doch nur darin, daß die polniſchen Kinder künftighin privatim 
und auf eigene Koſten ihre Mutterſprache ſollen erlernen 
dürfen. Der Miniſter habe ſich überzeugt, daß der Unter⸗ 
richt in den unteren Klaſſen Taubſtummenunterricht () fet, 
ſelbſt in der Religion, auf deren Beſitz doch gerade in 
unſerer Zeit die Regierung entſcheidendes Gewicht legen ſollte. 
Die mindeſte Forderung ſei: zwei Stunden wöchentlich für 
die poluſſche Sprache. Dieſe „Konzeſſion“ hätten die Polen 
wahrlich für ihre loyale Haltung verdient. 

Von Verſtimmung bei den Deutſchen über ein Syſtem, 
welches den Polen die Möglichkeit gäbe, gute preußiſche Unter⸗ 
thanen zu fein, aber auch ihren Gott, ihre Sprache und ihr 
Vaterland zu lieben, könne höchſtens bei Kulturkämpfern 
und Scholarchen die Rede ſein () Als ſtreitbarer Biſchof, 
für den man ihn ausſchreie, könnte er ſich bei folden Zus 


ſtänden nicht beklagen, da die Macht des Klerus da durch nur 


gewaltig erſtarken werde. 
Die Angſt vor der Poloniſirung fet eine befremd⸗ 


liche Schwäche; man glaube das Vaterland in Gefahr, 


weil das polnijche Element zugenommen habe. Und dod) jet 
kein Pole in der Regierung; in der Stadt Poſen, die zur 
älfte von Polen bevölkert fet, ſeien alle Schulinſpektoren, 
äthe, Rektoren Deutſche; vor polniſchen Lehrern habe man 


auch des deutſchen Handels Im Often. Die tüchtigen polnischen 
thum in der Provinz Poſen 


feine Ausführungen mit den Worten: „F 
kommt es num darauf an, daß die Regierung ſich nicht von 
den Schreiern zu einer ſchwächlichen Halbheit drängen 
läßt, die keinen Theil befriedigen kann, und daß die öffent⸗ 
liche Meinung zur gefunden Vernunft zurückkehrt. Wenn 
Sie den Leuten ſagen können und wollen, daß wir hier keine 
dunkeln Verſchwörer und lauernden Intriganten find, 
daun, meine ich, werden Sie ſehr patriotiſch handeln.“ 


Berlin und da ijt es uns nun ganz intereffant geweſen, neulich 
von einem Berliner Gewährsmann zu hören, daß ein früherer 
Rechtsanwalt aus dem Rheinlande als Vertrauensmann 
der Centrums partei bei der Redaktion des „Herold“ 
thällg iſt. 
ſonderes Intereſſe daran zu haben, nicht bloß die im Dienſte 
Roms ſtehenden Beſtrebungen des Centrums, ſondern auch 
den Polonismus — wie er von dem römiſch⸗katholiſchen 
Klerus polniſcher und deutſcher Zunge mit bekannter Energie 
und kluger Berechnung gejördert wird — in roſenrothem 
Lichte erſcheinen zu laſſen. 
deutſchen Reiche und ſpeziell in Preußen dle „öffentliche 


Polen, wenn ſie ſich unter Führung des unter dem Scherz⸗ 
namen „Admiralski“ bekannten Herrn hübſch „militärfromm“ 
zeigen, z. B. auf dem Gebiete der Schule gemacht werden 


ſörmlich Schrecken, und in der Stadtverwaltung ſäßen vier 
polniſche Stadtverordnete und ein unbeſoldeter Stadtrath, 
und da leſe man von „Auslieferung deutſcher Intereſſen an 
die polniſche Unerſättlichkeit.“ 

Es ſei nöthig, die Staatskunſt bei Seite zu laſſen und 
die örtlichen Verhältniſſe zu berückſichtigen. Durch hohe Politik 
gehe die Provinz wirthſchaftlich zu Grunde und Deutſchland 
gewinne nichts. Sympathien für das in die Barbarci zurück⸗ 
fallende Rußland exiſtirten bei den Polen nicht. Deutjchlands 
und Preußens Aufgabe fei es, die Polen zu gewinnen 
und den preußiſchen Staatsbegriff populär zu 
machen. Bei einer künftigen Abrechnung werde Rußland, 
falls es fiege, fic) um nationale Rechte der Deutſchen wenig 
kümmern und ſeine Grenzen beliebig hinausſchieben; ſiege 
aber, wie er vermuthe, Deutſchland, dann könne dieſes nur 
durch einen großen Schritt Rußland ſchwächen, zum Vortheil 


Elemente würden ſich daun dorthin ziehen und das Poleu⸗ 
erleide eine offenſichtliche 
Schwächung. 


Das fei aber alles Zukunft smuſik, der Erzbifchof ſchloß 
ür den Augenblick 


Verbreitet wird auffälligerweiſe die ganze Mittheilung ſehr 
ausführlich heute durch das Depeſchenbureau „Herold“ in 


Das Ceutrum ſcheint gegenwärtig ein ganz be⸗ 


Vielleicht will man auch im 


Meinung“ auf Zugeſtändniſſe vorbereiten, die etwa den 


ſollen. Die Deutſchen in den Oſtprovinzen, welche aus 
eigener Erfahrung, bei jahrelanger ſorgfältiger Beobachtung, 
das mit den Intereſſen Roms verquickte Polenthum kennen, 
werden ſich ſelbſtverſtändlich durch die Aeußerungen des Erz⸗ 
biſchofs von Stablewski, welcher die poluiſchen Beſtrebungen 
als ganz harmlos und loyal darſtellen will, nicht im Geringſten 
beeinfluſſen laſſen. Herr v. Stablewski mag ja perſönlich 
wie ſehr viele Polen ein im Umgange ſehr liebenswürdiger 
und toleranter Herr ſein, das auf Zurückdrängung und 
möglichſte Unterdrückung des Deutſchthums zielende klerikal⸗ 
polniſche S yſtem wird er aber nur einer Regierung undöffentlichen 
Meinung zu verhüllen vermögen, die aus der Geſchichte der 
Oftprovingen und den Ergebniſſen der preußiſchen Polen⸗ 
politik uichts gelernt haben. Der jetzige Oberpräſident von 
Weſtpreußen, Herr Kuͤltusminiſter a. D. von Goßler wird 
gewiß mit einigem Erſtaunen die Aeußerung des Herrn Erz⸗ 
biſchofs v. Stablewski leſen, daß er, der mit den Verhältniſſen 
der Oſtprovinzen ſo gründlich vertraute preußiſche Beamte, 
die Polen nach polniſchen Zeitungsausſchnitten beurtheilt habe, 
während Graf Zedlitz ſich ſelbſt überzeugt habe. „Gutes“ 
könne zu Stande kommen, meint der Herr Erzbiſchof, wenn 
die Regierung ſich z. B. nicht von den „Schreiern in der 
Preſſe“ beeinfluſſen laſſe. Nun die Begriffe von „Gut“ und 
„Schlecht“ ſind bei den Deutſchen und Polen auf dem Ge⸗ 
biete der Polen⸗ und Schulpolitik recht verſchieden, die 
„Schreier in der Preſſe“ haben z. B. nicht unweſentlich dazu 
beigetragen, daß das für das klerikale Polenthum gute, für 
das Deutſchthum aber ſchlechte, weil gefährliche Volksſchul⸗ 
geſetz des Grafen Zedlitz von der Regierung aufgegeben 
worden iſt. Das rechnen ſich verſchiedene der „Schreier“, 
welche ſich erlauben werden, das Deutſchthum weiter zu 
vertheidigen, zum Verdienſte um das Vaterland an. Den 
Wunſch des Herrn v. Stablewski, daß die Regierung „feſter“ 
fein müſſe, teilen wir aber aus vollem Herzen, wenn auch 
in anderem Sinne. 
— 


Zur Vertheidigung der Politik der Regierung. 


Ueber die Politik der Regierung wird der „Weſer Zei⸗ 
tung“ offiziös geſchrieben, der Reichskanzler Graf Caprivi 
habe den wiederſtrebenden Kaiſer mit vieler Mühe für den 
Gedanken der zweijährigen Dienſtzeit gewonnen, es ſei nun 
Sache der liberalgeſinnten Patrioten, ihrerſeits der Regierung 
entgegenzukommen und die Beweggründe, welche fie bei ihren 


Forderungen leiten, gebührend zu würdigen. Die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit würde, falls ſie zu Stande kommt, 


die tiefgreiſendſten Einwirkungen auf das geſammte deutſche 


Je wt ausüben. Alle andern Neuerungen der letzten 20 

er Dienſt würde 
unvergleichlich anſtrengender und intenſiver, die Anforderungen 
an den einzelnen Mann noch unvergleichlich höher werden 
müſſen. Alle die vielen Dienſtleiſtungen, welche nicht direkt 


ahre würden ihr gegenüber verſchwinden. 


mit den militäriſchen Zwecken in Verbindung ſtehen, zu denen 
aber heutzutage viele Tauſende von Soldaten herangezogen 
werden, würden wegfallen müſſen. Die Se Jahre würden 
ohne jeden Abzug zur Ausbildung des Mannes verwerthet 
werden müſſen. Gleichzeitig würde wohl aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach auch ſo manches Stück des althergebrach⸗ 
ten Gamaſchendienſtes über Bord fallen und der 
Hauptnachdruck auf Ausbildung des Soldaten zum 
Kriege gelegt werden. Die Reform wird ſomit auch nicht 
ohne Wirkungenfauf die Lage des Difizierforps bleiben. Es 
dürſte dazu noch der Umſtand treten, daß auch die Kräfte 
des letztern in noch weit ſtärkerer Weiſe als bisher werden 
angeſtrengt werden müſſen, was raſchere Dienſtunſähigkeit 
der ältern Offiziere und ſchnelleres Avancement zur Folge 
haben könnte.“ 

Der Hauptzweck des halbamtlichen Artikels geht aber 
dahin, die ſehr begründeten Beſorgniſſe des liberalen Bür⸗ 
gerthums vor einer klerikal⸗konſervativen Reaktion zu 
zerſtreuen. Dleſem Zweck dienen die folgenden Betrachtungen, 
die für ihre Urheber nach mehr als einer Richtung bezeich⸗ 
nend find: N 

„Wenn dle Regierung trotz des Einſpruchs einflußreicher 
militäriſcher Stünmen eine fo wichtige Neuerung ernſthaft ins 
Auge faßt, beweiſt das ihren guten Willen, den Wünſchen der 
Volksvertretung, ſoweit wie irgend mit dem Wohle des 
Landes vereinbar iſt, entgegenzukommen und den innern Frie⸗ 
den, welcher die glückliche Signatur der erſten Zeiten nach 
Bismarcks Sturze war, wiederherzuſtellen und zu erhalten. 
Wäre wirklich Graf Caprivi der Mucker und Dunkelman, als 
welchen ihn ein Teil der Preſſe neuerdings darzuſtellen bemüht 
war, hätte er ſich ſolche Mühe nicht zu geben, ſolche ee 
nicht ins Auge zu fallen brauchen. Das ſchwarze Sartell 
würde die militäriſchen Mehrforderungen wahrſcheinlich auch 
unter Beibehaltung der dreijährigen Dienftzeit bewilligen, falls 
ihm die Regierung in ſeinen eigentlichen 
Herzens wünſchen entgegen käme. Aber dem 
Reichskanzler lagen ſolche Gedanken, wie jeder Mann, 
der feine Vergangenheit verfolgt hat, begreifen müßte, von jee 
her fern. Ein ſo guter gläubiger Chriſt er iſt, hat er nie 
daran gedacht, den Clerikalen einen übermächtigen Einfluß ein⸗ 
zuräumen. Sein Beſtreben iſt vielmehr von jeher dahin gegangen, 
alle Welt, ſoweit es die Jutereſſen des Vaterlandes er⸗ 
lauben, zufrieden zu ſtellen und allen wirklich am Wohle 
des Staates Antheil nehmenden Männern Gelegenheit zu geben, 
ihr Intereſſe durch die That zu bekunden.“ 

Die Weſer⸗Zeitung bemerkt ihrerſeits mit Recht: 4 

Der Verfaſſer, dem wir eine mehr als gewöhnliche Kenntniß 
der Berhältuiffe zutrauen dürfen, verſichert uns, daß die Res 
gierung in der That nicht daran denkt, dem Clerikalismus beider 

Tonfeſſionen die vielbefürchteten Zugeſtändniſſe zu machen. Das 

hören wir gern, und wir hoffen, daß ſich dieſe Anſicht beftätige. 

Aber darum verkennen wir keinen Augenblick, daß ſolche priva ts 

Mittheilungen nicht ausreichen, um der Ration Sicherhek 

und Beruhigung zu gewähren. Solches iſt nur von nicht zu 

mißdeutenden Handlungen, von amtlichen Erklärungen im Reichs, 

Anzeiger oder von der Haltung der Miniſter im Parlament zu 


erwarten. 
I 


Im dunklen Erdtheil. 


Der Wirrwarr der ſich widerſprechenden Mittheilungen 
über die Religionskriege in Uganda, über den Araberaufſtand 
am Kongo und gar über den Zug van Kerkhovens nach 
Wadelai iſt noch immer groß. Klar iſt es aber inzwiſchen 
geworden, daß über die Anweſenheit Kerkhovens in der 
Aequatorialprovinz ein Einvernehmen zwiſchen England und dem 
unter Leitung des Königs von Belgien ſtehenden Kongoſtaate be⸗ 
ſteht. Es handelt ſich augenſcheinlich darum, einem etwaigen 
Eindringen der Franzoſen vorzubeugen, woran beide Staaten 
ein Intereſſe haben. So hat fetzt nach der Brüffeler 
„Indenpedanze belge“ der König der engliſchen Regierung die 
durch ſeine Gebiete führende neutraliſirte, den oberen Niel mit 
dem Nyaſſa⸗See verbindende Straße angeboten. Kommt der 
Vertauf zu Stande, ſo ändert das allerdings nichts an der 
völkerrechtlichen Abmachung, daß jene wichtige Verkehrsſtraße 
für alle civiliſirten Völker „von jedem Hemniß und jedem 
Durchgangszoll frei“ ſein muß. Allein man hat am Niger⸗ 
Benue ſattſam erfahren, wie engliſche Handelsgeſellſchaften 
an Ort und Stelle in ſolchen Landen, wo derjenige unbe⸗ 
ſchränkt herrſcht, der mit genügend Macht am Platze iſt, der⸗ 
artige völkerrechtliche Verpflichtungen mit Füßen treten. 

Scheinbar als Gegenleiſtung für jene Abtretung will die 
Britiſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft dem Kongoſtaat das linke 
Ufer des oberen Nils bis Lado unterhalb Wadelai abtreten. 
Es ſoll bereits zwiſchen beiden ein dementſprechender Vertrag 
beſtehen, deſſen ſchriftliche Zuſtimmung von dem ehemaligen 
Minifterpräfident Lord Salisbury in Händen des Königs 
Leopold ſein ſoll. Angeblich ſträubt ſich aber das neue liberale 
Miniſterium gegen dieſe Abmachung. Zur vollſtändigen Re⸗ 
gelung dieſer Angelegenheit ſoll der König von Belgien Hig 
wahrſcheinlich ſelbſt nach London reiſen. > 

Daß der Kongoſtaat fein Gebiet in dieſer Welfe irgendwle 
zu verändern oder auszudehnen gedenkt, ſcheint um deßwillen 
unglaublich, da ſeine Grenzen international feſtgelegt ſind — 
doch im Innern Afrikas iſt ſo manches Unmögliches möglich 
und ſchon möglich gemacht worden. - 

Zu all dieſem Durcheinander wird von franzöſiſcher Seite 
aus Aden gemeldet, daß die Araber im kommenden Winter 
einen großen Zug nach dem Süden zur Vernichtung 
der Deutſchen, Engländer und Belgier veranſtalten 
wollen. Alle Araber im Sudan hätten fic) gegen die Europäer 
verſchworen. Die Sklavenjagden und der Verſand von Truppen 
nach dem Oberen Nil feien in ſchnellem Zunehmen begriffen. 


* 


— — 


tag von 


- Berlin, 29. September. 
— 12 rpräſtdent Graf Eulenburg iſt am Donners⸗ 
ttalnen in Oſtpreußen nach Berlin zurückgekehrt 
und hat ſeine neu eingerichtete Dienſtwohnung im Miniſterium 
des Innern bezogen. 

= Zum Oberbürg ermeiſter von Berlin iſt, wie 
doransaiighen war, in der Stadtberordnetenſitzung am Don⸗ 
nevstag Herr Bürgermeiſter Zelle mit 94 von 117 ab- 
gegebenen Stimmen gewählt worden. Ein Zettel lautete auf 
den Namen des Stadtv. Neumann und 22 weiße Zettel 
wurden abgegeben. 

Robert Zelle iſt am 19. September 1829 zu Berlin ge⸗ 
boxen, beſuchte das Gymnaſium zum Grauen Kloſter, ftudirte 
von Oſtern 1848 bis Oſtern 1851 Jura und Cameratta zu 
Bonn und Berlin, machte 1851 das Auskultator⸗, 1853 das 
Referendar⸗ und 1856 das Gerichts⸗Aſſeſſor⸗Examen in der 
Hauptſtadt, wurde 1861 zum Stadtrath in Berlin, 1872 zum 
Stadtſyndikus und im vorigen Jahre zum Nachfolger Dunckers 
als Bürgermeiſter gewählt. Dem Abgeordnetenhauſe gehörte 
Zelle jeit 1873, zuerſt für den Berliner zweiten Wahlkreis, 
ſpäter in Folge von Doppelwahlen für Zauch⸗Belzig, dann 
für Breslau und zuletzt wieder für den zweiten Wahlkreis 
der Reichshauptſtadt an; nach ſeiner Berufung zum Bürger⸗ 
meiſter legte Zelle das Mandat nieder. Schon vor mehr als 
zwanzig Jahren wurde er in Stettin zum Oberbürgermeiſter 
gewählt, wurde aber nicht beſtätigt. Die Beſtätigung wird 
jetzt nicht ausbleiben. 

— Herr Stryck denkt nicht daran, als Stadtverordneten⸗ 

vorſteher von Berlin zurückzutreten. Das ift das Ergebuiß 
der freundſchaftlichen Vorſtellungen, welche man in der 
Fraktion der Linken durch eine Deputation Herrn Stryck im 
Laufe des Mittwoch hat machen laſſen. 
— Das liberale Wahlkomitee von Löwenberg hat 
die Anfechtung der Wahl des Konſervativen Holleuffers bee 
ſchloſſen. Es ijt noch nicht bekannt, wocauf ſich die An⸗ 
fechtung der Wahl des klerikal⸗konſervativen Kandidaten ſtützt 
und welche Ausfichten fie bietet. In der Preſſe wurde lands 
räthliche Wahlbeeinfluſſung behauptet, aber dieſe Behauptung 
wurde nicht mit Belegen ausgeſtattet. Der Wahlausfall 
erklärt ſich in der Hauptſache daraus, daß die übertriebenen 
Augaben über die Millionenziffern der Militärvorlage die 
Wähler von dem General Boguslawsti wegſcheuchten, der 
grade durch eine Schrift über den Grundgedanken der Militär⸗ 
vorlage die Aufmerksamkeit auf ſich gelenkt hatte. Der 
deutſch⸗ſrelſinnige Bewerber erſchien vielen zu radikal und bot 
der antiſemitiſchen Agitation eine Angriffsfläche. So konnte 
der klerikal⸗konſervative Kandidat bei geringer Wahlbetheiligung 
die abſolute Mehrheit erhalten. 

— Die geplante Erhöhung der Brauſteuer wird, nach 
zuverläffigen Mittheilungen aus München, nur Norddeutjc- 
Land betreffen; die ſüddeutſchen Bundesſtaaten zahlen für 
ihre Ausnahmeſtellung an die Reichskaſſe ein „Averſum“. 
Die norddeutſche Brauſteuererhöhung hat daher für Süd⸗ 
deutſchland nur eine kleine Preisſteigerung der Matrikular⸗ 
beiträge zur Folge. Bayern beabſichtigt nach den „N. N.“ 
keineswegs eine Erhöhung des Malzaufſchlags. Der Finauz⸗ 
miniſter hat ſich dem Staarsſekretär von Maltzahn gegenüber 
auch gegen eine Erhöhung der norddeutſchen Brauſteuer aus⸗ 
geſprochen. 

— Eine Mittheilung des „Kur. Pozu.“, daß der Gens 
trums⸗Abgeordnete Graf Balleſtrem, als ihm für eine 
einem Patronat unterſtehende Pfarrei ein Pole empfohlen 
wurde, geäußert habe, derſelbe müſſe unſchädlich gemacht 
werden, weil er Poloniſator fel, ſcheint auf Wahrheit zu bee 
ruhen. Graf Balleſtrem hat der katholiſchen „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“, welche ihm die Notiz überſandt hatte, nämlich ge⸗ 
antwortet: 

„Ich habe keinerlei Veranlaſſung, mich mit gedachtem 
Platte über die Art und Weiſe, wie ich das mir als 
Kirchenpatron zuſtehende Präſentationsrecht ausübe, öffent⸗ 
lich auseinander zu ſetzen, deshalb gehe ich auf die Sache 
nicht näher ein. Daß ich überall für Ertheilung des Re⸗ 
ligtonsunterrichts in der Mutterſprache und deshalb auch 
für eine angemeſſene weitere Berückſichtigung derſelben 
beim Unterricht öffentlich und privatim eintrete, iſt allge⸗ 
mein bekannt; ebenſo bekannt iſt aber auch, daß ich ein 
entichtedener Gegner der großpolniſchen Agitation 
in O berſchleſien bin, und daß ich meinen Einfluß, wo 
ich ſolchen geltend zu machen in der Lage bin, dahin aus⸗ 
übe, großpolniſche Agitatoren von dem oberſchleſiſchen Volke 
fern 8 halten.“ 

— Die „Germania“ triumphirt über die Verurtheilung 
der „Verächter des heiligen Rodes von Trier.“ Das 
Blatt, das ſich dieſer Tage erſt über die angebliche Denun⸗ 

lation der Lehrthätigkeit zweier Jeſuiten auf deutſchem 

oden entrüftet hat, deutet an, daß der eigentliche Verfaſſer 
der Broſchüre, der in anderen, auch der Juſtizverwaltung 
nicht ganz gleichgültigen Kreiſen zu ſuchen ſei, ſtraflos ausgehe. 

— Die Stelle in der Aeußerung Liebknechts auf dem 
Marſeiller Kong reſſe, auf Grund deren die Ausweiſung 
erfolgen ſollte, heißt: Es ſei jammervoll, daß Frankreich vor dem 
Zaren unterthänig krieche und einem Autofraten die Füße 
küſſe. Rußland werde Frankreich verrathen, wie es Deutſch⸗ 


land verrieth. 
Der Aulaß zu jener Rede Liebknechts ſoll eine jüngſt 


erſchienene Schrift des „revolutionären Kommuniſten“ Protot 


geweſen ſein, in der die deutſchen Socialdemokraten angeklagt 
werden, ein falſches Spiel zu ſpielen, die Werkzeuge des 
deutſchen Kal ſers zu fein und den Internationalismus zu 
predigen, weil ſie dadurch Elſaß⸗Lothringen ihrem Vaterland 
(nämlich Frankreich) abwendig machen wollen, u. dgl. mehr. 
Namentlich warf ihnen die Schrift vor brave, deutſche Natio⸗ 
ee u fein. So unfinuig der Juhalt der Schrift 
auch iſt, bekehren wird Herr Liebknecht Herrn Protot und 
Genoſſen doch nie. 

England. Das in Windſor liegende 1. Garde⸗Lelb⸗ 
Cavallerie⸗Regiment hat, wie ſchon kurz telegraphiſch 
berichtet, am Sonnabend gemeutert. Am Morgen des 
Tages faud man ſämmtliche Sättel der dritten Schwadron 
des Regiments durchſchnitten. Die Schwadron mußte ſofort 
antreten und erhielt Kaſernenarreſt. In die Kirche durfte 
die Schwadron ziehen, darauf aber mußte ſie den Sonntag 
in ihrer Kaſerne verleben. Es iſt dort übrigens ſehr luſtig 
zugegangen. Das mit Stentorſtimme gelungene Lied 
„Britons never, never shall be slaves (Die Briten werden 
niemals, niemals Sklaven ſein) fidrte die engliſche Sabbath ⸗ 
ruhe nicht wenig. Nebenbei verurſachten alle 100 Mann der 
Schwadron auf dem Kaſerneuhof einen Heidenlärm. Die 
Urſache der Meuterei ſollen die ewigen Beſichtigungen fein, 
welche der Oberſtlieutenant, welcher an Stelle des auf Ur⸗ 
laub befindlichen Obersten zur Zeit das Regiment ber 


fehligt, in der letzten Woche 


ſolchen 

ſelten die volle Wahrheit an das Licht. Die radikalen Blätter 
machen leicht aus der Mücke einen Elefanten 
hörden laſſen nichts unverſucht, um die Sache zu vertuſchen, 
was ihnen in Anbetracht der engliſchen Militärverhältniſſe 
und der Schivierigkeit der Rekrutirung wohl als das zweck⸗ 
mäßtgfte erſcheint. 


Knill 
macht den Engländern viele 
Katholik, beſteht nämlich darauf, daß ſein Hausgeiſtlicher ein 
katholiſcher Prieſter fei und weigert fic, dem Gottesdienſte in 
proteſtautiſchen Kirchen beizuwohnen, an 
meindevertretung der proteſtantiſchen Stadt London bei feier⸗ 
lichen Gelegenheiten theilzunehmen hat. 
Schwierigkeit iſt bisher noch von keinem Lord⸗Mayor er⸗ 
hoben worden, gleichviel welcher Konſeſſion er angehört hat. 


der Belgierhetze in Nordfrankreich brotlos geworden. 
belgiſche Regierung will für dieſe eine Geldentſchädigung von 
Frankreich fordern. 


kongreſſes ift zu verzeichnen, daß die Einigkeit unter den fran⸗ 
zöſiſchen Sozialiſten, di 
Fraktiönchen zerſplittert waren, Fortſchritte macht, daß nament⸗ 
lich die früher 
mit den Marxiſten, den Radikaleren, verſchmelzen und daß 
dicfe immer mehr die Führung 
Arbeiterbewegung an ſich reißen. 
denken gegeben; 


tung des Sozialismus anzuwenden ſind. 


ſein Recht betonen, ſeine Unterthanen wie es ihm beliebe zu 
regieren und die ruſſiſchen Vermittelungen 
kurz abweiſen. Bravo! — wenn's nur geſchieht! 


nifter (fein TEntlaſſungsgeſuch einreichte, 


im Auslande unverändert. 


hat vornehmen laſſen. Von 


en kommt aber auch in dem frelen England 


und die Be⸗ 


ie am Mittwoch erfolgte Wahl des Aldermannes 
zum Lord⸗ Mayor von London für ein Jahr 
Schwierigkeiten. Knill, ein 
welchem die Ge⸗ 


Eine ähnliche 


Belgien. 850 belgiſche Arbeiterfamilien find in Beige 
ie 


Frankreich. Als Hauptergebniß des Marſeiller Sozialiſten⸗ 
die bisher in viele Fraktionen und 
u Boulanger uͤbergetretenen Blanquiften ſich 
der geſammten franzöſiſchen 
Dies hat der Regierung zu 


fie will eine Kommiſſion einſetzen, die über 
die Maßregeln berathen ſoll, welche gegen eine Weiterverbrei⸗ 


Türkei. Der Sultan iſt durch das letzte ruſſiſche Droh⸗ 
ſchreiben über den Empfang des bulgariſchen Miniſterpräſidenten 
Stambulow ſchwer verletzt worden und will in einer Antwort 


und Rathſchläge 


Süd⸗Amerika. General Körner, der deutſche Heer⸗ 


führer, welcher im Jahre 1891 im chileniſchen Bürger“ 
kriege das Heer der Auſſtäudiſchen im Kampfe gegen die 
Regierungstruppen zum Siege führte und der jetzt eine hohe 


Stellung im chileniſchen Heere einnimmt, iſt mit dem Kriegs⸗ 
miniſter in Streit gerathen. Die Folge war, daß der Mi⸗ 
das auch anges 
nommen würde. Höchſt wahrſcheinlich wird General Körner 
ſelbſt zum Kriegsminiſter ernaunt werden. 

Die rechte, echte Banditenwirthſchaft herrſcht in 


Venezuela. Kürzlich hat die alte Regierung von europäi⸗ 


jen Kaufleuten Geld zu erpreſſen verſucht und hat ſie zu 
dieſem Zwecke feſtgenommen, jetzt hat die Nebenregierung in 
den weltliden Staaten der Republik das Gleiche gethan. 
Die Soldaten des Dictators dieſes Gebietes, des Generals 
Urdaneta, haben die engliſche Brigg „Cyislehurſt“ gekapert und 
drei Paſſagiere gewaltfam ans Land gebracht, um von ihnen 
ein Löſegeld zu erpreſſen. Der Beſehlshaber des britiſchen 
Kriegsſchiſſes „Tartar“ ijt von der Gewaltthat unterrichtet 
worden, hat aber keine Verſuche gemacht, die Auslieferung 
der weggeführten Paſſagiere zu erzwingen, ſondern hat den 
Fall nur nach London ans auswärtige Amt berichtet. General 
Urdaneta hält ferner einige engliſche und amerikaniſche Kauf⸗ 
leute in Maracaibo, feiner Reſidenz, eingeſperrt, weil fie ſich 
geweigert haben, ihm Geldvorſchüſſe zu geben. 


Cholera⸗Nachrichten. 


Trotzdem man in Hamburg vor der Ueberführung von 
Bewohnern durchſeuchter Häuſer in das große Logirhaus 
„Concordia“ alle gebotenen Vorſichtsmaßregeln beobachtet, 
ſcheint dennoch die Befürchtung, daß dieſes große Gebäude 
ein neuer Seuchenheerd werden könne, begründet zu ſein. 
Wie dem „B. T.“ ein Privat⸗Telegramm aus Hamburg 
meldet, mußten bereits verſchiedene Cholerafranfe aus 
der „Concordia“ fortgeſchafft werden. Es wäre im Intereſſe 
der Bekämpfung der Seuche im hohen Grade bedauerlich, 
wenn ſich dieſe Mittheilung beſtätigen ſollte. 

In Ber lin iſt im Krankenhauſe Moabit in der Nacht 
zum Donnerſtag der Poſtſchaffner Möwes eingeliefert, 
welcher als Bahnpoſtſchaffner auf der Strecke Hamburg⸗ 
Berlin angeftellt ijt. Derſelbe erkraukte während der Fahrt 
nach Berlin und wurde nach feiner Ankunft gleich nach Mo⸗ 
abit überführt. Die bakteriologiſche Unterſuchung iſt noch 
nicht beendet. Nicht minder verdächtig iſt ein Schiffer Effert, 
der aus Wittenberge nach Berlin gekommen und unter 
choleraartigen Erſcheinungen erkrankt iſt. Von Mittwoch zu 
Dounerſtag wurden 10 Choleraverdächtige im Krankenhauſe 
eingelieſert. Donnerſtag Morgen wurden 4 Perfonen, die 
bisher unter ärztlicher Beobachtung dort geſtauden haben, 
ſowie der geheilte Muſikdirektor Barthelſen als geſund ent⸗ 
laſſen. Von dem Sanitätsbureau auf dem Lehrter Bahnhof 
iſt ferner ein holländiſcher Soldat, Namens Göffiſch, der 
über Hannover aus Holland eingetroffen iſt und cholera⸗ 
verdächtig erſchien, nach Moabit zur Beobachtung befördert 
worden. Eine ſehr ſchwere Erkrankung an Cholera nostras 
iſt bei dem Bukareſter Kaufmann Hirſchkowsky feſtgeſtellt 
worden, der vor ein paar Tagen in Berlin eingetroffen war. 
Der Beſtand an Kranken und Cholergverdächtigen beträgt zur 
Zeit 64 Perſonen. 

In Charlottenburg iſt unter choleraverdächtigen Er⸗ 
ſcheinungen eine Frau in das Barackenlazareth eingeliefert 
worden. Ebenſo iſt in Stettin ein Arbeiter an der Cholera 
erkrankt; ein neuer Todesfall in Folge von Cholera iſt da⸗ 
ſelbſt jedoch nicht zu verzeichnen. 

Aus Krakau und Pordgorze wird je ein Cholera⸗ 
todesfall gemeldet; im Uebrigen ijt der Stand der Seuche 


— Da wegen des Ausbruchs der Cholera in polniſchen 
Ortſchaſten am oberen Laufe der Weichſel die Möglichkeit 
nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß das Weichſelwaſſer durch 
Cholerabazillen verſeucht wird, ſo haben die Miniſter des 
Kultus und des Innern an den Herrn Oberprajidenten 
v. Goßler, den Chef der Strombau-Berwaltung, eine Ver⸗ 
ſügung gerichtet, in welcher die Einführung von Sanitäts⸗ 
ſtationen, die mit Cholerabaracken verbunden ſind und unter 
Aufſicht eines Arztes ſtehen ſollen, empfohlen wird. An 
dieſen Sanitätsſtationen ſollen die Mannſchaften auf den 
ſiromabwärts gehenden Fahrzeugen täglich einmal genau 
unterſucht werden. Dieſe Sanitätsſtationen ſind ausgiebig 
mit Des infektlonsapparaten auszurüſten. Die geforderten 
Sicherheits maßregeln find bereits für den unteren Zauf der 
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beſichtigen. 
Vorfall ereignet, der zu 
ſteht zu hoſſen, daß die getroffenen Vorſichtsmaßregeln dazu 
beitragen werden, die Kraulheit von unſerer Provinz fern⸗ 
zuhalten. 


Zwölfender erlegt. | 
Feſiſetzungen noch mehrere Tage in Rominten aufhalten, um 
dort weitere Pürſchjagden abzuhalten. 


des Beſtandes der Flußfahrzeuge 
Bei den ſtatiſtiſchen Meldungen find diejenigen Fahrzeuge 
anzugeben, welche 
dienen und einen Raumgehalt von mindeſtens 10 Tonnen haben, 
ebenſo find die Perſonendampſſchiffe auf den Zählkarten zu regi⸗ 
ſtriren. Außer den eigentlichen Flußſchiffen in den Waſſerläufen, 
den Haffen und den maritimen Binnengewäſſern find auch die⸗ 
jenigen Schiffe von 
in das Verzeichniß der Seeſchiffe nicht 
Der Heimathshafen iſt in jedem einzelnen Falle für die 
Ba beſtimmend. 


feierte den Scheidenden als einen Mann, der allezeit als 
wie als Stadtverordueter 
Wohl der Stadt gefördert hat, 
Beſtrebungen des von 
rufenen 
heute die geleſenſte der Provinz fei. 


Ferne zu gedenken. 
ſchloß Herr Schleiff. 
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sac von Dirſchau abwärts mit aller Flliſorge gelkoffen 
worden. 
die Herren Regierungspräſidenten von wund Marienwerder 
und Bromber 8 

Konferenz zuſammenberufen, welche vorgeſtern in Danzig 
ſtattfand. 3 
ftationen am oberen Laufe der preußiſchen 
welche nach dem Muſter der am unteren 
hergeſtellt 
Dan nach Neufahrwaſſer und von da über Plehnendorf 
t 


Der Here Oberpräſident v. Goßler hatte nunmehr 


und andere höhere Regierungsbeamte zu einer 
von Santtäts⸗ 
eichſel berathen, 
Lauſe beſtehenden 
Geſtern Morgen haben ſich die 


Es wurde über die Errichtun 


werden ſollen. 


romaufwärts begeben, um ſämmtliche Sanitätsſtationen zu 
Bis jetzt hat ſich im Stromgebiete noch kein 
Befürchtungen Aulaß giebt, und es 


— Gegen den Wucher mit Desinfektionsmitteln 


haben jetzt die Miniſter des Innern und des Kultus einen 
Erlaß an die Behörden gerichtet. 


Ans der Provinz,. 
’ Grandenz, den 30. September. 
— Der Kaiſer hat geſtern im Belauf Dagutſchen einen 
Der Kaiſer wird fic) nach neueren 


— Von der preußiſchen Regierung iſt eine Feſiſtellung 
fi angeorduet worden. 


der gewerbsmäßigen Frachtbeförderung 
10 und mehr Tonnen zu zählen, welche 
aufgenommen ſind. 


n Dietrichs walde, dem bekannten Wallfahrts⸗ 


orte im Ermland, fand am vorigen Sonntag eine poluiſche 
Volksverſammlung ſtatt, in welcher die Gründun eines 
polniſch⸗katholiſchen Volksvereins bet 
wurde. 


chloſſen 
— Die Zahl der Analphabeten hat bei den im ands 


heere und der Marine eingeſtellten preußiſchen Manuſchaften 
im Erſatziahre 1891/92 unter 111516 eingeſtellten Mann⸗ 
ſchaften 784 oder 0,70 Proz. 
bildung waren, gegen 3,98 Proz. im Jahre 1872 73, alſo 
erfreulicherweiſe ein erheblicher Fortſchritt. 
heere wurden eingeſtellt 107413, davon ohne Schulbildung 
742 — 0,69 Proz., bei der Marine 4103, davon ohne Schul⸗ 
bildung 42 = 1,02 Proz. 
Aualphabeten lieferten bei dem Landheer leider Weſtpreußen 
mit 2,78 Proz, Poſen mit 2,36 Proz; daun folgen Oſt⸗ 
preußen mit 143 Proz., Schleſien mit 0,89 Proz., Pommern 
mit 0,35 Proz., Heſſen⸗Naſſau mit 0,28 Proz., 
mit 0,16 Proz., Hanuover mit 0,15 Proz., Sachſen mit 0,06 
Proz., Schleswig⸗Holſtein mit 0,05 Proz., Weſtfalen und 
Rheinprovinz mit 0,03 Proz. und Hohenzollern mit 0,00 
Proz. 
Analphabeten Oſtpreußen mit 4,07 
2,75 Proz., Weſtpreußen mlt 2,38 P 
mit 0,68 Proz., Weſtfalen mit 0,66 Proz., Schleswig⸗Holſtein 
mit 0,58 Proz., Hannover mit 0,19 Proz.; die übrigen Pro- 
vinzen lieferten keine Analphabeten zur Marine. 


betragen, die ohne Schul ⸗ 
Bet dem Laud⸗ 


Den ſtärkſten Prozentſatz der 


randenburg 


Bei der Marine hatte den ſtärkſten Prozeutſatz an 
Proz., Poſen mit 
roz., Brandenburg 


— Zu Ehren des von hier ſcheidenden Herrn Guſtav Röt he 


fand geſtern Nachmittag im Adler ein Abſchiedseſſen ftath 


an welchem viele Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und andere 
Bürger theilnahmen. Herr Stadtyerordnetenvoxſteher Schleif! 
ürger 
und Stadtverordnetenvorſteher das 
auch durch die gemeinnützigen 
ihm recht eigentlich ins Leben ge⸗ 
und hochgebrachten „Geſelligen“, einer Zeitung, dis 
Dafür danke ihm die 
Bürgerſchaft und ſie bitte ihn, der Stadt Graudenz in der 
Mit einem Hoch auf den Scheidenden 
Herr Röthe erwiderte hierauf mit herz⸗ 
lichſtem Dauke, daß dies Gedenken ſich von ſelbſt verſtehe, denn in 


Graudenz wurzele ſeine ganze Vergangenheit, hier ſei er geboren 


und aufgewachſen, hier habe er die Arbeit ſeines Lebens gethan. 
Er ſchilderte das Aufblühen der Stadt in den letzten Jahren, 
ihre immer beſſer werdenden Einrichtungen, ihre muſtergültige 
Verwaltung, die Betriebſamkeit ihrer wackeren Bürgerſchaft, ihre 
immer größer werdende Bedeutung für die Provinz; er werde 
den Geſchicken der Stadt immer mit Aufmerkſamkeit folgen. Er 
habe mit Freuden an dem Gedeihen der Stadt mitgearbeitet und 
wenn geſagt wurde, auch durch den „Geſelligen“ habe er der Stadt 
genützt, ſo dürfe er dieſes Lob annehmen, denn in der That ſei es 
immer ſein Beſtreben geweſen, den „Geſelligen“ dem Gemeinwohl 
dienſtbar zu machen; dies fet ihm gelungen und dies ideale Streben 
werde auch den neuen Beſitzern die Richtſchnur ſein. Auf das 
Wohl der Stadt, ihrer Bürgerſchaft und ihrer Behörden trinke er 
ſein Glas, ihr gelte ſein Hoch. Herr Oberbürgermeiſter Pohl⸗ 
mann gedachte der Familie des Scheidenden, Herr Kanzleirath 
Frölich ſchilderte ihn als treuen, aufopfernden Freund; die 
Stadt fet ihm und er der Stadt unentbehrlich geworden, dem 
„Rücktehrenden“ galt alſo fein Hoch. Herr Rechtsanwalt 
Kabilinski feierte die Verdienſte des Scheidenden um das 
Gewerbe der Stadt; ihm ſei das Zuſtandekommen der 
Gewerbeausſtellung he zu verdanken, er fel Jahre 
lang ſtellvertretender Vorſitzender des Gewerbevereins und Vor⸗ 
ſtandsmitglied des gewerblichen Centralvereins der Provinz geweſen. 
Mit Rückſicht hierauf hat der hieſige Gewerbeverein Herrn Röthe 
zum Ehrenmitglied ernannt, und Herr K. als Borfigender 
dieſes Vereins überreichte ihm das Ehrendiplom. Herr Röthe 
ſprach auch hierfür ſeinen herzlichſten Dauk aus, und brachte dem 
Borfigenden des Vereins und damit auch dieſem ſelbſt ein Hoch 
aus. Damit ſchloß die Reihe der Trinkſprüche. 

— Eine neue Markt⸗Ordnung für Graudenz tritt am 1. 
Oktober in Kraft. Von dieſem Tage ab darf Fleiſch, geſchlachtetes 
Geflügel, Fiſche, Getreide und ſonſtige Hülſenfrüchte, Kartoffeln, 
Mehl, Stroh und Heu nur nach Gewicht; alle Arten von 
Gemüſe und Obſt ſowie alle anderen Lebensmitteln dürfen 
nur nach Gewicht oder Stückzahl; alle Beerenfrüchet 
nur nach geaichtem Maaß oder Gewicht v rkauft werden. 
Waaren, welche in beſtimmtem Gewicht zum erkauf gebracht 
werden, find im Betreff der Richtigkeit des Gewichts der poligety 
lichen Koutrole unterworfen. Erglebt ſich bi ein Minder 
gewicht, fo wird der Verkäufer mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
oder mit Haft bis zu 8 Tagen beſtraft. 2 

— Der Centralverein Weſtpreußlſcher Lande 
wirthe hat mit dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Fifd@eretd 
vereins ein Abkommen getroffen, wonach der techniſche Sa 
verſtändige bezw. der Geſchäftsführer des Verelns in den lau 
wirthſchaftlichen Zweigvereinen der Broying Bortrage 

ſchwirthſchaftliche Themata halten wird. Auch Gutachten beg 
ieſe Fragen werden unentgeltlich erſtatlet. 3 
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Die Bunderfabeikstutmfee beröſfentlicht Sel 
zum Geſchäfksbericht über die Campagne 1891/92, Verarbeſtet 
wurden 1735 400 Centner Rüben, durchſchnittlich wurden täglich 
während elner 24 flündigen Arbeitszeit 21293 Cenkner 
Rüben verarbeitet. Für die Fabrik waren 13580 Morgen mlt 
Rüben bebaut, der Ertrag pro Morgen betrug 132 Ctr.; die Rüben 
wurden ſoſchmutzrein angeliefert wie noch in keinem vorhergegangenen 
Jahre. An die Zuckerfabrik in Schwetz find 57400 Etr. abgegeben. 
Die Verarbeitung der Melaſſe iſt endgültig aufgegeben. Die 
Qualität der Rüben war gut, es waren nächſt der Kampagne 
1884/85 die beſten, welche bisher verarbeitet wurden. Ueber das 
ſeit 1. Auguſt 1891 in Kraft getretene Zuckerſteuergeſetz ſagt der 
Bericht. „Nach dieſem neuen Geſetz ſtehen wir uns bei guten 
Rüben ſchlechter, bei ſchlechten beſſer als bisher“. Von der Anlage 
einer „Schnitzeltrocknung“ iſt Abſtand genommen. Der Geſammt⸗ 
verluſt, den die Geſellſchaft durch das „Maltoſe⸗ Verfahren“ er: 
litten hat, beziffert ſich auf 115217 Mi. Eine völlige Regelung 
diefer Angelegenheit iſt bisher noch nicht möglich geweſen. Der Rein: 
gewinn betrug 256 496 Mk., hiervon wurden dem Reſervefonds 
12827 ME, dem Schulden⸗Tilgungs⸗Fonds 113671 Mt. zuge⸗ 
führt, die Dividende betrug 10 Proz Der Reſervefonds beträgt 
nunmehr 99 349 Mk., der Schulden⸗Tilgungs⸗Fonds 822141 Mk. 

— (Von der Oſt b ah n.] Ernannt: Stationsdiätar Weis: 
Jerdt in Tülſit zum Stationsaffiftenten. Verſetzt: Die Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Arndt in Bromberg zur Hauptwerkſtatt in 
Stargard t. P., Kuntze in Schneidemühl nach Bromberg, 
Leng in Bromberg nach Schneidemühl, Paſchen in Stargard i. P. 
nach Königsberg, Schramke in Königsber i. Pr. nach Bromberg, 
Werkmeiſter Dettmann in Memel nach Königsberg 


— Herr Lieutenant v. Reibnitz, welcher am verfloſſenen 
Sonntag bei dem Hürdenrennen in Inſterburg ſtürzte, iſt ſoweit her⸗ 
eſtellt, daß er die Reiſe nach feiner Heimath antreten konnte. 
Uebrigens hat ſich der Kaiſer bet dem Bater des Verunglückten, 
Herrn] Rittergutsbeſitzer von Reibnitz⸗Geißeln, Kreis Mohrungen, 
der, wenn der Kaiſer fic) zur Jagd beim Grafen Dohna in Prökel⸗ 
witz aufhält, jedes Mal zur karferiichen Tafel befohlen wird, tele⸗ 
draphiſch nach dem Befinden des Geſtürzten erkundigt. 

— Dem Oberforſtmeiſter Hildebrandt in Gumbinnen 
(früher in Danzig) iſt aus Anlaß feiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 
ſtaud der Rothe Adler ⸗ Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub, und dem 
Baurath Kaske zu Bartenſtein der Kronen Orden 3. Klaſſe ver: 
liehen worden. 

— Der Strommerſter-Aspirant und Fähraufſeher Aue in 
Bohnſack iſt zum Strommeiſter befördert und zum 1. Dftober 
nach Graudenz verſetzt. 

— Herr Eiſenbahnwerkmeiſter Ditzel in Poſen hat auf ein 
Radreiſen⸗Meßinſtrument ein Reichs patent angemeldet. 

— Der Rechtsanwalt Teßmer ijt in die Liſte der Rechts⸗ 
anwälte bei dem Amtsgericht Dirſchau eingetragen worden. 

— Der Maurer Eduard Fiedler in Stuhm hat am 21. 
Juni d. J. einen Knaben mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Ertrinkens errettet. Dieſe muthige That bringt der Herr 
Regierungspräftdent anerkennend mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Renntnip, daß er dem Fiedler eine Prämie von 30 Mark 
bewilligt hat. 

— Die Wahl des Kaufmanns Fehlauer zum unbeſoldeten 
Stadtrath der Stadt Thorn und die Wiederwahl des Brauerei⸗ 
beſitzers Boldt zum unbeſoldeten Rathmaun der Stadt Löbau 
find beſtätigt worden. 


— Der Befangenauffeher Majewski in Roſenberg iſt an 
das landgerichtliche Gefänguiß in Elbing verſetzt. 

— Der Kreisſekretär Bartſch in Strasburg iſt an das 
Landrathsamt zu Briefen verſetzt und der Regierungs⸗Super⸗ 
numerar Papius zum Kreisſelretär bei dem Landraths⸗Amt in 
e ernannt. 

— (Erledigte Schulſtelle.] In Brieſenitz (allein, 
Kreisſchulinſpektor Beunewitz⸗Flatow), katholiſch. 

X Schwerer Höhe, 29. September. Ju der letzten Nacht 
ft, ſeit undenklichen Zeiten zum erſten Male, ein Einbruch in 
Schwekatowo verübt worden. Die Einbrecher haben bei dem 
Kaufmann und Gaſtwirth Klein durch Eindrücken einer Fenſter⸗ 
chelbe ſich Eingang verſchaſſt und die Ladenkaſſe mit etwa 20 Mk. 

nhalt nebſt einigen Flaſchen Schuaps mitgehen laſſen. Beim 
Bäcker wurde die Kaſſe mit etwa 80 Mark und eine Kiſte Cigarren 
eraubt. Auch dem Gaſtwirthe Spichalski hatten die Diebe einen 
eſuch zugedacht, weckten aber durch das Geräuſch beim Ein⸗ 
drücken der Fenſterſcheibe das in der Stube ſchlafende Mädchen. 
So mußten ſie unverrichteter Sache abziehen. 


Pelplin, 28. September. Der Geistliche Malis sews kt 
it als Vikar in Putzig angeſtellt. Der Pfarrer Schapke in Neu⸗ 
mark iſt als Dekan des Dekanats Neumark eingeſetzt. 

Marienburg, 28. September. Die Brauerei Warnau 
{ft in der Zwangsverſteigerung für 20500 Mk. an Herrn Baie 
nuſcheck aus Oſterode verkauft worden. 

„Ein ſelte nes Jubiläum kann am 9. Oktober der Hof⸗ 
meiſter Johann Gurs ki aus Damerau begehen, der (mit Unter⸗ 
brechung in feiner. Militärdieuſtzeit von 1836 bis 1839) ſechzig 
Jahre lang dec Familie des Gutsbeſitzers Nieß gedient hat. Der⸗ 
ſelbe ijt 1816 geboren und noch recht rüftig. 

F Königsberg, 29. September. Die geplaute Verſicherungs⸗ 
kaſſe für die bei Unglücksfällen verloren gehenden Geräthe und 
Haag dende der Fiſcher des Friſchen und Kuriſchen Haffes ſcheint 
ald zu Stande zu kommen, denn über 300 Fiſcher des Friſchen 
Haffs allein haben ſich zur Theilnahme au der Kaſſe bereit erklärt. 
1000 Mitglieder aber muß die Kaffe mindeftens zählen; bet einem 
Eintrittsgeld von einer Mark und einem Prämienſatz von 50 Pf. 
pro 100 Mark der Verſicherungsſumme glaubt man die Kaſſe 
lebensfähig zu erhalten. Im Mai nächſten Jahres ſoll das Unter⸗ 
nehmen ins Leben treten. — Die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Pfandbriefamtes wird nunmehr zur Thatſache werden, denn 
der Magiſtrat hat den für die Sache ſich intereſſirenden Grund⸗ 
befitzern den Beſcheid zugehen laſſen, daß er der Begründung eines 
derartigen Inſtituts gegenüber eine durchaus freundliche Stellung 
einnimmt. Die ſtädtiſche Behörde will zur Berathung des Statuts 
Rommiſſare ernennen, iſt auch bereit, die Aufſicht über das Pfand⸗ 
briefamt zu übernehmen. Als Bedingung iſt jedoch geſtellt 
worden, daß vorher ein Garantiefonds für das Unternehmen auf⸗ 
gebracht wird. 


Königsberg, 29. September. Der Wahlverein der frei⸗ 
ſinnigen Partei hatte geſtern eine Gedächtnißfeier für den vere 
ſtorbenen Führer der Partei, Stadtrath Hagen, veranſtaltet. 
Herr Chefredakteur Michaelis hielt die Gedächtuißrede. 

Die Feier des fünfzigjährigen Beſtehens der Kongre⸗ 
gation der grauen Sch weſtern begann für die hieſige Filiale mit 
kinem feierlichen Hochamt; die begleitenden Geſänge führte der 
Cäcilienverein aus. Die Feſtpredigt hielt Herr Probſt Szadowskiz 
den Schluß bildete das Tedeum. Sodann erſchieuen die Gratu⸗ 
lauten, und es wurde den Schweſtern dabei eine von Mitgliedern 
der hieſigen katholiſchen Gemeinde geſammelte namhafte Summe 
überreicht. : 2 

Ein ſchrecklicher Unglücks fall hat ſich geſlern Nachmittag 
in der Drummſtraße ereignet. Der 13 Jahre alte Sohn eines 
Lehrers war auf das Dach geſtiegen, um dort einen Drachen 
fliegen zu laſſen. Hierbei iſt der Knabe nach rückwärts gegangen, 
ohne ſich umzuſehen, und am Ende des Daches rücklings auf das 
Steinpflaſter des Hofes hinabgeſtürzt, wo er todt liegen blieb. 

© Poſen, 29. September. In der heutigen Schwurge⸗ 
richts⸗Sitzung wurde der Arbeiter Joſeph Starczala wegen 
Fälſchung einer Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗Quittungs⸗ 
karte, zuſätzlich zu einer gegen ihn wegen Diebſtahls erkannten 
tr Zuchthausſtrafe, zu noch einem Mauat Zuchthaus vers 
urtheilt. 

ite 27. September. Geſtern fand Hier ein Kreistag 
Hatt. Beſchloſſen wurde der Ausban der Chauſſee Mrotſchen — 
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Hohenwarse bis zur Grenze des Arämberger Ktelſes. Zur Vor⸗ 
berathung über die Ein von Kleſubahnen wurde cine 
Kommiſſion von 8 Mitgliedern gewählt, welche eine beſtimmte 
Vorlage auszuarbeiten hat, die dem Kreistage demnächſt zur end⸗ 
gültigen Set eg vorgelegt werden wird. Bur Beſtreitung 
der Koſten für die Vorarbelten, Reiſen u. f. w. wurden dieſer 
Kommiſſion 5000 Mk. zur Verfügung geſtellt. Aus den Beträgen 
für landwirthſchaftliche Zölle wurden 8000 Mk. der katholiſchen 
Schulgemeinde Wirſitz zum Neubau eines Schulhauſes und 3000 Mk. 
der Gemeinde JBirkenbruch zum Reparaturbau des evangellſchen 
Schulhauſes bewilligt. Der evangeliſchen Diakoniſſen⸗Krankenan⸗ 
ſtalt zu Poſen wurde eine einmalige Beihilfe von 300 Mk. bes 
willigt. — Das Landrathsamt und die Bureauräume des Kreis: 
— befinden ſich von heute ab in dem neuen Kreisſtände⸗ 
hauſe. 
— } 


Verſchiedenes. 


— Von der Weltausſtellung in Chicago] wird uns 
neuerdings berichtet: Zu der am 21. Oktober flattfindenden Cine 
weihung der Weltausſtellung in Chicago werden verſchiedene 
Truppentheile der Bundesarmee, Infanterie und Kavallerie, aus 
den Forts an der Indianergrenze abkommandirt werden. — Für 
das in Verbindung mit der Weltausſtellung in Chicago abzuhaltende, 
internationale Schachtournier find Prämien im Betrage von 
7000 Dollars ausgeſetzt. In Bombay beabſichtigen unternehmende 
Indier zwölf Elephanten zur Weltausüellung zu ſchicken, 
welche im Jackſon Park zur Beförderung von Beſuchern verwendet 
werden ſollen und zwar in der in Sudien vorherrſchenden Weiſe. 

Eine ebenſo interefjante wie praktiſche Neuerung wird dem 
ſchreibenden Publikum und namentlich den Berichterſtattern auf 
der Chicagoer Weltausſtellung geboten werden. In den verſchiedenſten 
Lokalitäten im Jacſon⸗Park werden nämlich nicht weniger als 200 
Remington⸗Schkeibmaſchinen den Vertretern der Preſſe, wie 
überhaupt den Beſuchern der Ausſtellung, zur Verfügung ſtehen. 
Die Remington⸗Company wird ferner ſprachenkundige, gewandte 
Maſchinenſchreiber anſtellen, welche Briefe, Zeitungsberichte uſw. 
nach Diktat ſchreiben werden und zwar nach Wunſch in einem 
oder mehreren Exemplaren zu gleicher Zeit. 

— [Ein zweiter Eiffelthurm.] Am 1. Oktober beginnen 
in Kopenhagen Arbeiten zu einem Ausſichtsthurm nach dem 
Muſter des Parifer Eiffelthurms, den eine Actiengeſellſchaft auf 
„Söndermarken“, einer großen, parkartigen Anlage in unmittel⸗ 
barer Nähe der Stadt, aufzuführen gedenkt. Der Thurm wird 
wie ſein Vorbild aus Eiſen, auf vier Füßen ſtehend, gebaut und 
wird etwa 500 Fuß hoch; da indeſſen der Grund, auf welchem er 
ſtehen wird, 300 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt, wird der 
Kopenhagener Eiffelthurm in der That nur um 100 Fuß niedriger 
als der Pariſer. Außer ſeiner Beſtimmung als Sehenswürdigkeit 
fol der Thurm dem Kriegsminiſterium als Beobachtungspoſten in 
Kriegs⸗ und Manöverzeiten dienen. 


— Der Staatsſekret är des Reichs poſt amts, von 
Stephan, hat am Donnerstag die Vermählung ſeiner älteſten 
Tochter mit dem Premier⸗Lieutenant v. Napolski gefeiert. Auf 
dem Polterabend am Dienstag wurde ein reich ausgeſtatteter 
Poſtzug vorgeführt. In getreuen Zeiltrachten erſchienen aus dem 
Alterthum ein aſſyriſcher Briefbote mit ſeinen Briefen, die noch 
Ziegelſteine waren, ein ägyptiſcher Landbriefträger mit feinen 
Papyrusbriefen, ein atheniſcher Hemerodrom, zwei Tabellarii aus 
der Zeit der römiſchen Republit und des Cäſarenthums, ein 
reitender Kurier des Kaiſers Auguſtus, und endlich ein römiſcher 
Poſtmeiſter. Dann kam aus dem Mittelalter ein würdiger Kloſter⸗ 
bote mit einem fünf gute Meter langen Botenzettel, ein Studenten⸗ 
bote von der Pariſer Univerſität, ein Schlächter, ein Bricfjunter 
des deulſchen Ritterordens und ſchließlich zwei Conſtanzer Stadt⸗ 
boten. Aus der Neuzeit erſchleuen ſodaun ein Turn und Taxisſcher 
Poſtillon, vier kurfürſtlich⸗brandenburgiſche, vier preußiſche Poſtillone, 
je mit Standarte, ein Schirrmeiſter und ein preußtſcher Feldpoſt⸗ 
meiſter, weiter die Darſtellerin der Telegraphie, vier norddeutſche 
Poſtillone mit den Abzeichen der Feldpoſt, endlich vier Reichs⸗ 
poſtillone in Gala mit der Reichsſtandarte und Matroſen von 
einem Reichspoſtdampfer. Die ganze Vorführung dieſes Poſtzuges, 
der in einer allegoriſchen, den Weltpoſtperein darſtellenden Gruppe 
gipfelte, wurde don Herolden eingeleitet und erläutert, während 
mufitaliſche Leiſtungen, darunter zwei Quartette auf Poſtillons⸗ 
hörnern, ihn begleiteten. 


— [Der alte Bilſel, der Gründer des bekannten Ors 

cheſters, begeht am 1. Oktober in feiner Vaterſtadt Liegnitz fein 
50jähriges Jubiläum als Orcheſterdirigent. Bilſe wurde am 
17. Auguſt 1816 als Sohn mittelloſer Eltern geboren. Mit 
14 Jahren trat er beim Stadtmuſikus Scholz als Lehrling ein 
und konnte bald alle Blas⸗ und Streichinſtrumente ſo vorzüglich 
ſpielen, daß er Unterricht ertheilen und mit dem Erlös nach dem 
Tode des Vaters feine arme Mutter unterſtützen konute. Michaeli 
1836 ging er nach Wien, wo er bald als erſter Geiger in das 
Orcheſter von Johann Strauß (Vater) aufgenommen wurde. Im 
Jahre 1842 wurde er von den Liegnitzer Skadtbehörden als Stadt⸗ 
mufitus in die Heimath berufen. Bille errichtete hier ein Muſik⸗ 
Lehr⸗Inſtitut, in welchem er meiſt arme, aus der Schule ents 
taffene Knaben ausbildete. Im Jahre 1844 unternahm er die 
erſte Konzertreiſe nach Breslau, 1846 wurde er mit ſeinem Or⸗ 
cheſter zu König Friedrich Wilhelm IV. nach Erdmannsdorf (bei 
Hirſchberg in Schlefien) berufen und 1847 ſpielte er bereits den 
ganzen Oktober hindurch in Berlin und Sansſoucek. Im Jahre 
1861 wurde er zum königlichen Muſikdirektor ernannt, Was er 
als Leiter der berühmten Monſtre⸗Konzerte geleiſtet hat, iſt 
bekannt. Sein Geſundheitszuſtand nöthigte ihn, am 30. April 1885 
ſeine Thätigkeit als Orcheſter⸗Dirigent aufzuheben 
Kapelle aufzulöſen. Berlin hat jetzt dem populären Muſiker zu 
Ehren eine Straße in der Villenkolonie Grunewald Bilſeſtraße 
genannt. 
— Die Meldung des Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureaus vom 
Tode des Sultans von Marokko beruht auf einer telegra⸗ 
phiſchen Verſtümmelung. Nicht der Sultau, ſondern das geiſtliche 
Oberhaupt von Marokko, der Sherif von Weſſan, iſt Donnerſtag 
früh geſtorben. 

— Das Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Gneiſenau“ wird am 

Montag eine zehnmonatige Reiſe nach Weſtindien antreten. 
— [Der Zirkusdirektor Schumann, welcher ſich 
bekanntlich der Militärpflicht entzogen hatte, iſt vom Kriegsgericht 
zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Als felddienſt⸗ 
untauglich wurde Schumann der Landwehr 2. Aufgebots über⸗ 
wieſen. Er hat bereits die Reiſe nach Kottbus zur Berbfigung 
der Strafe angetreten. 


— [Ausſchreltung.] Dem Borfigenden im Prozeß wegen 
der „Rockfahrt“, Herrn Müller, wurde, wie die Katholiſche „Köln. 
Volksztg.“ mittheilt, in der Nacht zum 28. September vor feiner 
Wohnung von Unbekannten eine Katzen⸗Muſik bereitet. 
— [Italien iſt das wahre Land der Reliquien.) 
Es exiſtiren da in verſchiedenen Klöſtern, Kirchen, Kapellen rc. 63 
Pane des heiligen Hieronymus, 1600 Knochen des heiligen 
aukratius, 13 Arme des heiligen Stefan, aber der außerordent⸗ 
lichſte Heilige in dieſer Beziehung iſt der heilige Ignatius, 
Biſchof von Antiochien. Man hat von ihm drei ganze Körper, 
ſieben Füße und ſlebzehn Arme. Hierzu muß aber 
noch bemerkt werden, daß nach der orthodoxen Legende der heilige 
Ignatius von Antiochien von Löwen gefreſſen wurde. Ja, 
es giebt viel wunderbare Dinge in der Welt! 


— [Schutzimpfung gegen Cholera} In der Berliner 
kliniſchen Wochenſchrift macht Dr. G. Klemperer, Privatdozent 
und erſter Aſſiſtent der Leyden'ſchen Klinik zu Berlin, eine In: 
tereſſante Veröffentlichung über Verſuche, die er an ſich ſelbſt und 
an einigen jüngeren Medizinern mit der Schutzimpfu 

Cholera gemacht hat. 
daß Meerſchweinchen und Kaninchen, die mit auf 70 


alte Schuſter bube Joſef Neger angab, 
ihn in einem Walde auszurauben verſucht. 
der Burſche, wie ſich ſpäter herausſtellte, 
Meiſter 
Glücklicher Weiſe ließ das Gewiſſen dem Lügner keine Ruhe und 


der Wiederaufnahme 


und ſeine 


egen 
Dr. Klemperer hatte ſchon frützer (gehe t, 

rad er⸗ 
märmten Kulturen von Cbolerabazillen geimpft waren, dadurch 


gegen 648 Vift der underänberlen tödtlichen nrg en geſchützt 


wurden. Zugleich ging er von der Thatſache aus, daß das Blut 
von ſeuchenfeſt gemachten Thieren auch wieder andere Thiere durch 
Impfung ſeuchenfeſt mache. Er impfte fi daher von Ende Auguſt 
ab lu acht Tagen erſt einen Viertel⸗, dann einen halben, dann 
einen ganzen Kubikzentimeter von auf 70 Grad erwärmter Komma ; 
bazillen⸗Kultur ein, was nur leichte r en 13. und Uebel⸗ 
keiten zur Folge hatte. Dann ließ er ſich am 12. September 
durch einen Aderlaß Blut abziehen, womit mehrere Meerſchweinchen 
geimpft wurden. Tags darauf wurden die Thiere dann mit tödt« 
lichen Kommabazillen geimpft. Sle blieben am Leben. Nad» 
dem Klemperer durch einen ferneren Verſuch fefigeftellt Hatte, daß 


auch unerwärmte Kommabazillen, alſo unverändert giftige, in gee 
ringer Menge einem Meerſchweinchen eingeimpft, daſſelbe gegen 


die Wirkung einer größeren, für andere Thiere tödtlichen Menge 


ſchützten, ließen ſich mehrere Mediziner erſt weniger als auf 70 


Grad, zuletzt ganz unveränderte Kommabazillen⸗ Kulturen unter 


die Haut einimpfen, was wieder nur mäßige Uebelkeit bewirkte. 


Es wurde ihnen dann wieder durch Aderlaß Blut abgenommen 


und dieſes den Meerſchweinchen eingeimpft, die dann mit tödtlichen 
Kommabazillen geimpft wurden. 
ein halbes Gramm die Meerſchweinchen vor der tödtlichen Doſis 
Bazillen. N 
bazillen, einem Menſchen unter die Haut eingeimpft, nur mäßiges 
Fieber und Uebelteit erzeugten, während fle vom Darm aus lebens⸗ 
gefährlich wirken. Entſcheidend für die Schutzimpfung wäre freilich 
der Verſuch, wenn nach jener Impfung Kommabazillen dem ge⸗ 
impften Menſchen im Darm beigebracht würden. 


Von dem Blut ſchützte Thom 


Zugleich war durch dieſen Verſuch erwieſen, daß Komma⸗ 


— [Ein Jahr unſchuldig 
19. November vorigen Jahres ijt in Amberg der Dienſtknecht 
Chriſtian Wallbrunn von Söllitz wegen verſuchten Raubes zu 
2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus verurtheilt worden. Die Bers 
urtheilung erfolgte damals hauptſächlich deshalb, weil der 15 Jahre 
der Angeſchuldigte hätte 
Dieſe Angaben machte 
weil er von ſeinem 
Ausbleibens Schläge befürchtete. 


im Zuchthaus!] Am 


wegen zu langen 
er geftand, daß alle feine damaligen Angaben falſch waren. Nach 
des Verfahrens iſt jetzt Wallbrunn vom 
Schwurgerichte freigeſprochen worden, nachdem er bereits ein 
Jahr abgeſeſſen. Der Schuſterbube iſt nach Amerika durch⸗ 
gegangen. 

— In feinen Jug enderinnerungen, welche Eugen 
Ridter] ſoeben zu veröffentlichen beginnt, erzählt er u. A., daß 
die verſtorbene Kaiſerin Auguſta zur Zeit, da fie noch als 
Pringeffin von Preußen in Koblenz lebte, ſich bei der Mutter 
Richters perſönlich dafür verwendete, daß er Geiſtlicher werden 
ſollte, weil er ſich beim Religionsunterricht als guter Schüler 
beſonders auszeichnete. Ebenſo empfahl ihm der ſpätere Feld ⸗ 
propft der preußiſchen Armee, Thielen, die theologiſche Laufbahn 
einzufchlagen. — Eugen Richter wäre vielleicht ein ſeyr populärer 


Kanzelredner geworden! 


— [Originelle Bezeichnung.] „ . . Aber Herr von 


Knicks, Sie ſind wirklich unerträglich mit Ihrem ewigen: Nee, 
nee ... Sie find ja die reinſte Neemaſchine!“ 


(Fl. Bl.) 


Neu eſte s. (T. D.) 
Berlin, 30. September. (Amtlicher Cholerabericht.) 


Von Donuerſtag bis Freitag Mittag find in Hamburg 


33 Erkrankungen und 24 Todesfälle angemeldet worden; 
davon entfallen auf Donuerſtag 33 Erkrankungen und 
15 Todesfälle. 

Am Douuerstag find in Altona 9 Erkrankungen und 
9 Todesfälle, in Wilhelmsburg 1 E. u. 2 T., Regie“ 
rungsbezirk Stade in Mittelnkirchen 2 E. und 1 Todes. 
fall vorgekommen. 

Odeſſa, 30. September. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung iſt hier die Cholera aufgetreten. Vom 23. bid 


28. September find zehn Perſonen erkrankt und vier ae» 
ſtorben. 


% Berlin, 30. September. Ich erfahre aus 
guter Quelle, daßt heute dem Bundesrathe die Militärs 
vorlage zugegangen ijt. Sie iſt titnlirt „betreffend die 
Friedenspräſenzſtärke vom 1. November 1893 bis zum 
31. März 1899". Der Bundesrath fol beſtimmen, ob 
die Vorlage, bevor fie an den Reichstag gelangt, vers 
öffentlicht wird, und wann ſie beim Reichstage eingebracht 
werden ſoll. 

London. 30. September. Die iriſchen Antiparnelliten 
haben ſich dem Aufruf der Homeruler augeſchloſſen, worin 
um Geld für die vertriebenen Pächter gebeten wird. 
Weiter heißt es, man müſſe inzwiſchen mit Vertrauen 
den geſetzgeberiſchen Maß nahmen, welche die Liberalen 
planten, entgegenſehen. 

Air ⸗les⸗Bains, 30. September. Der ruſſiſche 
Miniſter Giers iſt geſtern mit ſeiner Familie nach Monte⸗ 
carlo abgereiſt. 

Petersburg, 30. September. Die Zahl der 1892 
einzuberufenden Wehrpflichtigen iſt auf 262 000 feſtge⸗ 
fetzt; nicht mit einbegriffen ſind 2400 Mann, wodurch 
die im Kaukaſus beſonders gebildeten Heeresabtheilungen 
zu ergänzen ſind. 


— — — . — — — — 
Danzig, 30. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Merſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Sepl.⸗Oktbr.] 135 
holl.): unver, Tranfit 115 
Umſatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl, hochbunt u. weiß | 152-157 freien Verkehr 132 


„ hellbunt .. . 150-152] Gerſte gr. 112/118 Pfd 138-140 
Tranſ. hochb. u. wei | 136 kl. 106/112 Pfd 120 

„ hellbunt | 132 ie inländiih ....| 133 
Terminz fr. B. Spt.⸗Olt 155 rbſen „ ow ove} kU 
Trauſtt * 130,50 Tranfit .... | 105-125 


Nibfen inländiih ... | 210 
Rohzucker int. Rend. 88% 


Regulirungsprels z. 
freien Verkehr 151 


Roggen (pro 120 Pfd. eſchäftslos. 
holl.): under, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . . 1131-133 Liter %) kontingentirt] 52,50 
ruſſ. poln. z. Tranſ. 116-117 nichtkontingentirt .. 32,50 


Königsberg, 30. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep» 
von Porkatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,00 Brief, 


unkonting. Mk. 32,50 Geld. 

Berlin, 30. September. Spirltusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 35,60, mit 
Faß per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 34,10, per Okibr.⸗Novbr. Mk. 32,90, 


per Novbr.⸗Dezbr. 32,80, per Dezbr.⸗Januar Mk. 33,00, per Aprit 


Mal 34,00. Tendenz: Matt. 
Berlin, 30. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 204.55. 
2 —— 
Für die Nothleidenden in Hamburg ſind bei uns ferner ein⸗ 


gegangen: 

Vortrag aus Nr. 228 Mk. 683.80. 

Thomaſchew sit und 
Schwarz 

. el Moritz“ 
6 


9 Vortrag Mk. 711.80, 
20.—.] R. in @roditen Ope „ 5.—. 
‘ 2.—. N. R. 2 
fell ⸗Rieſen · „„ „„ „„ „„ „„ „ „ „ „ ae . 
urg ......m — N. N. „ ee a 
Uebertraß Dit. 711,80, Bufanmen Dit, 729.0 
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No. 230. 


Il. Oktober 1892. 


Fr: der hiefigen Sparfaffe auf eine andere übertragen werden können, 
Aus der Provinz. was namentlich ſolchen Beuten zu 3 kommt, die Spareinlagen 
i . September haben und an einen andern Ort verziehen. 
Fliederbeerſaft. Sraudeng, den 30 2 | 5 
Die recht reifen Beeren werden auf dem Feuer unter öſterem L Rehden, 29. September. Den raſtloſen Bemühungen des ; igen ee Tage den en e e ovbercieeee 
Umrühren heiß gemacht und durch ein Tuch gepreßt. Behufs hieſigen Gendarms Herrn Ruff iſt es endlich gelungen, den Spitz⸗ Bes ) Ber bereit 
= Mr 7 ‘afi re and⸗ bezw. Zirkelzeichnen folgende Fachkurſe eingerichtet 
klärung läßt man den Saft einige Beit ſtehen und kocht ihn dann mit buben, der hier kürzlich mefrere d cutie bel Ti 29 worden: für Möbel: und Bautiſchler, für Klempner, für Maſchinen, 
250 bis 275 Gramm Zucker ein. Man bewahrt den Saft in gut Miſchlewitz bei Briefen zu ergreifen, 1 Mie hatte bei ſich | bauer, Schloſſer und Schmiede, für Maler und Detorationsmaler 
zereinigten und forgfältig verſchloſſenen Flaſchen wie Eingemachtes Nachſchlüſſel, 2 goldene Stulpenknöpfe und eine ftlberne Streich und fur Schuhmacher 
auf. Aus den zurückgebliebenen Beeren fan man, wenn man fie holsbüchſe. Nach den vollführten Diebſtählen begab fich der Dieb nach ) ene . au 
Ane mit Waſſer auskocht, eine Suppe bereiten. — Diefer | Königlich Rehwalde, wo er ſeine Verlobung felerte; von dort ging Elbing, 29. e Herr Dr. Dreßler, bisher Hills, 
Saft eignet fic) vorzüglich als Zuſatz zum Johannisbeerwein, er nach Miſchlewitz. Das geſtohleue Geld ijt bereits verausgabt; lehrer am hieſigen Gymmnaſium, verläßt am 1. Oktober unſer 
letzterer gewinnt dadurch nicht nur an Aroma, ſondern auch an eine Wagenladung Möbel, die die Braut des Spitzbuben aus | Stadt, um ſeine neue Stellung als Lehrer am Gymnaſium zu 
Schönhelt der Farbe. Auf 100 Liter Johaunisbeerwein rechnet] Jablonowo brachte, wurde beſcklagnahmt. Schwetz anzutreten. 
man 5 Liter . Ote friſchen Fliederbeeren ſind wegen EB Gollub, 29. September. Die landespolizeiliche Verordnung, i Aus dem Kreiſe Oſterode, 29. September. Vorgeſtern 
der fpäteren Reifezeit als die der Johannisbeeren nicht zu eben | daß Ausländer über unſere Grenzbrücke nicht nach Preußen Abend fand zu Ehren des von Hohenſtein nach Tilſit verſetzten 
genanntem Wein zu verwenden. Auch eignet fig der Saft zu eingehen dürfen, hat zux natürlichen a gehabt, daß die Gymnaſialdirektors Herrn Dr. Müller ein Feſteſſen ſtatt, zu 
falten und warmen Puddingen, namentlich zu dickem Reis, vere ruffiſche Regierung jetzt auch den Preußen den Uebertritt welchem vlele Herren aus Stadt und Land erſchlenen waren. Als 
nach Rußland verboten hat. Welche ungeheure Geſchäftsſtörung Nachfolger des Herrn Dr. M. wird der Oberlehrer Huver vom 
dieſe Verordnungen nach ſich ziehen, da doch die meiſten hieſigen | Hohenſteiner Gymnaſtum genannt. — Am 8. Oktober tagt der 
: ; Geſchaftsleute mit Polen in Geſchäftsverbindung ſtehen, wie ſehr Kreis⸗Lehrervein Oſterode. Es wird u. a. berathen werden 
ſchäf 
Wie behandelt man Knieſchwamm bei Rindern? dadurch die Lebensmittel vertheuert werden, wodurch gerade | Über den Auſchluß an den in der Bildung begriffenen Gauverband 
Die Knuiebeule und der aus dieſer fic) weiterhin entwickelnde | Arbeiter und kleinere Beamte betroffen werden, iſt klar. Eine | Br. Holland. — Die Verwaltung der Oſteroder Kirchenlaſſe 
Knieſchamm entſiehen durch Druck auf ſchlechtem Pflaſter bei | Vorſtellung des Herrn Bürgermeiſters bei dem Herrn Landrath | fiberuimme am 1. Oktober der neugewählte Rendant Jeglinsti. 
wenig Streu; namentlich geben die Quetſchungen bei dem Auf | um Abstellung oder Milderung der preußiſchen Verordnung ſcheint o Aus dem Kreiſe Neidenburg, 28. September. Auf 
hen auf aun die Berantaffung. Die erſte Grundbedingung | zur Folge gehabt zu haben, daß eine Deputation aus dem] dem Vorwerk Moritzruh brannte in der vergangenen Nacht ein 


Graudenz, Sonnabend] 


Haus- und Laudtoirthſchaftliches. 


— man; — — 


v 


ſchledenen Reis⸗ und Reismehlſpeiſen. 


ür die Beſeltigung der Kuiebeule iſt ſonach die, dieſe Urſachen | Magijtrats- und Stadtverorönetenkollegium eine Audienz beim | Strohſtacken nieder. Der Stacken ftaud auf dem Gehöft, und nur 
licht weiter wirken zu laſſen. Damit allem, daß mau reichlichere] Herrn Regierungspräſidenten nachgeſucht und erhalten hat. dem Umſtande, daß ſofort Hilfe aus Gr. Leust, Ciborz und Neu⸗ 
Elnſtreu giebt, kommt man dann, wenn die Kniebeule ſchon vor⸗ Neumark, 29. September. Das der Kreisſparkaſſe gehörige | hof zur Stelle war und daß vollſtändige Windſtille herrſchte, iſt 
handen iſt, aber nicht zum Ziele, ſondern man muß das erkrankte [2600 Morgen große Rittergut Petersdorf fol ganz in Rentens es zu verdanken, daß nur einzelne Ankohlungen der Holstheile der 
Thier zunachſt auf weichen Boden ſtellen und inzwiſchen dafür güter von 15 bis 200 Morgen verwandelt werden. Bisher find | naheſtehenden Gebäude ſtattfanden, die angehäuften Vorräthe in 
forgen, daß der ſchlechte, aus unebenen Pflaſterſteinen beſtehende | ſchon 900 Morgen verkauft, und die Käufer find ſehr zufrieden, | der Scheune und dieſe ſelbſt aber verſchont blieben. Das Feuer 
aa ve des Standplatzes durch einen ebenen erſetzt wird. da fie durch Saatbeſtellung, Heu, Stroh⸗ und Steinclieſerungen ſoll durch die Unvorſichtigkeit eines . en im Umgauge mit 
aa reicht ſchon dieſe Aenderung des 7 allein hin, nach Möglichkeit unterſtützt werden. der Stalllaterne eniſtanden fein. — Die Jagdliebhaber klagen 
um die Kuiebeule ſich zurückbilden zu laſſen und das Uebel zu 2 b 29. Seplember. Zum Schluß des dies: dieſes Jahr über fchlechte Ausbeute. Nicht nur daß die Hirten⸗ 
GRieſeuburg, 29. Sep : hunde während des Sommers viel Jungwild wegfangen, ſondern 
es find namentlich die Haſen jegt derart ſcheu, daß fie äußerſt ſelten 
aus den Forſten aufs freie Feld ſich herauswagen, noch ſeltener 
aber ſchußnahe kommen. — Durch die allgemeine Grenzſperre ſind 
die Lebensmittel für die Grenzbewohner weſentlich theurer ge⸗ 
worden, weil weder Federvieh, noch Fleiſch oder Mehl und Brot 
herübergebracht werden können, wie das ſonſt geſchah. 

K Seusburg, 29. September. Am 1. Oktober wird die hler 
feit 4 Jahren beſtehende Spezial⸗Kommiſſion eingehen. Der 
Spezial⸗Kommiſſarius Regierungs⸗Rath Meyer tft an die Ge: 
neral⸗Kommiſſion zu Bromberg, die Bureaubeamten Mitſchein 
und Kurella find nach Johannisburg bezw. Lyck verſetzt. Die 
Geſchäfte der hieſigen Spezial Kommiſſton ſollen durch die Spezlal⸗ 
Kominiffionen zu Johannisburg und Ortelsburg wahrgenommen 
werden. — Die Eiſen bahnlinie Zinten⸗Rudzanny, welche 
auch unſere Stadt berühren ſollte, ſcheint aufgegeben zu ſein, da 
die Absteckung der Linie im Sommer vorigen Jahres erfolgt iſt, 
über den Beginn des Baues aber noch nichts verlautet. 

oe Goldap, 28. September. Auf eine recht traurige Weiſ⸗ 
iſt der Grundbeſitzer Schüß aus Juckneitſchken fums Leben ge⸗ 
kommen. Er hatte ſich vor einigen Tagen zum Jahrmarkt nach 
Gumbinnen begeben, war in Folge eines Schwindelanfalles mit 
dem Kopfe gegen einen Stein geſtürzt und hatte ſich eine ſchwere 
Gehirnerſchütterung zugezogen. Bewußtlos wurde er feinen Ane 
gehörigen zugeführt, und trotz der größten Bemühungen der Aerzte 
erlag er ſeinem Leiden. 

s Aus Maſuren, 28. September. Der in Marggrabowe 
abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt zeigte einen ungemein großen 
Auftrieb von Rindvleh; jedoch erzielte nur fettes Schlachtvleh an 
nehmbare Preiſe, während das andere Rindvieh ſehr wenig be⸗ 
gehrt war. Auf dem Pferdemarkte kauften auswärtige Händler 
junge Pferde im Durchſchnittspreiſe von 270 Mk., während gute 

uchtſtuten mit 700 Mk. und darüber bezahlt wurden. — Die 
Brände mehren fic) in unſerer Gegend. In Kowahlen brannte 
bei dem Beſitzer B. das Wirthſchaftsgebäude nieder. Dem Be 
figer H. aus Bogaczewen find ſämmtliche Gebäude mit dem Eins 
ſchnitt und ſchon gedroſchenen Getreide verbrannt. Sehr hart If 
auch der Beſitzer W. aus S. betroffen, dem eine große Scheune 
mit dem reichen Ernteſegen ein Raub der Flammen wurde. W., 
bei dem im vorigen Jahre ein verfidjerter Kleeſchober nieder⸗ 
brannte, wurde infolgedeſſen von der Feuerverſicherung aus⸗ 
geſchloſſen und keine andere Feuerverſicherungsgeſellſchaft wollte 
ihn aufnehmen, ſo daß er nunmehr unverſichert war. 

Königsberg, 29. September. Der Einſturz des Schloß 
gerüſtes hat nunmehr das zehnte Opfer gefordert: geſtern 
Abend iſt der 39jährige Steinmetz Karl Meißner, genannt Petzold, 
geboren in Birkwitz bei Dresden, im ſtädtiſchen Krankenhauſe ges 
ſtorben. Petzold hinterläßt eine junge Frau, mit der er in kinder⸗ 
loſer Ehe lebte. — Mit Genehmigung des Herrn Regierungs⸗ 
präsidenten find heute die Arbeiten am Grbloffe wieder aufge⸗ 
nommen. Es iſt mit den Abräumungsarbeiten an der Seite, an 
welcher der Einſturz des Baugerüſtes erfolgte, degonnen worden. 


G Gumbinnen, 28. September. Eine wichtige Neuerung 
auf dem Gebiet des Volksſchulweſens wird in unſerem Regierungs⸗ 
bezirk vorbereitet, der Wegfall des Nachmittagsunterrichts. 
Schon oft ift feſtgeſtellt worden, daß der mangelhafte Schulbeſuch 
namentlich darin ſeinen Grund hat, daß die ärmeren Kinder be⸗ 
ſonders zur Erntezeit an den Nachmittagen zur Aushilfe bei 
leichteren Arbeiten oder zur Wartung der kleineren Geſchwiſter 
gebraucht werden. Auch ift von den Aerzten feſtgeſtellt, daß das 
mehrmalige tägliche Zurücklegen weiter Wege während der heißen 
Jahreszeit, ſowie der Mangel an warmem Mittagseſſen während 
des Winterhalbjahres, auf die körperliche Entwickelung der Kinder 
von nachtheiligſtem Einfluß ſind. Durch den Fortfall des Nach⸗ 
mittagsunterrichts kommen dieſe Uebelſtände faſt ganz in Wegfall. 
Mit Genehmigung der Regierung iſt daher ſeit einem halben Jahre 
für den Kreis Heydekrug der alleinige Vormittagsunterricht probe⸗ 
weiſe eingeführt und dieſe Neuerung hat ſich ſo bewährt, daß ihre 
Einführung auf Wunſch der Kreis- und Schulbehörden vom nächſten 
Jahre ab auch in anderen Kreiſen geſtattet werden ſoll. — Auf 
Wunſch eines Altersrentennachſuchenden hatte ein Lehrer des Kreiſes 
ohne Wiſſen des Ausſtellers nachträglich den Lohnbetrag in die 
Arbeitsbeſcheinigung eingetragen. Die Sache kam zur Anzeige 
und in der letzten Strafkammer⸗Sitzung wurde der Lehrer zu 3 
Tagen Gefänguiß verurtheilt. 


Aus dem Kreiſe Pillkallen, 27. September. Infolge der 
Maule und Klauen⸗Seuche find auch bei uns die Viehmärkte 
aufgegeben worden; infolgedeſſen liegt der Handel mit Iindvieh 

anz darnieder. Viele Beſitzer, welche ihre Hoffnung auf den 
Haare geſetzt haben, befinden fic) darum in recht bedrängten 

age, da in der Zeit Zinſen und andere bedeutende Ausgaben zu 
leiſten ſind. Zudem iſt auch das Futter ſehr knapp, infolgedeſſen 
der Viehſtand faft allenthalben verringert werden muß. Bei den 
an und für ſich billigen Preiſen muß das Vieh für Schleuder 
preiſe verkauft werden. 


S Aus dem Kreiſe Pillkallen, 27. September. Das 
Pilz ſuch en, ein mühſeliges Geſchäft, das für viele arme Frauen 
und Kinder des Kreiſes den Haupterwerbszweig während des 
Sommers bildet, ſichert ihnen in dieſem Jahre nur einen äußert 
geringen Gewinn, da wegen der trockenen Witterung dje Ent⸗ 
wickelung der Pilze nur unvollkommen von Statten ging und 
daher wenige eßbgre Pilzſorten in unſeren ausgedehnten Forſten 


befeltigen, während umgekehrt, fo lange man dieſe Urſache ihre [; Air = x ' 
ets 1 läßt, en auch die beſte Behandlung vergeblich] jährigen Schießens fand geſtern > unſerer 5 — ſo⸗ 
ift oder doch nur einen vorübergehenden Erfolg äußert. Dieſe genaunte Entenſchießen ftatt, ein Prämienſchießen, dei dem 3 
Behandlung ift in der Hauptſache eine operative: Einſtich oder Anzahl fetter Enten die Hauptpreiſe bildeten. Den 3 1055 
Einſchnüt zur Entleerung des fliiffigen Inhalts, Einſpritzen von erralg Herr Geſchäfts führer Sollentopt, ie 4 ae a nig 
ada welche eine Verwachſung' der gegenübertiegenden | protlamirt wurde. Ein . Für endeſſen und ein 
audungen der Höhle herbeiführen, eventuell auch Einziehen Kommers bildeten den Schluß des Feſtes. 
eines Drainrohres und Anwendung von antifeptijden Mitteln, J Marienwerder, 29. September. Heute fand in der 
endlich Druckverband ſind das Weſentliche. Die Einzelheiten des | feſtlich geſchmückten Aula der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule die 
Verfahrens hängen in jedem Falle ganz von dem Zuſtande der feierliche Entlaſſung der am 1. Oktober d. Is. nach 36½ jähriger 
Geſchwulſt ab. So lange die Wandungen und der Inhalt dere | Wirkſamkeit aus dem Amte ſcheidenden Lehrerin Fräulein Elditt 
ſelben noch keine ſtärkere Verdickung erfahren haben, alfo noch] ftatt. Die Herrn Direktor Diehl und Lokal⸗Schulinſpektor Pfarrer 
kein feſter, derber Knieſchwamm gebildet tft, erſcheint die Ausfiht | Grunau hielten Anſprachen, in welchen der in den Ruheſtand 
auf Heilung auch wohlbegründet. Bei verhärtetem Knieſchwamm tretenden Dame Worte des Dankes und der Anerkennung gezollt 
läßt 90 aber weder durch Arzneimittel, noch durch operatives | wurden. Die Mitglieder des Lehrer⸗Kollegiums und die Schüle⸗ 
Einfhreiten ein uennenswerther Erfolg erzielen. rinnen widmeten werthvolle Ehrengaben, beſtehend in einem Re⸗ 
(Landw. Thierzucht.) gulator und einer Mappe mit Bildern aus der heiligen Geſchichte. 
— Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer wird am Sonntag in 
unſerer Stadt anweſend ſein und einer Sitzung der kirchlichen 
Gemeindekörperſchaften beiwohnen. 


Zum Gewichtsverhältniß der Körner zum Stroh. 
Es dürfte für den praftiihen Landwirth von Vortheil fein, : 
ein Mittel zu haben, mit dem er mit Leichtigkeit das ungefähre é Sets. oF Geſtern um fand ein 2 
Gewicht des geernteten Strohes berechnen kann. Schon Thaer] [Hieds-Fommers gu Uhren Krüge hier ſche en n > 
und feine Zeitgenofjen haben feſtgeſtellt, daß in dem Verhältniß ee eee ar 1 cher nach 80 DEREN 
des Strohes zum Korn dei reichlicher. Kultur eine Ueberein⸗ letzt iſt und des reisſchulinſpektor cheuermann, der einem 
fiimmung herrscht. Nach deren Ermittelungen ſchwankt das Gee Rufe an die Regierung zu Bromberg Folge leiſtet, ſtatt. Der Kommers, 
wicht des Kornes beim an welchem ſich etwa 70 Herren betheiligten, wurde durch Herrn 
Noggen zwiſchen 38—42 pCt Landrath Dr. Gerlich eröffnet. Herr Gymnaſialdirektor Dr. 
Meilen 48—52 3 Gromau fhilderte in längerer Rede die Verdienſte des Herrn 
Gerste nn Dr. Krüger, ebenſo Herr Kreisſchulinſpektor Treichel die ſegens⸗ 
Hafer e 0. ~ reiche Thätigkelt des Herrn Scheuermann in den Schulen der 
Rittergutsbefiger Neuhaluß „Selchow hat nach langjährigen Stadt und des Kreiſes. Eine Reihe von Reden, theils humoriſtiſcher, 
Ermittelungen feſtgeſtellt, daz bei Wintergetreide etwa ½ des theils erufler Natur, unterbrochen von gemeinfam gejungenen 
Garbengewichts auf das Korn, ½ auf das Stroh entfällt? bei Liedern, folgte, bis das Semeſtertrinken an die Reihe lam und 
Hafer und Gerſte ftellte ſich dies Verhältniß auf // Korn und mit 84 Semeſtern (Hr. Juſtizrath Apel) ſeinen Abſchluß fand. — 
½—50⁰ Stroh x A. An einem der letzten heißen Tage bemerkten die Bewohner des 
Se Schützenhauſes, a 8 Saal un die ee 5 
digem Rauch angefüllt waren. 3 man nach der Urſache forſchte, 
Schutz der Getteideſgaten gegen das Aus wintern. Ach heraus, daß aus einem Schreibſekretär der Rau 
In einer Unterfudung kommt Brümmer. Jena zu folgendem Te e e In . hatte lig 
V eee ee 
: : ‘ eiten; bewahrt, 1 $ 
die Saatfurche, beſonders bei Roggenkultur, längere Zeit vor 5 - 
ann der Saat zu geben, event. Walzen und gründliches 0 4 N en redet = e bet d = 
Eggen des Ackers, falls fic) der Boden nicht genügend gefegt hat DEL ) > bested 2 
Kreiſe das landwirthſchaftliche Bereins⸗ und Genoſſen⸗ 


oder wenn friſcher Stalldung bezw. Gründünger kurz vor der ſch “fed te 
: 1 Ä PR iti aftsweſen recht gedeihlich entfaltet. Gegenwärtig beſtehen 
Saat in flarter Lage untergepiliigt wurde; ferner möglich geitige im Kreiſe 7 landwirlhſchaſtliche Vereine, und zwar in Kroianke, 


Ausſaat eines vollkörnigen geſunden Saatguts; Dridtultur ; flache N : 

Unterbringung bei ſpäter Saat; Belaſſung einer rauheren Boden⸗ Pete 25 Linde, e dem Se 3 und Den 

oberfläche für Weizen; richtige Wahl der Gelreideſorte; Drainage iefe Bereine haben us f 8 Herrn Landrath 
Conrad einen Kreisverband gebildet, welcher ſich die gemeinſame 


und Woflerfurigen, — Förderung der den ganzen Kreis berührenden Intereſſen zur 
Wieviel Oelkuchen darf man an Milchkühe verfüttern? Aufgabe gemacht Hat. Auch die Pferdezucht Gat durch Neus 


RR p ründung von Privatpferdezuchtvereinen unverkennbare Fort⸗ 
An Milchkühe kann man auf 1000 Pfd. Lebendgewicht verab⸗ ſchrilte ns Unſer Kreis zählt 5 folder Vereine, winnie in 


reichen: Rapskuchen: Bis 2 Pfd. Größere Mengen geben der | Krojanke, Wengerz, Zempelburg, Soßnow und Linde; die Bildun 
Milch einen ſcharfen Geſchmack. Die Butter nimmt alsdann auch eines 6. Vereins ift ee nächſter Zeit zu erwarten. Außerdem ce 
wohl einen mehr öligen und thranigen Geſchmack und weiche Ber | stehen im Kreiſe 3 Königliche Hengſtſtationen: m Wilhelmsruh, 
ſchafſenheit an. — Leintuden: Bis 3 Pfd. Sie find ein vor- | Porlig und Stietz. Auch der Hebung der Rindviehzucht iſt durch 
zügliches Milchfutter, find aber Iepe theuer. Eine hervorragende | Bildung von Stiergenoſſenſchaften Rechnung getragen worden; 
Bedeutung haben fie für die Ernährung von Jungvieh. — der Kreis zählt 17 folder Vereine. Für jede Station werden zur 
Sonnenblumenkuchen: 23 Pfd. Sie find unverfälſcht ein | Anſchaffung der Stiere vom Central⸗Verein 300 Mk. bewilligt, 
ae Neben für Milchkühe, obgleich ihnen von manchen Seiten | Die gedeihliche Einwirkung der Stiergenoſſenſchaften tritt auch 

hädliche Nebenwirkungen vorgeworfen werden. — Palmkern⸗ | in der Einrichtung von Molkerelen zu Tage. Im vorigen Jahre 
kuchen: 2—3 Pfd. Sie find ausgezeichnet durch die Erzeugung iſt eine Genoſſenſchaftsmolkerei mit Dampfbetrieb in der Stadt 
von Milch hervorragender Beſchaffenheit. Im Verhältniß zu Flatow entſtanden, und in allernächſter Zeit ſollen Molkereien 
ihrem geringen Stickſtoffgehalt find fie ziemlich theuer. — Kokos,] auch in den Städten Krojanfe und Zempelburg eröffnet werden. 
nußktu chen: 1-3 Pfd. Der Fettgehalt der Milch wird durch] Dadurch ift auch dem kleineren Bejiger ein lohnender Erfolg bei 
ihre Beigabe bedentend erhöht und eine Butter von guter Bes | der Aufzucht guter Milchkühe und zweckentſprechender Milchpro⸗ 
aten den 11 — „ ee tg Zu reichliche | duktion geſichert. 
Gaben benachtheiligen den Geſchma er Milch, erzeugen eine R : 

2 8 i Flatow, 29. September. Der hieſige jüdiſche Lehrer 

weiche rälge 1 = 94 r . BP. PR ſich auf ein Jahr beurlauben (offen, = die Direktion 
Größere Mengen üben einen unginy pe if die Bes | des deutſch⸗israelitiſchen Waiſen⸗Jnſttuts zu Hamburg zu übers 


i i t d i fates 5 
Ne aay en ee ke Ca Tat peda nehmen. Die hleſige jüdiſche Lehrerſtelle iſt nun ausgeſchrieben 


‘ Zerfil den 
Seſamkuchen: 1—2 Pfd. Die Butter fol durch Verfütkerung worden. 
Ade rer f g ; L Krojanke, 29. September. Die durch den Weggang des 
größerer Mengen eine weiche ane auen evangeliſchen Lehrers Nitz ſeit dem 1. Juni d. J. erledigte Lehrer⸗ 
ſtelle zu Buntowo M nod) Zeit bi 3 gen gi Rare 
Die Düngung der Wieſen. dürfte auch noch auf einige Zeit hinausgerückt fein, da die kathor 
5 : = liſchen Mitglieder der Dorfgemeinde die Beſetzung der Stelle mit 
Die Deniſche Landwirthſchafts + Gefeufgaft macht darauf] eim katbollkſchen Lehrer nachgeſucht ee 


aufmertiam, daß die Monate November, Dezember, Januar 
te Niue Kae fi) am meiſten . zur Düngung der Zempelburg, 29. September. Zum 1. Oktober wird 


Wieſen mit Kalirohſalzen und Thomasphosphatmehl eignen. das hieſige Poſtamt in das in der Hauptſtraße errichtete ſtatt⸗ 
Sie Naehe als bini Düngerquankum 3 bis 4 Centner liche neue Poſtgebäude verlegt. — Herr Kreisſchulinſpektor Dr. 
Kainit und 2 bis 3 Centner Thomasphosphatmehl pro Morgen Block iſt vom 3.—18. Ottober beurlaubt und wird während dieſer 
= 600 bis 800 Kg. Kainit und 400 bis 600 Kg. Thomasphos⸗ Zeit vom Herrn Lolalſchulinſpektor Pfarrer Buſch vertreten. 
phatmehl pro Hektar. Beide Düngemittel werden am beſten mit⸗ 1 Elbing, 28. September. In den heißen Tagen trat der 
einander gemiſcht ausgeſtreut, doch ſoll die Miſchung erſt etwa 24 | für unſere Gegend ſehr feltene Fall ein, daß in einem hieſtgen 
Stunden vor der Ausſaat vorgenommen werden, da bei läugerem Garten der Epheu im Freien zur Blüthe gelangte. Bei dieſer 
Lagern leicht eine Verhärtung der Maſſe eintritt. Je früher die | Gelegenheit fei bemerkt, daß nach dem Gutachten maßgebender 
Düngung geſchieht, um fo ſſcherer iſt auf eine Wirkung ſchon in | Naturforſcher der Kreis Elbing in Weſtpreußen nächſt dem Kreis 
der Vormaht zu rechnen. Nach der Düngung verſchwindet das | Danzig die günſtigſten Bedingungen für die Entwickelung einer reichen 
etwa vorhandene Moos, und beſſere Gräſer, Mees und Widens | Pflanzenwelt, enthält und daß fich in ihm viele Pflanzen finden, die 
arten treten auf, wodurch eine weſentliche Qualltätsverbeſſerung] font nicht in Weſtpreußen vorkommen. — Man dat hier Ber: 
dur When und des Heues erreicht wird, anstaltungen getroffen, uach welchen Sparkaſſenb cher ven 
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der nächſten 
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anjere Hausfrauen zum 
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Einmachen nicht 


Verſandt von Pilzen nach größeren Städten bildete in früheren 

hren bei vielen Kaufleuten unſeres Kreiſes einen lohnenden 
— Von einem biſſigen Hunde ſchwer am 
Auge verlegt wurde der achtjährige Sohn des Beamten W. in 
von feinen Eltern zu dem Dorfträmer gee 


rwerbszweig. 


K. Der Knabe war 
ſchickt worden, 
des Kaufmanns paſſirte, 


unde an dem rechten — bei. 

es zu betrachten, daß dem 

dem wüthenden Thier verletzt wurde. 
B Pilfallen, 28. September. 

im Kreife eine ungeahnte Höhe erreicht. 


hier wird am 1. 
waltung der hieſigen 


ans Sensburg übertragen. 
erſten Semeſter dieſes Jahres von 
fitegen. 


gegen 
Mark. 
mögen beſaß der Verein an 
an Reſerven 185000 Mk. 


worden. 


N Schirwindt, 28. September. 


Die 


ein größeres Stück H 
gleich zurückkehrenden 


erſtickt. 


Aus der Rominter Haide, 27. September. Die Jagd⸗ 
und Pachterträge ſind in den letzten Jahren in den meiſten Haide⸗ 
da das Wild durch die Ein⸗ 


ortſchaften ſehr zurückgegangen, 
friedigung der Forſten an 
Felder verhindert iſt. Während 


hatten, iſt das heute anders geworden. 
den Ortſchaften verpachteten Jagden, 


früheren Höhe. 
hoch anzuſchlagenden Vortheil, 
der Beſchädigung durch Hirſche und 
welches in den Forſten durch die 
Auſtande erlegten, 
wieder fo ſetzr vermehrt, 
königlichen Revier 


daß 


die Leiche des 
durch eine Schlinge, 
ummt man an, 


für unſere 


hebliche Terrainſchwierigkeiten 


Telephon verbindung Krone» Klarheim 
Unſere Stadt ijt bis jetzt mit Klarheim, 
direkt noch nicht verbunden. Die 
Telegramme werden über Bromberg befördert. — Die etatsmäßige 
Gerichtsſchreiberſtelle bei dem hiefigen Amtsgericht iſt dem Gerichts⸗ 
ſchreiber Placzeck aus Poſen übertragen worden. 


Stelle angeregt worden. | 
iſeubahnſtation, 


J Argenan, 28. September. Der 


Wojezechowski feierte mit ſeiner Gattin 
die goldene Hochzeit. Es giebt wohl ſelten eine kleine Stadt, 
in der fo viel Jubelpaare wohnen, wie hier. Im künftigen Jahre 
diamantene Hochzeit, außerdem wohnen 


feiern 2 Ehepaare die N 
hier noch zwei Ehepaare die 


haben. Alle fünf Paare erfreuen ſich der größen Nüjtigfeit. 


Gneſen, 28. September. 


Jeſchet und Komp. hat im Geſchäftsjahre 1891/92 einen Rein⸗ 
gewiun von 213 700 Mk. erzielt. Nach Abſchreibung von 7 Proz. 


Generalverſammlung, den 


beſchloß die a 
eden Antheil als Zinſen 


5 Proz. auf ji 


ade e erſcheinen faſt garnicht auf dem 
Steinpilze ſind ſo theuer, daß ſie 


um Materialwaaren einzuholen. 
riß ſich der an der Kette liegende große 
und los, fiel den Knaben an und brachte ihm eine fürchterliche 
Als ein Glück im Unglück iſt 
leinen nicht der Augapfel ſelbſt von 


Die Holzpreiſe haben 
Auf dem geſtrigen Holz⸗ 

verkaufstermin in der Schoreller Forſt betrug die Steigerung für 

minderwerthiges Brennholz bis 100 Prozent über die x 


d Inſterburg, 29. Sept. Der Herr Rentmeilter Stahl von 
Oktober in den Ruheſtand verſetzt. 
Krels⸗Steuerkaſſe, der umfangreichſten im 
Regierungsbezirk Gumbinnen, ijt Herrn Rentmeiſter Wab bel 
— Der hieſige Vorſchußverein iſt im 
3481 auf 3553 Mitglieder ge⸗ 
Die in demſelden Zeitraume gewährten Vorſchüſſe aller 
Art gegen trockene und gezogene Wechſel, in laufender Rechnung 

Effekten; und Waarenlombard beliefen ſich auf 9 Millionen 
An Zinſen find 74140 Mk. vereinnahmt. 
Mitgliederguthaben 1193000 Mk. und 
Fremde Gelder ſind 1630 000 Mk. um 
Belriebe. Zum Kaſſirer des Vereins ijt Herr Anbuhl wiedergewählt 


Ein bedauerliches Unglück 
hat in voriger Woche eine Häuslerſamilie zu Slowicki betroffen. 
Frau war mit der Zubereitung von Heringen zum Mittags: 
mahl beſchäftigt; ihr vierjähriges Söhnlein ſah ihr zu. Während 
ſie auf einige Augenblicke fortgehen mußte, ſteckte ſich das Kind 
ering in den Mund. 
Mutter ſuchte das Kind das Stüd gleich 
herunter zu würgen; es blieb ihm jedoch im Schlunde ſtecken und 
ehe noch Hilfe geſchafft werden konnte, w 


dem Austreten auf 
ſich früher 

faſt ausſchließlich mit der Jagd beſchäftigten, 
bis 50 Rehe erlegten und auf dieſe Weil 


welche ſich bis auf 500 Mk. 
und daruber beliefen, erreichen kaum mehr den zehnten Theil der 
Jedoch hat die Einfriedigung der Forſten 
daß die S 
Rehe geſchützt ſind. 
vielen Jäger, 
ſchon ſehr ſtark aufgerieben war, 
namentlich die 
von guten Erfolgen begleitet find. — Ju dem 
Mühlenteihe zu Kiauten wurde in voriger Woche 
Altſitzers R. aus Rominten gefunden. Da R. 
die er um den Hals trug, 
daß hier ein Verbrechen vorliegt. 


P Krone, a. d. Brahe, 29. September. 
Klei nbahnen find in vollem Gange, 
Bromberg ⸗Krone ijt ſchon faſt ganz abgeſteckt, hierbei iſt das Pro⸗ 
jekt ein wenig geändert worden, da bei den Arbeiten nicht uner⸗ 
berückſichigt werden mußten. Eine 


Beaniten eine Grgtifitation von 3000 Mk. zu zahlen. 
—n 


Verſchiedenes. 

— [Von den Berliner Theatern] Der Bau 
„Theaters am Schiffbauerdamm“ 
eſtellt ſein. Die erſte Neuheit, 
Fapanifches phantaftiiches Bühnenſpiel, 


erſtehen können. Der 


Als er den Hof betitelt: 


dändlerin.“ 
Graudenz wohlbekannte Komiker Max Laurence. 


— [„Sudianeripieler“.] 


fanden ſich vor 180 Mk. baares Geld, eine 
ace. Sie geſtanden auch, 
geſtohlen zu haben, 
gebundenes Leben zu fuhren. 
hatte den Burſchen die Köpfe verdreht. 


Die Bere 


mit 
Lymphe, haben in der thierärztlichen Hochſchule 


Eigenes Bers durch die Einſpritzung von Mallein die Seuche oder 


Verſuche ſind von ſo günſtigem Erfolge geweſen, daß den 
Pils vornehmen zu laſſen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
— Die Ziehung der Grozen In owrazlawer 
Berloofung ſteht ſchon auf den 5. Oktober an. 
gewinn im Werthe 


Aus Furcht vor der 


koſten 1 Mark. 


Superdividende zu bewilligen, dle Verſammlung beſchloß, an die 


wird bis zum 1. Oktober fertig 
die das Theater bringt, iſt ein 
„Die 
Zu dem Perſonal dieſer neuen Bühne gehört der in 


Vier Schüler, Söhne anſtändiger 
Eltern aus Halle, ſind Sonntag Nacht in Nordhauſen feſtgenommen 
worden. Die Feſinahme geſchah in Folge einer von Halle an die 
Polizeibehörde in Nordhauſen geſandten Depeſche. Bei den Burſchen 
Anzahl Schußwaſſen 
nebſt Munition, eine Anzahl Dolch⸗ und Taſchenmeſſer u. ſ. w. 
ihren Eltern Geldbeträge, zuſamme 
um nach Amerika zu reiſen und dort ein un⸗ 
Das Leſen von Indianergeſchichten 


— Impf⸗VBerſuche von rotz verdächtigen Pferden 
Maltein, einer aus Rotzbazillen⸗ Kulturen hergeſtellten 


gefunden, um feitzuftellen, ob bei Pferden, welche an Rotz leiden, 
der dringende Verdacht derſelben feſtgeſtellt werden kann. 


aufgegeben worden tft, dergleichen Impfverſuche mit Mallein eben- 


von 10000 Wit. beſteht aus einer hochelegauten 
Equipage mit 4 edlen Pferden und complettem Geſchirr. Looſe 


— ' .b— . . — —— —T1..' 


Er en Se 


Filſche Hilde In Eis. Oſiſeelachs 120, Lachsforellen 66 

echte 1. Zander 27.50, Barſche 20, Schleie 19 

leie 13—28, Pldge 7, Aale 30—75 Mark per 50 Kilo. } 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100-150, Aale 30 —125, 

Stör 90 Pf. per ½ Kilo, Flundern 1,75 2,75 Mk. p. Schock 
Gier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 Mk. 


des neuen Rife. Schweizer Mije (Weſtpr.) 45-65, Limburger —, 
Tilſiter 50 — 70 Mk. per 50 Kilo. \ 
Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Provifion. In 120 —126, 


Liebes Ila 110—116, geringere Hofbutter 100 — 108, Landbutter 90—98 Pig 


per Pfund. | 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,25, 
runde weißer 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50, —3,00 junge p. Bund 0,10,—0,15 Peterfil. p. Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 — 0,60, Gurken per Schock. 
1003,00, Salat pro Schock 0,75—1,20, grüne Bohnen 50 Ltr, 
6,00— 7,00, Weißkohl per Schock 3,00— 6,00, Rothkohl 4,00 8,00 
Bluwenkohl per Stück 0,25 — 0,30 Mk. 


u 250 ME, | Königsberger Eonröber. v 29. Septemb. (Franz Dick, B. G. 
bey. 


npothehen-Certificate und®rior.-Oöligationem, 8.8 Brief | Geld 

ybotbetenbr. d. Genoff. Grundcreditbank f. Preußen 4 99,50 98,50) —.— 
vtor.<Dbligationsn d. Brauerei Bergſchlößchen Gt — | — 1 
Königsmühler „„ „ OoprAntoelie 4½ . ——| =| = 
Piunawer. . rie OO, do. ‘1, | 103,75 | 102,75 | —— 
Englifh-Brunner Brauerei 2 do. 4 1100,-| —— — 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſteln do. hi) Ze) 
8 a 8 1 do. “ul ——| — — 
u Berlin ſtatt⸗ a. north » » . ss do. 4 | 108.— 102,50 —.— 
3 i fot bo. Gdhdubufdh, rildz. 108, do. «| 103.78 10275 —.— 
A do. do. neue do. 5 102,— | L0L,— —.— 
weuigſtens do, Wiabold, rückz. 105, do. 4114 —.— —-| — 
Dieſe Sep Aud vit b. Peatess Masch rü Az. 105, 461214 a) — 

dyp.⸗Ankheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 —— — — 
Truppen eh, 3 Div. = 
Königsberger Jaun Zeitungs⸗Actien 7 115,— | 113,-| <—— 
Oſtpreußiſche Zeitungs-Aftien . . . 1 — — — 
uſterburger Spinnerei⸗Actten, abgeſt fco, Zinſen 2 — — — 
enol}. Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act 9 —— 126,.— —.— 
Pinnauer Müblen-Actien . .. u — u) — 
* . Fr . 8 —,— |115,— | — 
Brerdes 0. onart do. . 3 11 „ 3 —.— 1 285,.— — 
. Gas | de Kim de. Pett’ a | el] 
aup do. Schoͤnbuſch do. 18 4 ——| —— — 


Stettin, 29. September. Gelreidemarkt. 
Weizen unver., loco neuer 145—153, per Septbr. „Oktober 
155,00 Met, Ottober⸗Novmbr. 155,50 Mf. — Roggen unver, 


ar das arme Kind ſchon Wetter Ansſichten 


Temperatur normal. ¢ 
Oktober. Vielfach heiter, wollig, 
Friſche Winde an den Küſten 


die angrenzenden 


2. 
viele der Bewohner | 3, Oltober. Theils Heiter, theils neblig, meiſt trocken, zlemlich 
da ſie jährlich 40 warm, angenehm. 
e bedeutende Einnahmen | 4, Ottober. Theils heiter, theils Nebel, Temperatur kaum 
Die Erträge für die von verändert. 


(Nachdruck verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
1. Ottober. Wolkig mit Sonnenſchein, theils Nebel, meiſt trocken. 


ziemlich warm, meiſt trocken. 


loco 135— 142, per September = Oktober 142,00, per Oktober⸗ 
November 142,00 Mt. — Pommerſcher Haſer loco neuer 135 bis 
140 Mark. 

Stettin, 29. September. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mt. Konſumſteuer 34,20, per September 33,50, 
per September⸗Oktober 33,5). 

Magdeburg, 29. September. r Kornzucker exel. 
von 92% 13,90, Kornzucker excl. 88% Mendement 13,20, 
Nachprodukte excl, 75% Rendenent —,—. Ruhig. 

Poſen, 29. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
54,20, do. loco ohne Faß (70er) 34,60. Feſt. | 
Bromberg, 29. September. Amtl. Handeldfammer: Bericht 


den 
ants und Kleefelder vor 
Das Wild, 
die es auf dem 
hat ſich nun 
Treibjagden im 


Weizen loco 146165 
geſordert, gelb märkiſcher und pommerſcher 157-1 
Bahn bez., September⸗Oltober 


April⸗Mai 161,25—161—162—161,75 Ml. bez. 


Gerſte N 
Hafer loco 139—160 
mittel und gut oſt⸗ 
Erbſen Kochwaare 175 — 220 
waare 148—165 Mk. per 
Rüböl loco ohne Faß 48,2 Mk. bez. 
Berlin, 29. September. Spiritus⸗Bericht. 
ſteuert mit 50 Mark Konfunjleuer bel. loco — bez., 


mit 70 
und September Oktober 34.5 —34,3—34½ bez., 


Die Vorarbeiten 
die Hauptſtrecke 


iſt an zuſtändiger 


Dezember⸗Jauuar — ö ; 
Juni — bez. — Gee. 10 000 Lit. Preis 34,5 


penſionirte Lehrer Herr 
Amtlicher Marktbericht 


in ſeltener Rüſtigteit 


Fiſche. 
—, Karpfen 3568, Schleie 
Guͤſten 2c. mattleb. 14—26, 


Kommanditijten zunächſt 82, Bleie 21—39, 


und demnächſt 11 Proz. 


Es werden predigen: 
In der evangelifchen Kirche. 


Sonn⸗ 
tag, den 2. Oktober, 16. m. Turin., 
Erntedankfeſt, 8 Uhr Vorm.: Vicar 
Muehlradt. 10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. 
Erdmann. 2 Uhr Nachm. Sonntags⸗ 
ſchule im Pelerſon⸗Stift wie jeden 
Sonntag. 4 Uhr Nach, Einſegnunz 
der Conſirmanden des Predigers Gehrt. 

Donnerſtag, den 6. Oktober, 8 Uhr 
Vorm., Hr. Pfr. Erdmann. 

Svangel. Garniſonkirche. Sonntag 
den 2. Oktober, 10 Uhr Bormitt. 
Erntedankfeſt: Herr Diviſtonspfarrer 
Dr. Brandt. Einſammlung der 
Kollekte für die Nothſtände der ev. 
Kerrche. 

— 


Rehkrug. 


Sonntag, den 2. Oktober cr, 


E Canzkränchen ea 


wozu ergebenſt einladet Bud. Meyer. 
Sonnt, Okt. 
Tusch. Sonn den 2 Okt 


Tanzkränzchen. 


~ Befanntmachung. 


Bufolge Verfügung vom 29. Sep- 
tember 1892 iſt an demſelben Tage die 
unter der gemeinſchaftlichen Firma 

Kalcher & Conrad 
geit dem heutigen Tage aus den Kauf⸗ 


er ig Kalch 

Ir a er, 

2. Leopold Conrad 

beſtehende Handelsgeſellſchaft in das dies⸗ 

ſeitige Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 85 

eingetragen mit dem Bemerken, daß die⸗ 

pie in Graudenz ihren Sitz bat und 
die Befugniß zur Vertretung der 

at jedem Geſellſchafter in 

gleichen Maße zuſteht. (7811 

= @ranbeng, den 29. Sept. 1892. 
Kön ſgltches Amtsgericht. 


Riesenburg. 
Teut⸗Cireus⸗National, an der Reitbahn. 


Eountag, Montag, Dienstag, Abends 8 Uhr: 


as Grosse Gala -Elité- Vorstellung. 


(7734) Die Direction. 


Qnndwirtbichnftl, Winterſchule zu Marienburg Wpr. 


Der Unterricht, den die Lehrer der Landwirthſchaftsſchule ertheilen, beginnt 
am 18. Oktober. Das Schulgeld beträzt nur 30 Mark für das ganze Winter⸗ 


balbjahr. Anmeldungen erbittet bis zum 15. Oktober der 
(7532) Direktor Dr. Kuhnke. 


Landwirthschaftliche Winterschule 


zu Zoppot. 
d. J 


Frequenz alljährlich ſteigend. Im Winterfemefter 1891 92 35 Schüler. 
Beginn des Curſus am 20. Ottober d. Js. — Unterricht in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im chemiſchen Labo⸗ 
ratorinm), den allgemeinen Bildungsſächern (Verkehr mit den Behörden, Vor⸗ 
bereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe können als Hospitauten 
eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den Uintergeldyneten, e 


Anmeldungen zu richten an 
Direktor Dr. Funk. Zoppot. 


T TT 
Jandwirkhſchaftliche Winterſchule in Schlochau. 
Beginn des 8. Kurſus am 15. Oktober d. J, Schluß am 15. April k. J. 


Zur Aufnahme genfigt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 
geoenfidnde find: Landwirthichalkslehre, Lhierbeiltunde, Bienen: und Obſtbaum⸗ 
zuchtlehre, landwirthſchaſtliche Baukunde, Ae Je fünftlihe Fiſchzucht, land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, 2 eſchäftsſiyllehre für Gemeinde: 
vorſteher, Amts vorſleher und Standesbeamte, Ne Geographie, Chemie und 
Geſang. Gute Peuſionen werden für 24 bis 
Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mark. (7778) 
Meldungen und Anfragen find an den Rektor Herrn Naue k hierſelbſt 


zu richten. 
für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 


Alle, welche fs 
auf möglichſten Beſuch derfelben hinwirken. 


Dos Kuratorium der laudwirthſchaftlichen Winterſchule. 


ligion, 


Berliner Produktenmarkt vom 29. September, 
Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 


154,75 Mk. bez., Oktober⸗Novmbr. 
154,50—105 Mk. bez., Novmbr⸗Dezubr. 156— 156,50 Mk. bez., 


Roggen loco 143—150 Mk. nach Qualität gefordert, guter 


146,25 Mk. bez.“ 


beim Fiſchen inländiſcher 146—146,50 Mt., do. etwas mit Geruch 
ab Bahn bez., September + Oktober 8 Mk. bez., Oktober⸗ 
rivit November 147,25 Mk. bez., Novbr.e ezmb. 
3 Uprit Mak 147,50—147,75—147,50 Mk. bez. 


loco per 1000 Kilo 128 —185 Mk. nach Qualität gef. 
Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
und weſtpreußiſcher 141—145 Mk. 

Mt. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
1000 Silo nach Qualität bez. 


Spritus unver⸗ 


Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,8 35,9 bez., Septmbr. 
Oktober — bez., 


Oktober⸗Novemb. 33,3 — 33,2 bez., Novmb.⸗Dezbr. 33,1—33 bez., 
bez., 1893 Upril-Mat 34,3—34, 


der ſlädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 29. September 1892. 
leiſch. Rindfleiſch 35 60, Kalbfleiſch 35—68, Hammel⸗ 


Aale 53--76, Wels 40 Mk. p. 50 Kilo 


30 Mark monatlich ir 


Weizen 144—154 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 125—135 Mk. — Gerſte nach Qualität 125 
bis 135 Mk., Brau: 140-145 Mk. — Futtergerſte 136 bis 
140 Mt. — [Erben Futter⸗ 120-140 Mk. — Kocherbſen 
141-160 Mk. — Hafer 125—135 Mt. — Spiritus nominell 


Thorn, 29. September. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) : 
Weizen unverändert. 127/28pfd. bunt 145/46 Mk., 130/33pfd, 
hell 148/50 Mk., 134/36pfd. fein 152/53 Mk., 129/32pfd. tranfite 
bunt 115/18 Mt., 130/34pfd. trauſtto glaſig 118 21 Mk. — Roggen 
unverändert, 123/25pfd. 131/33 Mk., 124/ 9 pfd. 134/35 Mk, 
tranſito 123/27pfd. 104/10 Mk. — Gerſte Futlerwaare wie 
verkäuflich, Brauwaare 130/140 Mk. — Erbſen ohne Handel. — 
Hafer inländiſcher 132/135 Mk. 


59 Mk. ab 


140,50 DIE. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


unverſteuert Nur Vortheile bringt die Auwendung. Biſchofs⸗ 
werder Agb. Marienwerder. Nach dreijährigem Krankenlager 
war mein Magen in einem ſolchen ſchwachen Zuſtande, daß ich 
ſozuſagen nichts mehr genießen konnte, ohne furchtbares Magen⸗ 
drücken, Säure im Munde, verbunden mit Uebelkeit, zu bekommen. 
Durch den Gebrauch Ihrer Schweizerpillen iſt mein Leiden voll 
ſtändig gehoben, und kann ich daher die Apotheker Richard 
Brandi'ſchen Schwelzerpillen als augeuehmes und den N en 
reinigendes Hausmittel beſtens empfehlen. Die Schweizerpillen 
werden in unſerer ganzen Familie ſeit 3 Jahren als Hausmittel 


1 bez., Mais» 


längſt die goldene Hochzeit gefeiert] fleiſch 30 —52, Schweinefleiſch 48—60 Mk. per 100 Pfd. mit dem beſten Erfolg angewandt. Emma Teſchke, geb. Bomball. 
Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56—65 Bia. per Pfund.] (Unterſchrift beglaubigt.) Man achte beim Einkauf ſtets auf das 

Die hieſige Zuckerfabrik v. Grabski, Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,30 0,46, Guten ,—, | weiße Kreuz mit rothem Grunde. . 
Hühner 0,40 0,75 Mk. p. Stück. N Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 

Lebende Fiſche. Hechte 4057, Zander 63, Barſche ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.” 


bunte Fiſche] Haupt⸗Depot für @Weltprenfren: Elbing, Apotheke zum 


Goldenen Adler von Max Reichert. 


Saitrow'er Pferdemarkt 


E Der diesjährige große Michaelis: Pferdemarkt 
= am 10. October in gewohnter Weife att. rang 
Jaſtrow, den 28. September 1892. (7781) 
Der Magiſtrat. 


T. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
Vorstigt im Soolbad Inowrazlaw. artige 


Einrichtungen. Preise. 


jj > H aller Art, Folgen von Verletaungen, chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, — etc. Prosp. fr. 


100000 Meter 


gebrauchte Packleinewand 


175 Etm. breit, ohne Loch, ganz beſonders ſtark, Mtr. ca. 400 Gramm ſchwer, 


für Verpackungszwecke und gewöhnliche Säcke ir 
Poſten von minbeſtens „100 eter, 1 1 aach ee 9 
tar . a Dis. pre Meter. 
uch fertigen wir daraus au unſch Säcke jed 
rechnen dann pro laufenden Meter Naht — 1 Pfg. lee 


R. Deutschendorf & Co., 


Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Deffentliche Beriteigerung.! Alte ſchlagbare Kiefern, 


Montag, d. 3. Oktbr. d. J., Eichen⸗ und Buch⸗Wald 
3 are Ube, sings ſucht zu kaufen. Offerten an (7776) 
orten be J. H. 0 

won ee 8 en⸗ J. H. Wegener, Wandsbek b. Hamburg 
ca. 16 Scheffel daſelbſt unter 3000 Ctr. vorzügliche Daber' ſche 


e etre 


zwangsweiſe * 
hat abzugeben (724% 


ase 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
Grumbfower Obſt Se 
=< M. Lehmann, Cu del” 


zu haben bet Baasger, Marienwerdſtr. 33. 


> 


illig zu 
727) 


große Ef 


« 


mehlrei 
Kartoffeln fielle zum Verkauf. 


t erhaltene braune 

N * ein — * 

verkaufen ne 
‘a 


400 Ctr. ſebr ſchöne ( 


karlof 


uno, verkauft Do minium Mi 
hf. Beſichtigung erbeten; Prol 
en nicht geſchickt. 


Opeiſe⸗Kartoff 


Borzüaliche, mit der Hand er 
he, rothe und weiße 


Lieferung von ſogleich franc 


hof Schönſee Weſlpr. Ref 
bitte herzukommen. 


| 
F von Götktows! 
Oſtrowitt bei Schönſe 


EI 


und zwar: 

Athene (130 Ctr. p. Morg 

Stärke) a 4 Mk. v. Ctr, 
Blaue Rieſen (150 Ctr. p. 

20% Stärke) a 4 Mk. p. 
Kaijer Wilhelm (120 Ctr. p. 

19½% Stärke) a 3 Mk. 
Weltwunder (130 Ctr. p. 

18% Gtärke) a 3 Mk. p. 
Gelbe Roſen (125 Ctr. p. 

21½% Stärke) a 3 Ml 
find in Oſtrowitt b. Schö 
verkäuflich. Proben liegen 
A. Ma zurkiewiz in Th 
Beſtellungen unter 20 Ctr. we 
angenommen. 


Sehr guten 2 
verkauft Engliſch in P 
(7772) bei Hohenti 


Den jeinften 


Schlenderho 


verkauft mit 70 Mark p. Ce 
: Lorenz, Gr. Sd 
7685) Kr. G 
_ Billige Herings-O: 
Empf. 92ee Schott. T. B. 
u. Rog. a To. 15, 16, 18, 9 
Matj. a To. 18, 20, 22 N 
gr. Matj., To. 24 Mk., Ta. 
a To. 21, 23, 25, 27, je nu. Grd 
hlen⸗Heringe To. 15, 16 N 
Schott. To. 13, 14 Mk. un 
für echt. Schott., die ſchon 
fir diefe billigen Preiſe nic 
nari, Verſ. geg. Nachn. od 
einſend. d. Betrag. i. ganz. 
auch in ½ und Tonnen. 
M. Raschkewitz, 
Fiſchmarkt 12. 


400 Ctr. Daber'sche 
400 Ctr. Champion 

100 Ctr, Magnum bonn 
IM Ctr. Reichskanzler 


25 Ctr, Wink 


5 Stück 2jähri; 


Ochsliuge zur 


hat zum Verkauf, und eir 
geeignetes einjähriges 


Bullkal 


zu kaufen geſucht. 
Malewski, En tenbruch 


Ein elegantes 5 
iſt zu verkaufen, beſtehend au 
6 Jahre alt, 4“ groß, W. 
ſitziger Selbstfahrer, zwe 
Juckergeſchirre mit Wiener L 
u. Geſchirre wenig gebraucht 
Mark. Plath, Wilhe 

bei For! 


Ein dreijähri, 


Rambouillet 


und ein vierjäh 


Oxfordshire 


ſtehen wegen Bering wter 
billig zum Verkauf in 
Seehauſen l 
Aus meinem Beſtande 
liſchen Lämmern verkaufe 


130 Stück zur W. 


Ein Ausſuchen iſt geſtatte 
Simon Sultan, 


Eine echt engl.⸗deutſche 


Hühuerhüt 
3½ Jahre alt, vollſtänd 
iſt für den feſten Preis v 
verküuflich. Ehrl 

Dt. Dame 


| 


creme fi 
rentabl. Gaſtwirthſch., fe 

ſchäft in ein. lebhaft. St 
ſich zu verhelrathen. Hie 
werber f. d. 30er Jahr. | 
Vermög. erwünſcht, woll. 
F. G. Nr. 1800 poſtl. Gor 


3 


ellen 66 
schleie 19 
b. y 
30—125, 
p. Schock 
burger —, 
120 —126, 
0-98 Pig 
aber 2,25, 
aut 50 1 
0,05 —0,10, 
er Schock. 
en 50 Ltr, 
400 8,00 
id, B.⸗G. 
eld bez. 
8,50 —.— 
— — 
, Ze! 
| ZZ 
275) —.— 
91— 1 —.— 
Ries pe 
13,-| . 
a ee 
(us 
83,—| — 
5—| — 
age | =a 


x. » Oktober 
gen under, 
er Oktober⸗ 
uer 135 bis 


efter. Loco 
ember 33,50, 


zucker excl. 
went 13,20, 


e Faß (50er) 


ter⸗Bericht 
— Roggen 
walität 125 
r ſte 136 bis 
ocherbſe 

tus nomine 

ndelskammer. 


4, 130/33pfu 
Apfd. tranjite 


erwaare un- 
e Handel. — 


u gegenüber 


| 


Bif ch of 3 
Krankenlager 
tande, daß ich 
ares Magen⸗ 
zu bekommen. 
u Leiden voll. 
ker Ri —— 
d den Magen 
ochweizerpillen 
ls Hausmittel 
geb. Bomball. 
ſtets auf das 


n Beftandtheile 


lee, Gentian.” 
sothefe zum 


t 
TAREE 
att 
at + 
demarkt findet 
att. 7 
(7781) 


1d 


Gramm ſchwer, 
en, offeriren in 
(7629) 


röſte und be⸗ 
N. 


nh = Wald. 
en an (7776) 
Sbek b. Hamburg 


che Daber ' ſche 


tofieln: 


(724% 
an, Tuchel. 


t * - 5 De rn 7 8 pt Br * — — N * = — = — u — 
> u 2 > t. — 2 — y ad 7 


meln Malerlalwoaren⸗ und! Mauer, Arbeitslente Für nie: Eiſenwaaren⸗ und Baus 


Gut erhaltene braune Braid: 80 

| wird eln beſchlag⸗Geſchäft ſuchen per 1. Oktober 

Mi a eae 85 i eau unger Mann und Brettſchneider gie fler * (7695 

1727) Frou Berg. Babe bei mir sr: (7797 einen Lehrling 
Krledte, Bimmermitr, Oraudenz:] mit den nöthigen Schulkenntniſſen bei 


400 Gtr. ſebr {chine (7017) 


grobe Ehkarloffeln 


uno, verkauft Dominium Mlecewo, 
hf. Defichtigung erbeten; Proben wer: 
en nicht geſchickt. 


Speiſe⸗Kartoffeln. 


Vorzügliche, mit der Hand verleſene, 
mehlreiche, rothe und weiße Speiſe⸗ 
Kartoffeln ftelle zum Verkauf. 

Lieferung von ſogleich franco Bahn⸗ 
hof Schönſee Weſipr. Reflektanten 
bitte herzukommen. (7540) 

%. von Götkowski, 
Oſtrowitt bei Schönſee Wor. 


Santkartoffeln 


und zwar: 

Athene (130 Ctr. p. Morgen, 22% 
Stärke) a 4 Mk. v. Ctr., 

Blaue Rieſen (150 Ctr. p. Morgen, 


4500 Mark 


find zur erſten oder ganz ſichern zweiten Nr. 7634 an die Exped. d. Gelell. erb. 
Stelle von ſofort zu vergeben. 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Die Commis ſtelle 


5 i 3 5 Herb. in meinem Geſchäſt habe ich noch nicht 
—— beſetzt und können ſich Refleltanten, 


0 Mark tüchtige Verkäufer 


mit der Buchführung vertraut, melden; 
a 59% iſt zu cediren. Offerten werden der Eintritt kann per ſofort erfolgen. 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 7728 an 


Moritz David, Biſchoſsburg. 
die Expedition des Geſelligen in Grau Gin mit allen Arbeiten vertrauter 
denz erbeten. 


Buchbindergehilfe 
der in meiner Werkſtät e für eigene 
Rechnung arbeiten will, findet dauernde 
Stellg. W. E. Harich, Buchdruckerei, 
7731) tobrungen. 


Zwei Malergehilfen 


ſelbſtſtändige Arbeiter, mit Dedenarbeit 
vertraut, können ſich gleich oder bis zum 


eldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Wirthſchafts⸗Beamt 


e freier Station n 
vakant. Gehalt 300 Mt. 9 55 Caspar Herrmanns Söhne, 
poſtl. Rehden Wſtpr. Nr. 500. 


Pr. Friedland. 
‘ 7 z 
1 Adminiftrntor een zehamg we 
für ein 5000 Morgen großes Gut in ſucht ae = Eintritt 8 11725 
Weſtpr. per 1. Januar ſucht 1 zum ſofor ige Müller Tapia 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 12. a * 
2 verheir. Juſtleute N 


1 verheir. Geſpannknecht we = 

mit Scharwerker finden zu Martini ST r a 

reſp. fofort Wohnung in Gut Bialken Eine junge gebildete Dame wünſcht 

bei Marienwerder. (7737 — ten et, 8 

FFF ²⁰¹—— . ur, e ran. ehalt in der erſten 
Kutſcher. 


eit nicht beanſprucht. Meld. werd. u. 
Ein verheiratheter kinderl. Kutſcher N 7759 a. d. Exped. d. Geſellig. erb- 


(Offiziersburſche) fucht z. Martini Stell. Ein jung. anſt. Mädch. das in einem 
Gefl. Off. G. F. 5 poſtl. Schönſee. A En pas pig Pag 
Fi t eſch. erl. hat, ſucht unt. beſch. Anſpr. 
„Einen Vorreiter Stelle. Geil. Off. A. W. pofll. Elb ing. 
(Reitknecht) ſucht von ſofort Gulln ow o | —— ang. Mädchen 
bei Schwetz (Weichſel). (5642 Es wird für ein jung. Mädchen 
en fart Ausbildung in der Hauswirtbic. 
Einen Kuhfütterer auf dem Lande Stellung vom 15. Nov, 

mit Scharwerker ſucht von ſofort oder] d. Js. geſucht. Gefl. Offert. erb. unter 
vom 11. November bei hohem Lohn Nr. 106 poſtlag. Leſſen Weſtpr. j 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Hauslehrerſtelle 

auf fofort oder ſpäter von einem Jungen, 

ae 34 A — — — — 

eſcheidener Art. u orbereitung au 

arlavelbenet amen. Seren unt. H. Sch. | Dh De Winter zus. (668 

406 poſil. Königsberg i. Pr. erbeten] Geite, Maler, Saalfeld Oſtpr. 
Suche größere — 2 Malergehilſen M 777 

5 1 alergehilfen 
Gärtnerei “GHW | ‚innändize Arbeiter, mit Dedenarbeit 


20% Stärke) a 4 Mk. p. Ctr. zum 1. Januar 1893 zu Übernehmen; | pertraut, können ſich gleich oder bis zum Dom. Luiſenwalde bei Rehbof. Ein jung. Mädchen aus anſtändie jung. Mädchen aus anflandic. 
Kaiſer Wilhelm (120 Cre. p. Morgen, Auch als Schütze od. Leuteaufſeher 15 Oklober melden, aber nur folde; — Fuhrleute rlente Familie, w. bereits in ein. Wolle, Weiß⸗ 
10¼% Stärke) a 3 Mk. p. Etr., wäre nicht abgeneigt zu fungiren Gefl.] Arbeit den Winter durch. (7668 ) und Kurzw.⸗Geſchäft thätig war, ſucht 


Off. unt. Nr. 7757 an Exp. d. Geſ. erb. 

Ein juuger Mann, 21 Jahre alt, 
welcher ſchon über 3 Jahre im Geſchäft 
ſeiner Eltern thätig war, ſucht vom 
1. Oktober Stellung in einem Colonial⸗ 


Weltwunder (130 Cir. p. Morgen, 
18% Stärke) a 3 WE p. Ctr., 
Gelbe Roſen (125 Ctr. p. Morgen, 

21½% Stärke) a 3 Mk. p. Ctr. 


find in Oſtrowitt b. Schönſee Wpr. 


zum Fahren ven Pflaſterſteinen und Stellung von fofort ohne Gehalt. Off. 
Sand finden bei den Chauſſeeneubauten] erbeten ones R. P. poſtlagernd Rees 
in der Umgegend von Leſſen lohnende hof, Kreis Löbau. (7851) 
Beſchäftigung. (7445) 


30 Steingräber und Spreuget . 


Geile, Maler, Saalfeld Opr. 

Ein jung. auft. Barbiergehilfe u. 
1 Lehrling find. fofort Stellung bei 
O. Richert, Schwetz a. W. 


erfäuftich. Proben liegen bei Seren | waaren⸗Geſchäft. Derſelbe würde auch iergehilf : r 7 N 

11 Ma zartkewtz Lg Raa irs geneigt fein, eine Stelle zur Bedienung ſucht on alte: Wyr. ; fowie tidtige . Kindergdrtucrin II. oder III. Kl. 

eſlellungen unter 20 Ctr. werden nicht Dee Herrſchaft oder event. als Guts Ein üngerer. (7858 Steinfdläger für Lopf-Steine ür 3 Kinder im Alter von ¼ bis 

angenommen. ſchreiber anzunehmen. n jüngerer ve wt (808) finden ebenda gegen hohen Akkord auch 3 Jahren, ſucht per 15. Oltober cr. 
Meldungen werd. bricfl. m. Aufſchr. Barbiergehilfe den Winter hindurch Auſtellung. Mel⸗ Freu Hedwig Linke, Sensburg Ope. 


Nr. 7853 an die Exped. d. Geſell. erb. 
Für m. Neffen, mof., Unt.⸗Tertianer, 
16 J alt, ſuche ich eine 
Lehrlingsſtelle 
im Kurz⸗ u. Weißwaarengeſchäft. Be: 
wm Sonnabend geſchloſſen. 
Julius Buſchke, Nakel (Nitze). 


wird per fofort geſucht. Auch kann ſich 
ein Lehrling 

melden. L. Schmul, Barbier und 

geprüfter Heilgebilfe, Oſterode Ope. 


Einen fücht. jung. Barbiergehilfen 
für dauernde Stellung ſucht 
E Koch, Thorn III. 
Ts fann ſich ein fleißiger, der vol⸗ 
niſchen Sprache mächtiger f (7316) 
Barbiergehilfe 
1 iu ſofort melden. Formatin, Pakoſch. 
einſchließlich der Verluſte buch) n durchaus tüchtioer Barbier: u. 
Rothlauf u. Bränne bei Schweinen, Seiſcurgehille n ge 


r. Matj., To. 24 Mk., Ia. Holl. Her. 5 i 
1 To. 21, 23, 25, 27, je u. Größe, Borah. gut eingeführt, geſucht. Hobe Proviſton. ſucht. H. Sd mei dhler 
Off. unter A. 1122 an die Annonc.⸗Exp. Thorn, Brückenſlraße 
*| Haasenstein & Vogler, A.-G., Cassel. — Ein Friſeurgehilfe 
ee ee ee ee * E 


In meiner Tuch und Mauufaktur⸗ : 
waaren⸗Handlung findet ein gewandter, perfett im Damenfriſiren, oder 
(117 


iV) ̃— —— 
Sehr guten Torf 

berkauft Engliſch in Piwnitz 
(7772) bei Hohenkirch. 


Den feiuſten 


Schlenderhonig 


verkauft mit 70 Mark p. Centner. 
? Lorenz, Gr. Schönwalde, 
7685) Kr. Graudenz. 


Billige Herings- Offerte. 
Empf. 92er Schott. T. B. mit Milch 
u. Mog. a To. 15, 16, 18, Mk., ſchott. 
Matj. a To. 18, 20, 22 Mk., Schott. 


dungen an Chauſſeeaufſeher Biele * Verkäuferinnen 


= site ga Sree 9 von anzenehmem Aeußern, der polnischen 
Grandenz, d. 18. September 1892. Sprache mächtig, erhalten in meinem 
Der Kreisbaumeiſter Galanterie⸗, Kurz⸗ und Wollwaaren⸗ 
1 , Geſchäft par Engagement. (7546 


— — — — Maſchkowsky, Culm. 
Für mein Colonial⸗, Delikuteß⸗ Sun 


waaren-, Wein-, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Eine tücht. Verkäuferin 
n Hei der Ve Cored Te 1 
einen Lehrling. von ſoſert für mein. nitks, Kutz⸗ 

. und Galanterie⸗Geſchäft. (7737 

C. v. Preetzmann, Culmſee. Filomena Fiſcher, Pelplin. 


(fi 1 1 Für meine Buch- und Musikalien - 
til ( [ ug Handlung suche ich von sofort ein 
junges Mädchen 


mit guter Schulbildung, der polnifchen | mit guter Schulbildung. 

Sud mächtig, in beugt, Bieres Oscar Kauffmann. 

Colonſalwaarengeſchäft geſucht. erten | Sunt einer Oberf: Sa In ame 

unter Re. in Head Gpueition . ul fe vee e 
eſelligen in Graudenz erbeien. Mädchen 


Agenten 


für Trichinen- und Vieh-Versicherun 


narın. Verſ. geg. Nachn. oder Vorher | brandyetundtger eine Friſenſe ur wein Engros⸗Geſchäft 2 x phd 
auc un 5. Betrag. 4 Baty & Probe Verkäufer bei gutem Sage h „(7755 15 günftigen Dres Er ee rk phi an te 
uch in ja NT. e , der polul'chen Sprache mächtig, per fo: . Sobied, Lyck Oftyr. 1 1 Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
I. Kuschkewitz, Danzig, 4 —Befucht wird zum 15. November d. cinen Lehrlin Nr. 7860 an die Exped. 1 Gel or 
Fiſchmarkt 12. : — 
— — — J. ein tüchtiger orbenilicher mit den nöthigen Schulkennkniſſen. Ein Lehrmädchen für ſein Glas⸗ 
400 Ctr Daber sche a Bäcker scar Rabe, Bromberg, und Porzellangeſchäft fucht zu ſofortigem 
. h 25 — une ſüt mein Colontals tad Di: ber eine Bäckerei auf dem Lande ſelbſt⸗ 7662) Eliſabethſtr. 9. Antritt. F. Demant, Graudenz. 
3 u ein Coton = und ! = 8 7 ae 7 7 7 == 
400 Ctr, Champion | Ss" |tetofwaaren-Befhäft einen (7463) | Naudia. führen Tann. Ein Gärtnerlehrling Mädchen und Lehrlinge 
en en Meldungen mit Gehaltsanſprüchen erhalten in unferer Bürſtenfabrik B 
100 Cir. Magnum Doh | = tadjtigets Verkaufen werden bricilidh mit der Nuſſchrift ban, fic) melden. en, Kulmer 5. Per it Bes 
SO “| Derfelbe muß auch mit der Deltillation | Nr. 7635 an die Exped. d. Gefell. erb. A. Gieſe, Graudens, Kulmerfir. 53. Wikbelm Voges u. Sohn Graudenz. 


IM Ctr, Reichskanzler ) >" 
25 Ctr. Winkerobſt 


5 Stück 2jährige 


Ochslinge zur Maſt 


A. Biere, Graudenz Kulmer 
Zwei kräftige junge Leute]? Ein älteres, in Wirihicaft u. Rice 
aus guter Familie, die Luſt haben, das] durchaus erfahrenes Mädchen, welches 
Braufach gründlich zu erlernen, Können | zeitweiſe im Geſchäft auf einem Bahn⸗ 


fofort eintreten in der Dampfbrauerei hof mithelfen muß, wird (7667 


von J. Schneider, Oſterode Opr. als Stu e der ausfran 
Suche per ſogleich für mein Colonial⸗ per ſofort zu 1 Hane 


Ein junger, tüchtiger 
Müllergeſelle 
wird von ſofort für Waſſer⸗ u. Dampf⸗ 
mühle Grocholl b. Bromberg geſucht. 
DPominium Ober ⸗Teſchendorf 
verlangt oe einen tüchtigen 


vertraut fein. J. Broſinski, Schön: 
baum an der Weichſel. 


Für mein Manufaktur, Tuch- 
u. Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
per fofort noch einen recht 


hat zum Verkauf, und ein zur Zucht flotten licht. erkänfer ® Windmüllerge ellen. waaren⸗ und Delikateſſen⸗Geſchäft eugnißabſchr., welche nicht retournirt 
geeignetes einjähriges : fi auch a ee ag 8 } einen Lehrling. Bey ſowie Gehaltsanſpr. u. Beding. 


(7808) Guſtav Schulz, Graudenz. bitte unter Nr. 180 W. E. Elſenau 
Zwei Lehrlinge ſucht ſofort oder einzuſenden.  _ -  _ 
ſpäter F. Kroenke, Schneidermeiſter, Suche fofort ein junges, anſtäudiges, 
Graudenz, Herrenſtraße 26. (7806) ehrliches Mädchen 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ mi ; 
wanren-Gefchäft ſuche ich per fofort mit Zuvertrauen, in Material⸗ und 
1 Schaukgeſchäft auf dem Lande. 
zwei Lehrlinge Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
der Ke orn 2 5 mit] Nr. 7747 an die Exped. d. Gefell. erb. 
guten hulkenntniſſen, von achtbaren i 
1 Fri 5. = 200 O0 PR pee Milt Samat findes 
= a Pt. Jin Schneiderei und Wäſchenähen durch⸗ 


Schaufenſter dekoriren kenn ] Weſtpr. Heine. 


25 2 — 7 enzagiren. 1 

E Stell machergeſellen 

tüchtige Peikäuferin l Anden dauernde Beschäftigung bei hohem 
melden. D. Lonky, Osterode. Lohn. Weile wird verglitigt. 

: ran: ae Gehrmann, Stellmachermſtr., 
RE 7710) Liebſtadt Opr. 

Ein tüchtiger z (7746 
Windmüller 
fofort geſucht auf der Wind⸗ u. Waſſer⸗ 
mühle Raſdomken b. Marwalde Dpr. 


Meldungen in Teſchendorf b. Tiefenſee 
Bull kalb — SC 


zu kaufen geſucht. (7732) 
Malewski, Entenbruch p. Neumark. 


Gin elegantes Fuhrwerk in 


iſt zu verkaufen, beſtehend aus 2 Rapper, 
6 Jahre alt, 4“ groß, Wagen doppel⸗ 
ſitziger Selbſtfahrer, zwei ungariſche 
Juckergeſchirre mit Wiener Leinen. Wagen 
u. Geſchirre wenig gebraucht. Preis 1600 
Mark. Plath, Wilhelmshöhe 


3—4 tüchtige 


Für mein Manufaktur⸗ und Con⸗ 

fektions⸗Geſchäft ſuche ich einen 
flotten Verkäufer 

mof., * polniſchen Sprache mächtig. 


Ein Neither = ne Culmiee | Einen ordentlichen, tüchtigen In 3 sunge Leute a 174 "Mad 
7 EB Söhne achtbarer Eltern und mit ge ch 
an : zum 1 Man ein junger Sattlergeſellen nügender Schulbildung, können vom Mädchen. 
Rambouillet rs Bock Maun (Materialift). inski 9 1. Dez mber d. Js. 3 (7742) In Anfang Ottober wird ein gebil: 
1 i fuht _NRupinsti, Briefen pr. als Lehr! detes jnuges Mädchen, ev, das das 
und ein vierjähriger Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. ehrlinge wet ht, bei . i Me 
Nr. 7503 an die Exped. d. Geſell. erb. Ich ſuche zum 1. November entweder e ken verſteht, bei gutem Gehalt un 


eintreten bei 


N an | 51 Ne m ilienanſchluß zur 
> 5 8 einen evangeliſchen, tüchtigen, jüngeren E. Nadtke, Oſterode Oſtpr. . 5 
Oxfordshire - Bock), ix innger . Sram | Stüge det Snuefean 
ſtehen wegen beräntarter Zuchtrichtung] der polniſchen Sprache mächtig, kann bei 300 Mark Gehalt pro anno nebſt Für mein Getreide = Tommiſſions⸗ geſucht. 
billig zum B.ılauf in : (7855) fofort in mein Colonial⸗ und Eiſen⸗ freier Station und Wöſche, oder einen] Geſchäft ſuche ich per ſofort Meldungen werden briefl. mit Aufs 
Seebanfen bei Rem | waarengeſchäft eintreten. (6880 Volontär⸗Juſpektor einen Lehrling ſchrife Ne. 7666, durch die Expedition 
Aus meinem Beſtande von 154 eng⸗ A. Ritter, Bütow (Pomm.). ohne Penſion. (7745 nen 


mit guten Schulkenntniſſen. (7181) — — 
TS Rawigti, Thorn | Suche gute Wirthiunen 
Einen Lehrling für's Land. Fran E. Bethte, 
0 2 wi re und 105 - 7 Sch 1 
eſtillationsgeſchäft von ſogleich. ine tüch ine Wirthin 
7196) Otto Deuble, Culmfee. erfahren auch im Roden, Baten, Wil, 
8899889988959 wird u pies ae d geſucht 
ce n eee et Rein. Gehalt 210 Matt. Br, 
alien: ar aft anne Sinn an schem GUT Aas 
ſuche per fofort einen polniſch ſprechen⸗ „ D 


— jan eee Schulbildung * Pommern zu ſofort oder 11. November 


ing. ein Küchenmädchen 
My Mio Briefen, und ein Molkereimädchen 


liſchen Lämmern verkaufe ich 


130 Stück zur Weitermaft, 


Ein Ausſuchen iſt geſtattet. (7791) 
| —— Sultan, Gollub. 


Eine echt engl. ⸗deutſche 7750 


Hühuerhündin 
3½ Jahre alt, vollſtändig Jagd firm, 
iſt für den feſten Preis von 75 Mar 
verküuflich. Ehrhardt, 
: t. Damerau BWefipr. 


Selchow, Nittergutsbeſ, u. Pr.⸗Lieutn., 
Zelenin per Berent. 


. RE FI er nn 

Dom. Bernheim bei Nalel Netze 
fudt zum erſten Januar 

einen erſten Beamten 
bei einem Anfangsgehalt von 1000 Mk., 
einer Tantieme für Rüben und freier 
Station. Unverheirathete, evangeliſche 
Beamte, welche gute Zeugniſſe über 
längere Engagements in größeren Rüben: 
wirthſchaften nachweiſen können, werden 
erſucht, ihren Bewerbungen Zeugniß⸗ 
abſchriften und Lebenslauf beizufügen. 


Ein einfacher, tüchtiger, verheirath. 


PE SU LARS TBA IA EN Seattle RAS 
Für mein Kolonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 
jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
polnifchen Sprache mächtig iff. 
oſeph Wollenberg, Thorn. 


Sage Materia iien 


flotten Expedienten, sur felbfiftandigen 
Leitung meiner Filiale. Caution er⸗ 
forderlich. Photographie erwünſcht. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7698 durch die Expedition 


ine Dame, ev., im Beſitz einer] des Geſelligen erbeten. a t be muster eſucht, welche beide milchen können. 
gent er be Eat wie:“ Gan dude de eee 88s 3 5 nn) ese ae wi ele CSTE 
ich zu perheirathen. Hierauf refl. Be⸗ Commis wirthſchaften kann, findet bei guter] Für meine Buch⸗, Kunſt⸗ u. Schreib⸗ Woeller, Gutsbefiger. 


J ˙ ins nie Bene 
materlalien-Gandlg. ſuche z. 1. Oktober Eine Anfwärterin o. Mädchen 
einen Lehrling. Penſion im Hauſe. für Alles mit eigener Schlafſtelle 


fi 0 
werber $. d. 30er Jahr. bevorz, etwas] mit guter andſchrift wird von ſofort Gepinums bei mir Stellun 
W. Johne's Vuchhandlg., Bromberg. | geſucht CTirchenſtraße 13, part. 


g. 
Vermög. erwünſcht, woll. i dr. unt. für die Kaffirerſtelle geſucht bet misrath Patzig, Poſorten 
F. G. 9 r. 1800 tor pds ein! Ang. Lange, Oſterode Ope bei Allenſtein. 


——— a cs — 


Ein nachwelslich gulgehendes, rent, 


Deſtillations⸗Geſchäft 


wird von ſogleich zu kaufen oder zu 
Disponible Kapital 


brieflich unter Nr. 7642 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


gsgeſchüft 


igen Bedingungen 
Offerten unter Nr. 7652 an 
die Expd. des Gef. in Grauden: erb. 


Hotel⸗Verkauf. 


Umſtändehalber beabſichtige ich 
mein Hotel, verbunden mit Gaſt⸗ 
wirthſchaft, Saal und Bühne, ele⸗ 
gant eingerichtet, unter ſehr günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Gnttſtadt, im September 1892. 
Ludwig Schroeter, 

Kaiſerhofbeſitzer. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Meine in Pr. Stargard, Friedrich⸗ 
ſtraße 82 belegeue Schmiede mit zwei 
Eſſen und ſämmtl. Inventar und guter 
Kundſchaft, welche ſeit 52 Jahren mit 
gutem Erfolg betrieben habe, will ich 
vorgerückten Alters wegen unter günſt. 
Bedingungen von ſogleich verkaufen. 
Fr. Scheumann, Schmiedemeiſter. 

In einer lebhaften Kreisſtadt iſt 
eine gut eingeführte flottgehende 


Buch⸗ u. Papierhandl 
udj= u. Papierhaudlung 
verbunden mit wirklich gut eingerichleter 
Druckerei und Buchbinderei z 
Inventarwerth wegen Uebernahme eines 
anderen Geſchüfts zu verkaufen. Offerten 
en Käufern, die mög⸗ 
prache mächtig ſind, 
sub R 4236 beſörd. die Annoncen: 
Exped. v. Haaſenſtein & Vogler, 
A⸗G., Königsberg i. Pr. 


Die zur Poſthalterei in Terespol 


aſttvirthſch 


iſt von ſogleich oder auch ſpäter zu 
e Bewerber können ſich melden 


Culm, Markt 15. 


Geſchäftsverkanf. 


ſeit 80 Jahren im Beſitze der 
Familie befindliches Speicherwaaren: u. 
Baumaterialien: en detail- & en gros- 
Geſchäſt, belegen am belebteſten Punkte 
der Stadt von 40000 Einw., mit Sees 
u. Binnenſchifffahrt, iſt anderer Unter⸗ 
nehmungen halber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 
find 20—30 000 Mk. erforderlich. Reflek, 
woll. ihre Adr. brieflich mit A 
7751 an die Expedition des 
in Graudenz einſenden. 


Meine Bcſitzung 


ca. 250 Morgen Acker I.—IV. Klaſſe, 
bin ich Willens zu verkaufen. 
ut, Wohnhaus herrſchaftlich, mit ein. 
chönen Obſtgarten umgeben, Inventar 
ſehr gut und reichlich, an ie f 


7 
Engliſch, Piwnitz b. Hohenkirch. 


von 4—600 Morg. 
zu pachten geſucht. 
EI Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 

Wegen Todesfall i. d. 
mein Grundſtück 350 


Lönigl. Gymnafinn 
zu Strasburg Wp. 


Des Winterſemeſter beginnt 


Dienſtag, den 18. Oktober. 


ur Aufnahme neuer Schüler für die 


Orenstein & Koppel, 
Danzig, Feiſhergaſſe 9. 
ratur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof. 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 


offeriren käuflich und miethsweiſe, nen und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 
Bromberg und Königsberg 


r Stahlmuldenkipplowries au 


fefte und transportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 
Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. ſ. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. 


Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


Lagerplatz und Repa 

Bierverla 

iſt ſofort unter günft 

Penſion iſt von meiner . 

er Gymnafialdirettor 
Scotland 


An dem dieſigen Realprogymnaſium 
beginnt in dem 
Unterricht am 18. Oktober. 
dungen neuer Schüler für das Neal: 
progymnaſium und die damit verbundene 
Vorſchule werden vom 13. b 
Oktober entgegen genommen. 
Rieſenburg, Sy Septbr. 1892. 


ay 


Breitdreſchmaſchinen 


eigener verbeſſerter Conſtruktion, leichter 
Gang, reiner Druſch, gerades platted 
Strob liefernd, empfiehlt (7573n 


Albert Rams, Schippeubeil, 


Eiſengießerei und Maſchinen⸗ Fabrik. 


Franz Wehle, 
b 
Graudenz, Kirchenſtr. 12. 


eee 


Conservatorium für Musik 


berg i. Pr., Altst. Rathhaus. 

inn des Winter-Semesters 

$ 1992/93 am 8. October cr. 
Statuten sind zu beziehen 


i Stern'sches Conservatorium der Musik 


Berlin S. W., Wilhelmstrasse 20. 


Directorin Jenny Meye 
Aufnahmeprüfung: 


enny Meyer. 


Geſchäſto⸗Cröffnung. 


Einem geehrten Publikum erlauben wir uns die 
ergebene Mittheilung zu machen, daß wir mit dem 
heutigen Tage in 


Elbing, Fiſcherſtraße Nr. 20, 


unter der Firma 


|SaagesRiekeles 


ein Geſchäft in 


pehniselen Artikel 
EIIFUrTISCHEN GMI Waar 


Mit der Zuſicherung prompteſter und reellſter 
Bedienung verbinden wir zugleich die Bitte, unſer junges 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichnen 


Hochachtungsvoll 


| Saage & Riekeles. 
Cognac 


der Aetien⸗Geſellſchaft Deutſche Coguac- Brennerei 


vormals Gruner & Co., Siegmar 


mit 23 goldenen Medaillen, Staatsmedaillen und 
Zeit der Choleragefahr als ärztlich verord⸗ 
netes Conſervirungsmittel für geordnete Magenthätigkeit von 
ragender Bedeutung. ( 
en beſſeren Geſchäften. 


General⸗ Vertretung 


Eugen Runde, Danzig 


Telephon 202. 


SEEFELDT & OTTOW 


== Stolp i. Pom. == 


Dachpappen⸗ und RohrgeweberFabriken, 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschaft. 
Dt. Eylau Wor — Königsberg 1 


990000 Stick gebrauchte Side 


ca. 800 Gramm ſchwer, lochfrei, Größe ca. 100 75 em, fehr haltbar, für Kar⸗ 

toffels 2c. Verladungen empfehlenswerth. 7630 
Offeriren bet Abnahme von 50 Stück an a 20 Pfg. pro Sack. Größere 

Side dieſer Art, ca. 2½ und 3 Scheffel Inhalt, a 25 und 30 Pfg. pro Sack. 


R. Deutschendorf & Co., 


Fabrik für Sache, Pläne und Decken, 
Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Yr. 
Neuer Cursus: 6. Oktober. 4. Oktoker, 9 Uhr. 
3 Die Direktion. Leiner. 


990999000965 SH 95566000056 


Mild Verkauf. 


Vom 3. Oktober ab wird friſche 
Milch Morgens und Nachmittags in 
Graudenz umgefahren und für 12 Pf. 
pro Liter verkauft werden. ) 


B. Plehn, Gruppe. 
bin zur Rechts ; 
hieſigen Amtsgerichte zugelaſſen 


und habe das Bureau des Herrn 
Dr. von Sikorski übernommen. 


Dirſchau, im Septbr. 1892. 


Tessmer, 


Mein Burcau befindet ſich vom 
1. Oktober d. Js. ab 


Anterthornerſtraße Ar. 6. 
F. Schwarz 


bei Abzahlung ſolideſte 


Sara ntirt beſter und 
bewährteſter Fabrikate. 
Langjährige Garantie. 


BI Alleinverfauf 
der fo ſehr beliebten 


echten Driginal-Bictorin- 
Nähmaſchine. 
O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Hrebifinm-Pulver 


(Schutzmarke eingetragen) 
zur unſehlbaren Tödtung von Schaf: 
tecken und Viehläuſen. 
(1 Ctr. Inhalt) Mk. 13, Poſtpackete 
gegen Nachnahme Mk. 2,10 P 
Alexis Stengert, in Firma: A. G. Miller, 


Danzig. 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Speiſetiſch 


zum Ausziehen, faſt neu, zu verkaufen. 
Wo? zu erfragen in der Expedition 
des Geſelligen unter Nr. 7706. 


Ink NNNRNN 


Veltener und Oranienburger 


& weißte Kachelöfen % 


Majolika⸗Oefen 
as auch gewöhnliche bunte 
Oefen offeriit äußerſt preis⸗ 
würdig an Wiederverkäufer 
% Emil Rothmann, Danzig. HY 


RRERRANNAHÄER 


600 Schock gute 


Weiden ⸗Faſchinen 
von den Kampen Michelau und Brat: 
win b. Graudenz billig zu verkaufen. 
Näheres bei Rudolf Lehmann, 


Am 1. Oktober d. Js. 


übernehme das „Engliſche 
Haus“ am Orte hi 
Firma „Krebs Hotel“. 
daſſelbe in bewährter Weiſe zur 


Gäſie weiterführen. 


I. Krebs 


vorm. Fritz Krebs 


Konitz Weſtpreußen. ; 


Hn 1. Oltober er. 


wird in Sartowitz der 
Beltichd. Brauerei wieder 


tofu. Sehmsdorf. 


Kartolklansuralt 


Maschinen 
(Syſtem Graf Münster) 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Glogowski & Son 


Inosrazlaw 
Maschinenfabrik &Kesselschmmiede, 


Gin Dampidetillir 


Colonnenſyſtem, faſt neu, ſpottbillig zu 
verkaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7749 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Prima Hühnerfedern 
Liefert zum billigſten Preiſe 
H. B. Wischinski, 


übenheber 3 
Original „Siedersieben" 


e Beihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschinen- und Piluglabrik. 


Ein Gut 


Reutenguts⸗ 
Verkauf. 


Am 6. Oktober er., 
werde ich beim Gaſtwirth 
hierſelbſt meine Beſitzung 
Blatt 8 — ca. 300 Morgen guten 
Ackerlands in beliebigen Parzellen unter 
ſehr günſtigen Bedingungen und mäßigem 
Preiſe in Rentengüter auftheilen, wozu 


„Anzahlung nach Uebereinkunft. Drel⸗ 
Viertel des Kaufpreiſes werden mit 
40% verzinft und in 60½ 


beſtes deutſches Product, 
Ehrenpreiſen prämiirt, in der 


Geschäfts-u.Grund- 
slücks- Verkäufe. 


ie zur Poſthalterei in Terespol 
hör (7743) 


Schmiede 


iſt von ſogleich oder auch ſpäter zu 

verpachten. Bewerber können ſich melden 

Frau Ida Herzberg, 
Culm, Markt 15. 
Familienverhältniſſe halber verkaufe 


mein Materialw.⸗Geſchäft 


verbunden mit guter 
nebft 2 Mg. Gartenland, Eckhaus am 
Markte, zu jedem anderen Geſchäft ge⸗ 


Baudarlehn und ein Rentenſreijahr. 
Vier kleine Parzellen ſind bebaut. 
Beſonders empfehle ich das Haupt⸗ 
grundſtück mit guten Gebäuden, vollem 
Inventar und Erndte. 
F. Kornblum, Dorf Roggenhauſen, 


Pr. — Posen 


in Oſt⸗ oder Weſtpreußen wünſche zu 
pachten eventl. zu kaufen. 
das erſte Hotel einer kleinen Stadt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
chrift Nr. 7696 durch 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Stiller Theilnehmer 
für ein rentables Fabrikgeſchäft mit 
Einlage von 5 — 20 000 M 
geſtellt werden, geſu 
werden brieflich mit 
rpedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


0 . 
E. Spalding, Gorzno Weſtpr. 
Das Zſtöckige 


Eckgrundſtück 


Neueſtr. 21, in dem ſeit Jahren eine gang: 
bare Bäckerei betrieben wird, iſt mit aus 
renzender Bauſtelle Kranlheits halber 
ofort zu verkaufen. Bäckermeiſter Lie⸗ 
ning, Landsberg a. W. ) 


— 


— 


Drittes B. 


Graudenz, Sonnab. 


Die Ruſſe 
Eine luſtige Geſchichte. 


Der Rentner und Poſtage 
war gerade kein Thalermillio: 
ſchönen Häuschen etliche Me 
und ſeine Einnahmen genügte 
behagliches Daſein zu führen. 

An einem lieblichen Som 
Herr Poſtagent janft in ei 
Eigentlich hätte er jetzt nicht 
ſtunden waren noch lange nie 
Heine Sünde läßt ſich wohl je 
und bei unſerm Stephanjiing 
zeihlich, als zu dieſer Stunde 

Zudem hatte er Tags vo 
tag gefeiert. Das wußten di 
ſchoben die Abſendung der 
einen Tag, nur um dem bel 
fallen. Ja, ſie wunderten 
Poſtſachen expedirt würden. 

Das Sonnenlicht tanzte 
verflog fic) in allerlei Mua 
breittiftigen Linde vor dem H 
tiefer Frieden und geheimniß 
wälder Wanduhr tickte leiſe. 

Dieſe Idylle wurde auf 
Membranen des Telephons 
wie Geiſterſlimmen erſchallter 
Töne. Der Kollege von de 
das Zeichen, daß er etwas z 

Ein auf ſchwellendem Te 
Kopf empor, ſegte ein paar 
ſchwarze Schnauze und bellte 
aus dem Schlaſe wecken und 
Dlenſtpflichten erinnern woll 
Augen aufzund erhob ſich ve 

„Nicht fünf Minuten kan 
te verdroſſen. Dann trat e 

„Aus Wilna. An den L 
Heinrich“ — ſchallte es here 

... . Daß Du die Mo 
der Poſtagent ſtutzte einen 
an. Heute konnte er ſich lei 
das Katervieh weichen. 

„Jawohl, die Ruſſen ko 
deutlich. 

Löwe ſtrich mit der Link 
ſetzte ſich an den großen Gi 
nieder, die Buchſtaben fo 
dreißig Schritte Entfernung 

„Du, Aunchen,“ redete e 
die gerade mit der Wäſche b 
chen mit dieſer Depeſche zu 
jetzt auf dem Felde beſchäftig 
andern Menſchen hernehmen 

„Das Mädchen hat jetzt 
ſchroff die hübſche Frau mit 
in einem zierlichen Geflecht 
wir wollen mit der Wäſche 

„Geize nicht zu ſehr mi 
ſie iſt in wenigen Minuten 
wollte, s giebt Krieg. Die 

„Krieg?“ ſtammelte die 
Wäſcheſtoß zu Boden ſallen 

Löwe überließ die Aerm 
Depeſche auf ein Tiſchche 
Dienſtzimmer zurück. 

„Ach, Frauchen, liebes 
meinen Kaſten mit den Kle 
als ſie aus ihrer Herrin 
nommen. „Auf die Poſt 
und liegen, nein, liegen I« 
jetzt werde ich auch Dich 
blauen Angen fiel eine T 
Fußboden, und thränenden 
zum Löwenwirth. 

Unterwegs traf ſie de 
per Der war ein leil 
wußte alles zuerſt. Was 

aus ſeinen Geſichtszügen ſe 
Zeitung. Ließ er die Unter 
Euch, nichts Gutes lag in 

„Du ſiehſt traurig aus‘ 
nicht, wie's ſonſt Deine W 

„Singen — wie ſollte 
klangloſer Stimme zurück 
eben iſt 'ne Depeſche eing 


Krieg!“ — n 

Der Zwerg fah fie m 
die nach allen Seiten liſtig 
zum Schulzen. 

Als er am Flußbauer 
ſtand, mit einem fetten ( 
fahren, rief er ihm zu: 
und verwahrt das Fleiſch 
haltet Ihr dafür doch nicht 
Euch in acht, daß Ihr i 
Hände fallet!“— 

Sogleich ſchirrte der Fl 
tete das Schwein. Der | 
rückſtändiger Steuern mit 
Schnippchen geſchlagen! 

Der Hauſierer Priddat 
Mähre vor das gebrechlich 
darauf und Weib und Si 
ſtolz zu den Nachbarn ſag 
einer Tracht Prügel von 
Bel unehrlichem Handel 
Strenge der ruſſiſchen © 
Hermandad kennen gelern 

Bald herrſchte im gan 


‘~ Bel Löpeuwirth ſaß 
ein gell Orten, ab 


» 
* 
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hüft 


ingungen 
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tige ich 
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ne, ele⸗ 
r günſt. 


Friedrich- 
mit zwei 
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15. 


Beſitze der 
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en gros- 
en Punkte 
mit See⸗ 
ter Unter⸗ 
Rigen Bes 
ix Uebern. 
ch. Reflet, 


ufſchr. Nr. 
Geſelligen 


ung 


V. Kla ty 
Gebäude 
mit ein. 
Inventar 
zuſſee und 


713) 
yohentird. 
0 nite 
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zeſell. erb. 
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». 9000 M. 
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zeſell, erb. 
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genhauſen 
gen guten 
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d mäßigem 
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erden mit 
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ierung ein 
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genhauſen, 


vünſche zu 
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Drittes Blatt. 


Ror aerünten GRfern, als Minna mit der 


Graudenz, Sonnabend} 


Die Ruſſen kommen! Nachdr. verb 
Eine luſtige Geſchichte. Von H. Mankowski. 


Der Rentner und Poſtagent Guſtav Löwe in Sternwalde 
war gerade kein Thalermillionär; aber er beſaß neben einem 
ſchönen Häuschen etliche Morgen Land und Werthpapiere, 
und ſeine Einnahmen genügten für beſcheidene Naturen, ein 
. EM Daſein zu führen. 

n einem lieblichen Sommernachmittage ſchlummerte der 
Herr Poſtagent janft in einem alterthümlichen Lehnſeſſel. 
Eigentlich hätte er jetzt nicht ſchlafen ſollen; denn die Dienſt⸗ 
ſtunden waren noch lange nicht abgelaufen. Allein eine ſolche 
kleine Sünde läßt ſich wohl jeder einmal zu Schulden kommen, 
und bei unſerm Stephanjlinger war fie um fo leichter ver⸗ 
zeihlich, als zu dieſer Stunde ſelten jemand zur Poſt kam. 

Zudem hatte er Tags vorher ſeinen fünfzigſten Geburts⸗ 
tag gefelert. Das wußten die Leute im Poſtbezirk und ver⸗ 
ſchoben die Abſendung der Einſchreibbriefe, Packete 2c. um 
einen Tag, nur um dem beliebten Beamten nicht läſtig zu 
fallen. 35, ſie wunderten ſich billig, daß heute ſogar die 
Poſtſachen expedirt würden. 

Das Sonnenlicht tanzte auf dem nahen Fiſchweiher und 
53 ſich in allerlei Nuaneirungen im Blätterdache der 
breitäſtigen Linde vor dem Haufe. Im Poſtzimmer herrſchte 
tiefer Frieden und geheimnißvolle Stille; nur eine Schwarz⸗ 
wälder Wanduhr tickte leiſe. 

Dieſe Idylle wurde auf einmal jäh unterbrochen. Die 
Membranen des Telephons geriethen in Schwingung, und 
wie Geifterfiinmen erſchallten daraus die bekannten dumpfen 
Töne. Der Kollege von der benachbarten Poſtſtation gab 
das Zeichen, daß er etwas zu telephonieren habe. 

Ein auf ſchwellendem Teppich ruhender Mops hob den 
Kopf empor, ſegte ein paar Mal mit dem Pfötchen über die 
ſchwarze Schnauze und bellte laut auf, als ob er ſeinen Herrn 
aus dem Schlaſe wecken und ihn an die Wahrnehmung ſeiner 
Dienftpflichten erinnern wollte. Das half. Löwe ſchlug die 
Augen aufgund erhob ſich vom Stuhle. 

„Nicht fünf Minuten kann man ungeſtört ſein,“ brummte 
er verdroſſen. Dann trat er an den Apparat. 

„Aus Wilna. An den Löwenwirth. Die Ruſſen kommen! 
Heinrich“ — ſchallte es heraus. 

.. . . Daß Du die Motten kriegſt! Was ſoll das? — 
der Poftagent ſtutzte einen Augenblick und fragte nochmals 
an. Heute konnte er ſich leicht verhören; denn nimmer wollte 
das Katervieh weichen. 

: ugemohl, die Ruſſen kommen!“ klang's abermals ganz 
eutlich. 

Löwe ſtrich mit der Linken durch das ſpärliche Kopfhaar, 
ſetzte ſich an den großen Eichentiſch und ſchrieb die Depeſche 
nieder, die Buchſtaben fo groß und ſtark, daß man fie auf 
dreißig Schritte Entfernung noch deutlich erkennen konnte. 

„Du, Aunchen,“ redete er im Wohnzimmer ſeine Frau an, 
die gerade mit der Wäſche beſchäft war, „laß doch das Mäd⸗ 
chen mit dieſer Depeſche zum Löwenwirth gehen. Alles iſt 
jetzt auf dem Felde beſchäftſgt. Wo ſoll ich augenblicklich einen 
andern Menſchen hernehmen.“ 

„Das Mädchen hat jetzt auch wenig Zeit,“ erwiderte etwas 
ſchroff die hübſche Frau mit dem kaſtanienbraunen Haar, das 
in einem zierlichen Geflecht auf dem Kopfe lag. „Du ſiehſt, 
wir wollen mit der Wäſche fertig werden.“ 

„Geize nicht zu ſehr mit der Zeit! Laß Minna gehen; 
ſie iſt in wenigen Minuten zurück. Uebrigens, was ich ſagen 
wollte, 's giebt Krieg. Die Ruſſen kommen!“ — 

„Krieg“ ſtammelte die Frau und ließ vor Schreck einen 
Wäſcheſtoß zu Boden fallen. 

Löwe überließ die Aermſte ihren Empfindungen, legte die 
Depeſche auf ein Tiſchchen und kehrte ſchweigend in das 
Dienſtzimmer zurück. 

„Ach, Frauchen, liebes Frauchen, wo verberge ich blos 
meinen Kaften mit den Kleidern!“ jammerte das Mädchen, 
als ſie aus ihrer Herrin Mund die Kriegsbotſchaft ver⸗ 
nommen. „Auf die Poſt kommen die Ruſſen ganz gewiß, 
und liegen, nein, liegen laſſen die nichts. O, armer Fritz, 
jetzt werde ich auch Dich verlieren.“ Aus ihren veilchen⸗ 
blauen Angen fiel eine Thräue auf den weiß geſcheuerten 
Fußboden, und thränenden Blickes ging ſie mit der Depeſche 
zum Löwenwirth. 

Unterwegs traf ſie den Dorſdiener und Nachtwächter 
— is Der war ein leidenſchaſtlicher Neuigkeitsjäger und 
wußte alles zuerſt. Was er nicht ſah, das hörte er, und 
aus ſeinen Geſichtszügen ſchloß man auf gute oder ſchlimme 
Zeitung. Ließ er die Unterlippe etwas herabhängen, ich ſage 
Euch, nichts Gutes lag in der Luft. — 

„Du ſiehſt traurig aus“, redete er Minna an, „und ſingſt 
nicht, wie's fonft Deine Art iſt.“ 

„Singen — wie ſollte ich's heute können“, gab ſie mit 
en Ne Stimme zurück. „Die Ruſſen kommen! So⸗ 
eben iit 'ne Depeſche eingetroffen ... Ach Gott, 's giebt 


Krieg!“ — 

Der Zwerg fah fie mit feinen kohlſchwarzen Augen an, 
die nach allen Seiten liſtig blinzelten und ging ſchnurſtracks 
zum Schulzen. 

Als er am Flußbauer vorbei kam, der gerade im Begriffe 
ftand, mit einem fetten Schwein in die nächſte Stadt zu 
fahren, rief er ihm zu: „Schlachtet das Vieh lieber ſelbſt 
und verwahrt das Fleiſch fürzdie Tage der Noth! Geld er⸗ 
haltet Ihr dafür doch nicht mehr, die Ruſſen kommen! Nehmt 
Euch in acht, daß Ihr ihnen nicht ſchon unterwegs in die 
Hände fallet!“— 

Sogleich ſchirrte der Flußbauer die Pferde ab und ſchlach⸗ 
tete das Schwein. Der Steuererheber hatte es ihm wegen 
rüickſtändiger Steuern mit Arreſt belegen wollen. Ha, ein 
Schnippchen geſchlagen! p - 

Der Haufierer Priddat aber fpannte ohne Zögern ſeine 
Mähre vor das gebrechliche Wäglein, lud feine ſieben Sachen 
darauf und Weib und Kind und zog „gen Berlin“, wie er 
ſtolz zu den Nachbarn jagte. „Mir gelüſtet es nicht nach 
einer Tracht Prügel von den Ruſſen“, ſpottete er noch dazu. 
Bei unehrlichem Handel jenſeits der Grenze hatte er die 
Strenge der ruſſiſchen Geſetze und den Zorn der heiligen 
Hermandad kennen gelernt. 

Bald herrſchte im ganzen Dorfe Jammern und Wehklagen. 
Belm Ldwenwirth ſaß gerade eine muntere 3 
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Der Löwenwirth nahm ſie ihr aus der Hand und ging in 
das Komptolr, das nur durch eine Thür von der Schenkſtube 
getrennt lag. 

Die in der Scheuke anweſenden jungen Leute jauchzten 
beim Anblicke Minnas hell auf, und der krummbeinige Säbel⸗ 
hans wollte ihr die Wangen ſtreicheln. 

„Laß das!“ wehrte fe mit einer leichten Handbewegung 
ab, während ſich ein ſchmerzlicher Zug um ihre Mundwinkel 
legte. „Des Todes Roſen blühen auch roth, und vielleicht 
ruhen wir morgen ſchon alle im Grabe. s giebt Krieg mit 
den Ruſſen, und wir wohnen hart an der Grenze“. 

Der Säbelhaus wich betroffen zurück) denn er war ein 
Haſenherz. 

„Biſt heute ſo eruſt, wie 'n Kloſterbruder, der alle Tage 
ſein Memento herſagt“, rief eine Bierbaßſtimme vom Tiſche 
Minna zu. 
- „Wohl Euch, daß Ihr hier fo vergnügt fein könnt“, fiel 
fie ihm ins Wort. „Wollen am Abend ſehen. 's giebt Krieg, 
die Ruſſen kommen!“ 

Minna antwortete nicht mehr, ſondern ging voll Trauer 
im Herzen in das Poſthaus zurück, die Trinkgeſellſchaſt er⸗ 
hob ſich vom Tiſche. 

„Unſere Sache mit Rußland, ich ſage Euch ... und 
geſtern ſtand in der Zeitung, zwei Bataillone Jufanterie und 
zwei Schwadronen Dragoner ſeien an die Grenze gerückt, 
weil ...“ begann ein Schnauzbart ſehr ernſt. 

„Du biſt ein Narr!“ ſchrie ein anderer dazwiſchen, der 
ſich mit Mühe am Tiſche hielt und ſoeben tüchtig über den 
Entwurf eines Trunkſuchtsgeſetzes gewettert hatte. 

„Da kommt der Löwenwirth“, beruhigte ein dritter dle 
aufgeregten Gemüther, „der muß es doch am beiten wiſſen. 
He, Herr Wirth! MS wahr, daß die Nuſſen kommen? 

„Sie kommen!“ antwortete der und ſah ſo ernſt aus, als 
ob die deutſche Armee vernichtet wäre. Seine Stirn 
hatte fic) in viele Falten gelegt, für den Kenner ein untrüg⸗ 
lich Barometer. 

Wie der Blitz verſchwanden die Zecher. Sie hatten nicht 
einmal den Schnaps aus den Gläfern ausgetrunken, was, 
ſolange der Löwenwirth zu Sternwalde Bier und Brannt⸗ 
wein ausſchenkte, noch nicht vorgekommen war. Nur eine 
Geſtalt mit rothbraunem Vollmondgeſicht wich und wankte 
nicht. „Laß die Ruſſen kommen“, murmelte der Berauſchte 
vor ſich hin und blieb am Tiſche ſitzen; das Gehen fiel ihm 
auch ſehr ſchwer. 

„Es muß ein Unglück im Dorſe vorgefallen ſein, die Leute 
laufen zuſammen“, meinte der Löwenwirth und ging hinaus, 
den Zechern nach; aber ſie waren ſchon alle fort. So weit 
ſein Auge reichte, nirgends bemerkte er Feuer. Auch ſonſt 
zeigte ſich nichts Auffälliges im Dorfe, und die Alarmglocke 
hing ruhig auf ihrem Stuhle. 


Nur am Schulzenhaus ſtand ein Häuflein von Männern, 


Frauen und Kindern. Einzelne Arbeiter kehrten mit ihren 
Ackergeräthen vom Felde heim. Sie gingen recht laugſam, 
und tiefer Eruſt lag auf ihren Geſichtern. 

Weit hinten am düſtern Föhrenwald, unweit der ruſſiſchen 
Grenze, flieg eine Staubwolke auf. Als ein kräftiger Wind⸗ 
fioß hineinführ und fie zertheilte, konnte man deutlich Reiter 
erkennen. Wie ihre Helme blitzten! Raſch näherte ſich der 
Trupp dem Dorſe, und die Jungen ergötzten ſich an dem 
kriegeriſchen Schauſpiel. Am letzten Häuschen im Dorſe 
bogen die Dragoner um und ritten wieder zurück. 

Gleichzeitig ertönte hinter dem Walde eine heftige 
Detonation. 

„Das iſt Artillerie! Hört! Hört!“ rief ein breitſchulteriger 
Bauersmann aus dem Häuflein vor dem Schnlzenhaus. 
Zwei, dreimal puffte es raſch nach einander. Die Menge 
ſchwoll immer mehr an, vor den Thüren erſchienen hände⸗ 
ringend die Weiber — Krieg mitten im tieſſten Frieden! 

Die Detonation aber rührte vom Steineſprengen her. 
Schon acht Tage lang hatte der Müllermeiſter im Elleru⸗ 
grund mächtige Granitblöcke bohren laſſen, und jetzt wurde 
die Pulverladung abgebrannt. 

Vom Walde her marſchierte Inſanterie heran und 
weithin erdröhnte von ihren kräftigen Tritten die Erde, als 
fie feldmarſchmäßig ausgerüftet ins Dorf einzog. Heil Wie 
kriegeriſch es klang: „Wir Preußen ziehen in das Feld!“ 

Und wieder knallte es dumpf hinter dem Walde. 

Vor dem Löwenkrug ließ der Kompagniechef „Halt“ machen · 
Die Leute waren recht beſlaubt, und wer von ihnen Durſt 
empfand und das nöthige Kleingeld beſaß, durfte ein Glas 
Bier trinken oder einen Schnaps, und der Herr Hauptmann 
und die Offiziere verfagten fic) auch nicht ein las Bier. 
Die Sternthaler faßten nun wieder friſchen Muth und 
näherten ſich den tapferen Vaterlandsvertheidigern. Die 
Weibsleute baten flehentlich, doch keine Nuſſen über die 
Grenze zu laſſen, und die Männer ſchlepplen ganze Körbe 
voll Bier und Branntwein aus dein Löwenkruge heraus. 
Hatten da die Korporale ihre liebe Noth, die Mannſchaft erſt 
ein wenig verſchnaufen zu laſſen. 

„Nichts für ungut, meine Herrſchaften!“ Der lange Friedel 
und der rothharige Jochem, na, die haben einen ſolchen Tag 
nicht mehr erlebt. Der Hauptmann hatte die Leute für ihre 
Pünktlichkeit und Schnelligkeit bei der Alarmirung gelobt. 
Ja, er lachte und ſcherzte heute ſogar, was nur ſelten ge⸗ 
ſchah, und die Korporale machten pflichtſchuldigſt auch freund⸗ 
liche Geſichter. 

Nach kurzer Raſt zog die Infanterie wieder ab. Die 
Lieder klangen jetzt noch viel kräſtiger und friiher — die 
Steruwalder athmeten wieder erleichtert auf. Das Artillerie- 
feuer hinter dem Walde war längſt verſtummt, von den Ruſſen 
keine Spur. 

Gegen Abend hielt vor dem Löwenkrug ein mit feurigen 
Roſſen beſpannter Wagen, dem ein Herr und eine junge 
Dame entſtiegen. 

„Die Ruſſen find glücklich angekommen“, ſcherzte der 
Herr zum Löwenwirth, ſeinem Schwiegervater. 
Herr war ein geborener Deutſcher und ehrer an einer höheren 
Lehranſtalt Wilnas. Ganz unerwartet brach unter den Zög⸗ 
lingen derſelben eine anſteckende Krankheit aus, ſo daß die 
Schule auf unbeſtimmte Zeit geſchloffen werden mußte. 

„Weißt Du was, Elſa,“ ſprach der Schulmann zu ben 
jungen Weibchen, „wir gehen wöhrend dheſer Belt nach 

t au Deinen Gerd. e 


Der junge 
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„Nur zu gern willigte fie ein, und ihr Gemahl hatte nichts 
eiliger zu thun, als die Depeſche vom Nagel zu laſſen: „Die 
Ruſſen kommen!“ ohne zu ahnen, welches Unheil diefe Worte 
in Sternwalde anrichten würden. I 
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Verſchiedenes. 5 


[Wie wird ein Kon ver ſationslexikon gemacht 
Ueber den gewaltigen Organismus, welcher bei Herſtellung eines 
ſolchen Rieſenbuchs in Bewegung iſt, hat man im allgemeinen 
keine richtige Vorſtellung, obwohl es einleuchtet, daß ein Werk wie 
der „Brockhaus“ nicht von wenigen Perſonen geſchrieben und e⸗ 
druckt fein kann. Aber wer hätte geglaubt, daß allein mit ey 
Ausarbeitung und Redaktion der tation 10000 Artikel, in welche 
die gegenwärtig erſcheinende 14. Auflage das Wiſſen und Können 
der Gegenwart zu umfaſſen ſucht, an vierhundert Gelehrte und 
Fachmänner beſchäftigt ſind, daß die Herſtellung des Werks außer⸗ 
dem ein Perſonal der Firma von 600 Köpfen mehr oder weniger 
regelmäßig beanſprucht, alſo insgeſammt eintauſend Perſonen 
jahrelang darin thätig find! Berge von Manuſkripten und Korrek⸗ 
turen miiſſen die Redaktion und die Druckerei paſſiren, bis au 
nur die taufend Seiten und Abbildungen eines der 16 Bänd 
mit einwandfreien Texte in die Hand des Käufers gelangen. . 


— Ein Freund der hiſtorlſchen Wahrheit, der zu 
gleich Lehrer ijt, will feinen Zögliugen den We 
Geſchichte und Sage klar machen. Er erzählt ihnen das Marche 
vom Barbaroſſa, der Jahrhunderte lang im Kyffhäuser geſchlafe 
hat. „Das iſt natürlich nicht hiſtoriſch“, fügte er hinzu, „was 1 
das alſo, Karlchen?“ — „„Mumpitz!“ erwiderte prompt de 
kleine Berliner. j 


Saat und Ernte. ’ 


Laßt uns nicht ängſtlich fragen, 
Ob wir von unfrer Saat 
Die Früchte ſchon ſelber ernten; 
Wenn wir nur eines lernen: 

Lohn ift die gute That! 


Fürs andre laßt den forgen, 

Der alles führt zum Heil, 
Die Sonne muß wärmen und ſcheinen 
Am Heil, am allgemeinen, 

Hat jeder ſeinen Theil. 


Was unſre Väter ſchuſen 

Sie ſchufen's mit Mü) und Beſchloer⸗ 
Wir brechen die Sige von den Zweigen, 
Die ſie uns gelaſſen zu eigen — 

Den Bätern zu Preis und Ehr'! 


So ſollen von unſern Thaten, 
Wenn wir im Grabe ruhn, 

Die dankenden Enkel ſagen: 

„Sie pflanzten in mühevollen Tagen, 
Was unſre Ernte nun.“ 


U 


Jul. Hammer. 


Garten⸗Arbeits⸗Kalender für Monat Oktober. 

Obſtgarten: Die Obſternte wird beendet, deun auch dis 
ſpäteſten Sorten müſſen jetzt abgenommen werden. Obſt, welche 
bald verbraucht wird, kann in Haufen geſchüttet, Dauerobſt mu 
dagegen flach ausgebreitet werden. Sobald die Blätter der Objte 
bäune gelb werden, kann das Verpflanzen derſelben beam 
Die Herbſipflanzung iſt jeder anderen vorzuziehen, ausgenommen 
auf naſſem, ſchwerem Boden. Die im Herbſt gepflanzten Bäume 
dürfen aber nicht gleich beſchnitten werden, ſondern erſt im näch⸗ 
ſten Frühjahre. Die Baumſcheiben werden umgegraben und ge⸗ 
düngt, die Obſtvorräthe find trocken, luftig und kühl zu halten. 

Gemüsegarten: Die Septemberſaaten von Winterfalat| 
und Blumenkohl werden in kalte Miſtbeete mit magerer Erde pi⸗ 
kiert und ſobald fie angewachſen find, trocken und kalt gehalten. 
Bei trockenem Wetter werden die Wurzelgemüſe aus der e 
genommen, ausgeputzt und im Keller oder in Gruben froſtfre 
eingeſchlagen. Roſen⸗ und Krauskohl können im Freien ſtehen 
bleiben. Kopfkohl wird abgeſchnitten und eingemacht oder im 
Keller aufbewahrt. Sobald die Beete abgeräumt ſind, werden fie 
gedüngt und gegraben. Karotten und N oorrüben werden zweck ⸗ 
mäßig jetzt ins freie Land geſäet und überwintern ohne Decke. 

Blumengarten: Sämereien weitergeſammelt; die Knollen⸗ 
von Georginen Gladialen u. a. werden ausgnommen, getrocknet und 
aufbewahrt. Die im Freien ſtehenden Topfgewächſe werden in ihre 
Winterquartiere gebracht. Ranunkeln, Hyazinthen, Anemone 
werden für den Frühjahrsflor ausgepflanzt. Alle feineren Ge⸗ 
wächſe werden für den Winterſchutz vorbereitet. Roſen werde 
niedergebogen, feſtgehakt und, wenn Froſtwetter zu erwarten iftd 
mit Fichtenreiſig oder Erde dedeckt. Es empfiehlt ſich, die Kronen 
von empfindlichen Sorten, wie Marſchall Niel, hohl zu legen, in⸗ 
dem man für dieſelben eine Grube macht, eine Firſtpfanne oder 
Bretter darüber legt und dann mit Erde bedeckt. Die friſch ge⸗ 
pflanzten Roſenwildlinge werden ganz in Erde eingelegt. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


—— 
Um den Bakterien des Mundes die Nahrung (Speisenreste) zu 
entziehen, wird von Aerzten die Reinhaltung mit d. antisept. 
JLLODIN empfohlen. Depot: Droguerie zum roten Kreuz. 
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In weiteſten wiſſenſchaftlichen Kreiſen beſchäftigt man 
ſich mit Dlätfragen, die beſonders zu Cholerazeiten von gan 
bejonderem Intereſſe find. — Gie befigen höchſte Bedeutun 
überhaupt bei Verdauungsſtörungen, und in erechter Würdigun 
dieſer Thatſache hat die Pariſer Akademie der iſſenſchaften ihnen 
eine ihrer letzten Sitzungen gewidmet. Niemals aber könne 
Diätfehler von ſchlimmeren Folgen begleitet ſein als gerade jetz 
Deshalb forge man dafür, daß den Verdauungsorganen di 
Nahrung in coneentrirteſter und möglichſt leicht verdaulicher For 
zugeführt wird, in der Form nämlich wie Kemmerichs Fleiſchpepto 
die wichtigſten Nährſtoffe für den Organismus enthält. * 


Seidenſtoſſe 


* »irckt aug ber Zab: 


bon von ‚Eiten & Keussen, Grefeld, ato aus ecfiee Gand m 
ei = i 

en mae eat Binde jee at ne Gables N See 

Ay Man verlange Multes mit Angabe des Gewünſchten. 7 


Cs wird nochmals baranfhingetviefen, bafıbie Siehanad 
Inowrazlawer Pferde⸗Verlooſung mit 833 Gewinnen & 
ſtimmt nächſte Woche, d. 5. Okt., ſtattfindet. Looſe al 
e e 
N. A. Bchradap Sapo MG Ur, Oamudyer, Gx En GVeffe 


Abämsdorf. 16. Somf. m Trin 
10 Uhr: Andacht. Graudenz. 4 Uhr: 
Ginfeguung der Ko anden. 
eft, 10 Uhr Bm.: 


Hr. Pred. Diehl. 
Billi Ernted ſt, 10 Uhr B 
Aula mit bel Wenduro Sm 


Die Erh Brückengeldes an 
der früheren Eiſenbahnbrücke b. 
ſoll vom 15. November cr. ab auf den 
Zeitraum von 3 2 


wir zur 


einen Termin auf 
Montag, den 10. Oktober ct., 


Vormittags 10 Uhr. 
im Vokale des Steuer: Amtes zu 
Dirſchan feſig 


Jetzt. 
— bs Wetten mneungen können 


Tapeten! 
Natnrell Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten 1 
Gold⸗Tapete = 

in den ſchönſten u. nenejten Muſtern. 
Muſlerkarten über all bin franko. 
Gebrüder Ziegler in Lüneburg. 


Hohle Zähne 
erhült man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ade 
ſtillendem Zahnkitt. t r 
ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 


in —— yo ng der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Zur Sicherung der Pachtgebote iſt 
bon we Bieter eine Kaution von 
300 bei Beginn des Termins 
niederzulegen. 

Eibing, den 23. September 1892. 
Königliches Haupt- Steneramt. 


Velauntmachung. 


Zum 1. November cr. iſt in der 
unterzeichneten Anſtalt die Stelle des 
Bäckergehilfen 
zu beſetzen. Das penfionsfähige Ein⸗ 
kommen der Stelle beträgt jährlich 150 
Mk. baar, 36 Mk. perſönliche u 
neben freier Station dritter Claſſe und 
freier Wäſche. Nur unverheirathete Be⸗ 
werber finden Berückſichtigung. Den 
Meldungen ſind Lebenslauf und Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
Provinzial = Irren = Anſtalt 
Kortan bei Allenſtein. 

Am Montag, den 3. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, ſollen auf dem 
hieſigen Artillerie⸗Kaſernenhofe einige 
ausrangirte Dienſtpferde öffentlich 
meiftbietend gegen gleich baare Be⸗ 

hlung verkauft werden. 7 
* Abtheilung Artillerie-Regts. Nr. 35. 


Die Niederlage 


von Mehl und jünmiilicher 


Fabrikate 


einer lelſtungsfähigen Mühle wird für 
Culm von einem tüchtigen Geſchäfts⸗ 
mann zu übernehmen geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7689 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Kartoffeln 


ob allen Bahnſtationen kauft und er: 
bittet bemuſterte Offerten (6987) 


W. Schindler, Strasburg Wyr. 


Fabril⸗ . Speisekartoffeln 


kauft Hermann Krüger, Danzig, 
7361) ente 6 


: Gerſte 


wt Aron C. Bohm. 
Schon Mittwoch Ziehung. 


XIII. Grosse Inowrazlawer 


£ (orde-Verloosung 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 


Zur Berloofung kommen: 

4 ſpänunige u. 2⸗ſpänn. 

Rosie Equipagen i. Werthe v. 
nur 10000. 5000 zu. 
Bouyeguipage i. Werthe 

1500 Dit., ſowie 30 edle 


Pferde u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 


L. .. a 1 Mk. 


find in den durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen 
Mark. zu haben rg beziehen 


durch 
11 Looſe 
ns l F. A Schrader, Fre 
Hannover, Gr. Badyoiit.29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
In Graudenz zu haben b. Gustav 
Kirchenſtraße 13. 


f Schr ſchüne 


Dill - Gurken 


offerirt 


. Stoyke, Soblouows, _ 


Billigite Bezugsquelle in 
ſämmtlichen Düten, ſowie Nack⸗, 
Schreib⸗, Pergamentpapitren, 
Hutbenteln, Cigarrenbeuteln 


alles mit und ohne Druck. 


L. Pottlitzer, Bromberg. 


Dütenfabril. 


Eine Locomobile 


—_ er 2 


ne re Fo 


Robert Brandt, Magdeburg. 


Billigste Bezugsquelle 
aller für den Consum verlangten Syrupe 


ale Arten Zucker-, Candis- und Starke-Syrupe. 


Muster stehen gern zu Diensten. 


n „ 


aſchen für 1 Ja 


ca, 36—40 Pferdekraft, ſehr gut er. 


halten, dieselbe hat vor 2 Jahren 7800 %, 
Mark gekoſtet und iſt während der Zeit 
ſehr wenig gebraucht und nur mit Holz 


gefeuert, ſteht ſofort ſehr billig gum Ip 


Verkauf. 
gezahlt 


Kann eventl. raten weiſe ab: | + 
77 — 


werden bei 
R. 


Strey, Neuſtettin. 


: 


Vier elegante Pounys 


Rappen und Braune, 4 Jahre alt, 
ſowie eine ſchneidige 


engliſche Reitſtute 


8 Jahre alt, vorzüglich geritten, tadel⸗ 
loſer Springer, verkauft preiswerth 
C. Abramows ki, Löbau Wpr. 


Gin goldbranner Heng 


Ardeuner Abkunft, 5° 5° groß, 4 J 
alt, vorzüglicher Deckhengſt, (Nachzuch 
Anſicht, iſt für den Preis von 1 
verkäuflich. 


8. 
Mk. 


t 
200 
Banke I, 


Marienfelde b. Pr. Holland. 


110 St. Samvolkwitter 
50 St. Krenzungslämmer 


ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei zum 
Auch iſt eine einjährige 5 


deutſche Dogge 


ausnahmsweiſe ſchön gezeichnet, zu ver- FF 
Janowski, Theuernitz bei 


Verkauf. 


kaufen. 


der 


Bergfriede Oſtpr. 2 
Ia. Mutterschafe und 

Sprungböcke 8 
oſtfrieſ. 0 ; 
größte und produktionsfähigſte Schafart E 
(alle beſchickten Ausſtellungen I. Preiſe), Fe 
verſ. ſehr billig. — Preis der Schmutz⸗ 
wolle Mk 75 p. Ctr.— Beſchrelb. der 


Raſſe gratis. (545: 
J de Beer jun, Emden, Oſtfriesl. 


100 “oa 
Kreuzungs Januarlämmer 


(weidefett), verkäuflich in 
Annen) 


Der Vock⸗Verkauf 


aus der engliſchen 
Oxforddown- Stammbecrde 
Nadrau 


ER ay 


Öber-Ungarw eine bee, 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


je UM's I ei ar 2 
len Dantaiten FOX PrZYSZKowski, Ratibor, Weingrosshandtung 


zus. ca. , Millionen Mark. 


Halpaus Thee ist der beste 


>— -* wo 3 — r = m + 2 > n rg 
= — — =" u 5 . os a 
3 u — — % 


Geschäfls-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Ein Militär⸗Uniſorm⸗ und 
Civilgarderoben⸗Geſchäft 
einzig am Platze mit großer Garniſon, 
iſt andere nern wegen bei 
günſtigen Bedingungen per ſofort zu 
übernehmen. Selbſtreflektanten wollen 
Offerten unter Nr. 7758 der Exped. des 
Geſelligen zur Weiterbeförd. einſenden. 


Eine gute, gangbare 


Bäckerei 


in einem Badeort Hinterpommerns (ca. 
600 Einwohner, Fiſcherei und Schiff: 
fahrt, viel Fremdenverkehr) hat ſofort 
zu verkaufen. W. Gloſe, Bäckermſtr., 
(7738) Rügenwaldermünde. 


Bäckereigrundſtück 


langjährig mit Erfolg im Betrieb, in 
einer Hauptſtraße ven Grandenz ge⸗ 
legen, iſt unter der Feuerverſicherungs⸗ 
tare von 4000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Agenten exwiiafdt. Off. werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5086 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Pachtung. 

Ein Gaſthans mit 7 Porg. Land, 
ſehr gute alte Brodſtelle, iſt ſofort zu 
verpachten. Off. an M. Wieczorek, 
Biſchofswerder Weſtpr. 


| liefert 


(6308) 


Portofreie Waaren- und Muster-Sendungen., 
Modernste Stofle zu Ueberziehern, Anzügen, Beinkleidern und 
Weſten, zu Reiſemänteln, Schlafcbdken, Reit⸗, Jagd⸗, Sport: u. Wirthſchafts⸗ 
Anzügen. Haltbarſte Busing für Knabenan züge. Uniſorm⸗, Livree⸗, 
Wagen, Pult⸗ und Billard⸗Tuche. Couleurte Pique⸗ und Wollweſten. 
Leinene, waſchechte Anzugſtoffe. Sümmlliche Futterſtoffe ꝛc. Muſter⸗ 
karten zur Auſicht. Reelle Waare, villigſte, feſte Preiſe, ſchnellſte 
frauco Zuſtellung. F. W. Pattkammer, Danzig, 
_ ‘fuchhandlung en gros & en detail, — gegründet 1831. 
Reisende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


mild und ſüß, pro Kuffe = 136Xiter 
160, 1 


3 Mk 80, 200, 240 95 Retourmarke erbeten. 7501) 
- pro Bite 10 biter Di, 1 118, 18 1,50 > “ie a ee il Qj i lion. 
{ ein mi . . hrt, } = N ö 
Rirchenweine ff 38 . , l Fl a ers Sur Artivilige MCAT 


Ungarische und Vöslauer Rothweine 


100 Ltr. Mt. 80, 90, 100, 120 u. höher, p. Fl. / Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. höher. 


1 Silom. vom Bahnhof 
tines Oliva, eine Meile von 
Danzig belegen, neu maſſiv 

erbaute Waſſermühle, 
bat 2 franzöſiſche Mahlgänge, einen 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85. 


NAC Mr, ‚150, — —, 250.— — Wal 1 und ige der Neuzeit 
251 5 * W tag 11 5% * 250 aa u. höher hae ie ol 3 Mohn: 
LER haus 15 Stuben, 5 Kühe, große 


Scheune, Stallungen, ca. ha 60 Morgen 
Acker und Wieſen, Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Garten foll 


Dienftag, d. 4. Oktober d. J5., 


Nachmittags 3 Uhr, 
durch den Auktionator Herrn H. Zenke 


=” Eine Million 23 | 
Mühlhäuser Geld-Lotterie. 


1 Gew. 250000 M. 250000 Ziehung 26. und 27. October. in öffentlicher Licitaklon ir 
1 „ 100000 „ 100000 Nur einmalige Lotterie. werden. Wegen Beſichtigung des Grund: 
1 „ 50000 „ 50000 | Nur einmaliger Einsatz. ftücks, wie der näheren Bedingungen, 
1 „ 20000 „ 20000 Ganze Orig.-Loose A 6 M. g 8 z wolle man ſich bei dem Beſitzer Herrn 
1 „ 15000 „ 15000 | Ha! pag M. IZ 38 J O. UAhloelm in Zoppot, Nordſlr. 4, 
1 „ 10000 „ 10000 | Viertel Autheile a 1,75 M. Ass ſwie auch bei dem Auktionator Herrn 


d 


5000 „ 10000 


versendet gegen Postanw. od Nachn. 
. w. alles baar Geld J 


Rob. Th. Schröder, 
Haupt-Collecteur, Lübeek. 


H. Zenke in Danzig am Spendhaus 3 


Eine Waſſermühle 


in einer Stadt Weſtpr. gelegen, mit gut. 
Waſſerkraft u. Kundenmüllerei, iſt bei 
einer Anzahlung von 6000 Thlr. ſehr 
billig zu verkaufen. Off. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 7437 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Rentengüter. 


n Hohenholm (früher Kapuscisko) 


½ Klo. giebt 500 Taſſen feinſten Thee, überall käuflich. 


Ruſſiſches Waaten⸗ Lager 


Joseph Halpaus, Breslau, 


(7475) 


Ricken = Deilhichafrafie, !E 


(7019) 
orſt p. Bergfriede Opr. 


geſchieht freihändig zu feſten Preiſen. 


Nadrau, 


fiftation G 
Buhr uuf Wunſch in 


oder Laptan. 


Ca. 50 Fernfette 


| Sammele n. Mufterſchafe 
te 1 hollinder Bulle 


Bahnhof Mollehnen der 
Cranzer Bahn, 


ünhoff. 
ollehnen 
Giideke. 


3 ſprungfähige 


Sambonite-Bode Fetten Ti 


en Verkauf in : 
Fern b 80 88 Dt Guo 


= 


eh 


14 pro Pfund 60 Pf., v 
—Inahme die Möller 


drei Kilometer von Bromberg, ſind noch 
einige Nentengäter in Größe von 10 
bis 30 Morgen zu vergeben. (7499) 

Die Guts verwaltung. 


Ein Gut 


von 1000 Morgen durchweg Welzen⸗ 
boden incl. 100 Morgen zweiſchnittiger 
Wieſen in Weſtpreußen, 1 Meile ab 
Stadt und Bahn, mit vollem Beſatz und 
= Gebänden, Hypotheken nur Land: 
haft, wegen Todesfall bei 6000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen durch (7711) 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. 


Rentengutsverkauf. 

In Blecken, 7 Kilom. von Gum 
binnen, ſollen Rentengüter verkauft wer⸗ 
den, die von der Königl. Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion abgeſteckt und genehmigt find 
und zwar in folgenden Größen: ca 35 
27, 63, 22, 40, 52, 43, eine Hofſtelle 
mit 180 und das Reſtgut 326 Morgen, 
Zu verſchiedenen Parzellen können Torf⸗ 
ſtiche mit verkauft werden. Sämmtliche 
Aecker, beſter und fruchtbarſter Boden, 
in der Nähe von — u. Kiesſtr., 


Größtes Fmporthaus fix Tee. U) _ 


wor 2 an 
2 — 4 gp? 
pS 8 \ 0 
„* spe - \ 
2 : > oe Nur 


* 


‘ = egy — mn * 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen 1. und einen Siegerpreis: 
Stammzüchterei fer grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth. Wiederholt primiiert: Auf den Aus«telfungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/ M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
— — Es darunter höchste Auszeichnung: 

aats-Ehrenpreis. önigsberg i/Pr. 20 Preise. Die Heerde i i i 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- en een . a te 
schweinebestand zwischen 800-1200 Stück. Zuchtziel ist bei Erhal- 3/4 der Tare in Renten u. unterſtützt die 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- nhaber von zu bebauenden Plänen 
wüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der ermin zu Verkaufsverhandlungen am 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung. 3. Oktober d. Js., von 10 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- "Bled 
zwecken ausgesucht und versandt. Garantie gesunder Ankunft anf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zachtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechnungsbetrages bei . der Transportküfige. 
8 kosten: 

—— 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
70 4 Pr „ ” „ ” 7 2 

(Zuchithiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150—400 Mk), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250—300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 

Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 

In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
Aus von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Sohweine- 

“, Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hodemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen, Ed. Meyer. 


iter Fist. „„Bierkäschen 


a Schock Mk. 180, empfiehlt 
endet gegen Nach⸗ Molkerei Klodtken. 
ei Liffewe Weſſpr. 4 Hahn. 


Ein Rittergut 


in Weſtpreußen, an der Chauſſee und 
Vg Meile ab Bahnſtation, von 720 
Morgen ae gutem Boden incl. 40 
Morgen Wald, 40 Morgen Wieſen mit 
vollem Beſatz und _— Gebäuden, mit 
nur einer Hypothek belieben, bei 4000 
Thlr. Anzahlung Familienverhältniſſe 
wegen zu mne durch 7712) 
J. R. Woydelkow, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 45. 

Einen Afterpächter, cautionsfähig, 
für Brennerei (Handbetrieb) ſucht fo: 
zort Schiefel bein in Grünfelde 

bei Froegenau Oſtvpr. 
ntskänfe (Holz bevorz.), Pachten, 
Tauſche, Beleihungen vermittelt, Ber 
amten placirt (891) 
Teo dor Schmidt Inowrazlaw. 


1892, 
Sonntag, 2. Oftob 


Oraur 


GriGeint täglich mit Ausnahme der 
Expedition, und bei allen Poſta 
Sufertionspreis: 16 Pf. die Zeile 
Stellengeſuche und ⸗Angebote, % 


Gerantwortlich für den redaktionellen Tl 
beide in Graudenz. Druck und 2 


Brief» Adrefie: „An den Geſellig 


Die Erpedi 


Beſte 


auf das mit dem 1. Oktober 
„Geſelligen“ werden noch 
den Landbriefträgern angeno 
wie bisher, wenn man ih 
1 Mk. 80 Pf. pro Viertel 
Briefträger ins Haus bringe 
Im Feuilleton beginnt d 
von Reinhold Ortmani 
„Des And 
Wer bei verſpäteter Bei 
erſchienenen Nummern von 
will, muß an die Poſt 10 § 
* Redaktion und 


Mittheilungen aus 


Aus „militäriſch unterrich 
Volksztg.“ — bekanntlich da 
intereſſante Einzelheiten übe 
in dem Rahmen der ne 
Neuformationen und For 

Ein weſentlicher Bru 
Militäretat, welcher ſich, wie 
für fortdauernde und rund 8 
* beläuft, fällt dies Ma 
n Bezug auf Kompletirung 
theils noch der am 1. Apt 
Aenderung des Reichs⸗Militt 
mit den geplanten neuen We 
halten ſollen. Aus dem 
dieſer Waffen — lebendem 
Höhe der geforderten Summ 
\ „Die der Vorlage bei 
für die Kavallerie, wel 
465 Eskadrons zählt, Ka 
Regimenter, aus welch 
10 komplete Kavallerie ⸗ 
Dieſe Kadres ſollen in ga 
Garniſonen zuſammentrete 
Kavallerie⸗Regimenter enti 
ſowie Reſerve⸗ und Landi 
die Linlen⸗Regimenter ein 
weiterbilden. Ferner wit 
neuer Modus der Ausbil: 
haben. (Die Pferde der 
Abrichtung geeigneten Pr 
Erhaltung übergeben wer 
der Fall iſt.) Die Felde 
heit der Batteriezahl in 
um 53 neue Batterien 
Fußartillerie⸗Inſpektionen, 
6 neue Fußsartillerie 
Pionie re, Eiſenbahntri 
mehrung erfahren, viel 

höhungen geplant. Endl! 
durchweg eine Anzahl ſchw 
zugetheilt werden, welche 
ſpann zu dienen haben w 


— 
— 


Kennt der Katholizie 


Den Klerikalen iſt infol; 
rozeß der ſchwarze Kann 
igentlich nur noch, daß! 
ollten prozeſſionsweiſe gen 
„Reverenz“ beweiſen, wie ei 
ut. Die Echtheit des ſo 
ber jeden Einwand erhabeı 
daß es in Trier (wie dur 
feftgeftellt iſt) überhaupt kei 
vielleicht behaupten könnte, 
weſen fein könnte, giebt, | 
eigenen Beugniffe des Biſche 
Stofftheile“ vorhanden. 
Blatt: 

Der Ausdruck „lückenh 
gewählt ſein. Thatſache iſt 
ijt, daß der ganze hl. R 
Gewand natürlich im Lauf 
Alter Lücken erhalten hat. 
und war vollſtändig vorha 

Die ultramontaue Behe 
in Trier vorhanden ſei, iſt 
auch nicht dadurch wahrer, 
Die Frage der „Echtheit“ ı 
in vieler Beziehung von n 
Gericht in Trier angenomu 

Zur Sache geht der „K 
einem römiſch⸗katholiſchen 
heitsliebenden Leuten, gleie 
ſorgfältiger Beachtung emp 

Es möge uns verſtatte 
der katholiſchen Kirch 
da gehen wir nach unſerer 
der ärgſte Ketzer und ſa 


